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55. Jahrgang

Grundlage für die deutſche Reparation die interallüerte Schuld an Amerika

Severing über die Reichsreſorm
Kundgebung des Beamtenbundes

Paris, 26. Okt. (TU.) Der „Jntranfigeant“ ſtellt
mit Befriedigung feſt, daß in der Reparationsfrage eine
Übereinſtimmung der Auffaſſungen zwiſchen Paris, Lon
don und Rom erzielt worden ſei. Jm übrigen ſei es zu
begrüßen, daß man ſich energiſch mit den Vorbereitungen
für die Sachverſtändigenkonferenz befaſſe. Wie der „Jn
tranſigeant“ urteilen auch die meiſten anderen fran
zöſiſchen Blätter, die mit Genugtuung von der Einheits
front Kenntnis nehmen, einer Genugtuung, die man
ihnen wird nachfühlen können, denn noch bevor man ſich
in Berlin zu all den Fragen geäußert hat, wird ſchon
aus dem alliierten Lager berichtet, daß England und
Frankreich in ihren Anſchauungen übereinſtimmen und
ſogar Muſſolini ſeine Zuſtimmung erteilt habe. Dabei
wird es immer deutlicher, daß man in Weſteuropa von
der Auffaſſung ausgeht, daß als Grundlage für die Feſt
ſetzung der deutſchen Reparationszahlungen nur die Ver
pflichtungen der europäiſchen Staaten an Amerika zu
dienen hätten. Daß auch Leiſtungsfähigkeit bei der Feſt
legung der Reparationsſumme mitzuſprechen hat, darüber
findet ſich in der franzöſiſchen Preſſe in den letzten
Wochen keine Zeile. Von um ſo größerer Wichtigkeit
ſcheint es dagegen für Frankreich zu ſein, welche Summe
Poincaré für den Wiederaufbaun der zerſtörten Gebiete,
die Kriegsſchäden und die Penſionen verlangen wird. So
beſteht denn die Gefahr, daß, wenn man in Berlin die
Politik des ſtillſchweigenden Zuhsörens fortſetzt, ohne die
Deutſchen Anſchauungen auch nur durch die Preſſe ins

Ausland bringen zu laſſen, Deutſchland noch vor dem
Zuſammentritt der Sachverſtändigenkonferenz vor voll
endeten Tatſachen ſtehen wird.

Silferding berichtet heute dem Kabinett
labinett ſoll heute den Etat für 1929 ve

Faten. Es wird den Blättern zufolge wahrſcheinttch attch
den Bericht des Reichsſfinanzminiſters Dr. Hilferding
über ſeine eingehenden Beſprechungen mit Parker Gil
bert entgegennehmen.

Die Allfierten prüfen die Höhe ihrer
Forderungen.

London, 26. Okt. (TU.) Wie der diplomatiſche
Korreſpondent des „Datly Telegraph“ berichtet, hält man

es in maßgebenden Kreiſen Londons für unwahrſchein
lich, daß die Alliierten vor Abſchluß der Beſprechungen

Parker Gilberts mit der deutſchen Regierung weitere
Schritte für die Bildung eines Finanzkomitees zur Prü
fung der endgültigen Regelung der Reparationsfrage
tun werden. Die Finanz ſachverſtändigen der ver
ſchiedenen an der Regelung der Reparationsfrage inter

eſſierten Länder ſeien inzwiſchen eifrig tätig geweſen,
um den für ihr Land notwendigen Geſamtbetrag für
die Deckung der Schuldenverpflichtungen zu ermitteln.

Zuſammentritt der Sachverſtändigenkommiſſton
in Paris.

Berlin, 26. Okt. (TU.) Jm Zuſammenhang mit
dem Beſuch des Reparationsagenten Parker Gilbert beim
Reichskanzler Müller teilt der „Vorwärts“ mit, daß die
in Ausſicht genommene Sachverſtändigenkommiſſion zu
nächſt in Paris zuſammentreken und dann nach der Vor
bereitung ihrer Arbeiten nach Berlin überſiedeln werde.

Die vorausſichtlichen franzöſiſchen Vertreter.
Paris, 26. Okt. (Tu.) In unterrichteten fran

zöſiſchen Kreiſen glaubt man, daß Frankreich in der
Sachverſtändigenkömmiſſion zur Regelung der Repa
rationsfrage durch folgende Politiker und Beamte ver
treten ſein dürfte: Arbeitsminiſter Loucheur, den Ver
treter der Reparationskommiſſion Chapſal, den Direktor

der Bank von Frankreich Moreau, den Direktor im
Finanzminiſterium Moxet und den Unterdirektor der
Handelsabteilung des Außenminiſteriums Coulondro.
Auch dürfte der frühere Direktor der Bank von Lazare
Freres, Serruys, ſowie der bekannte franzöſiſche Sach
verſtändige Sergent beauftragt werden.

Aufgabe des Weſtſluges
des „Graf Zeppelin“?

Neuyork, 26. Okt. (TU) Falls das Luft
ſchiff bis Freitag 16 Uhr MEsZ. nicht geſtartet ſein
ſollte wird auf den Weſtflug überhaupt verzichtet
werden, weil Eckener unter allen Umſtänden zu An
fang der nächſten Woche zurückfliegen will. Eckener
müſſe ſein deutſches Programm einſchließlich des Be
ſuches in Berlin unter allen Umſtänden einhalten,
da es infolge der Wetterverhältniſſe nicht mehr
weiter verſchiebbar ſei.

Sechs zahlende Paſſagiere des ZeppelinRückfluges.
Neuyork, 26. Okt. Die Goodyear Zeppelin

Co. teilt mit, daß eine Dame und fünf Herren aus
einer Geſammtzahl von 50. Bewerbern als zahlende
Paſſagiere für den Rückflug des Graf Zeppelin
auserwählt worden ſind. Der Fahrpreis beträgt je
3000 Dollar

Anläßlich ſeines 6. Bundestages in Berlin ver
anſtaltete der Deutſche Beamtenbund in dem großen
Feſtſaal bei Kroll eine öffentliche Kundgebung. Bundes
präſident Flügel legte in ſeiner Begrüßungsanſprache
ein Bekenntnis zur Republik ab.

Reichsinnen miniſter Severing
Sprecher der Reichsregierung,

das Reich denke nicht daran,
die Rechte der Berufsbeamten zu beſeitigen.

(Stürmiſcher Beifall.) Er hoffe, den Wunſch nach einem
Geſetz über das Beaintenrecht noch in dieſer Legislatur
periode erfüllen zu können, möchte aber nicht gerade mit
der r einer Reichsdienſtſtrafordnung beginnen.
Geiterer Beifall.

Bisher war ich, ſo erklärte Severing, weiter ſehr
ſkeptiſch über die Ausſichten der Reichsreform. Aber
erfreulicherweiſe iſt in ein großer Fortſchritt erzielt
worden. Die Verhandlungen der Länderkonferenz haben
die Atmoſphäre des Mißtrauens zwiſchen Nord und Süd
beſeitigt. So konziliant und ſo verſöhnlich ſind derartige
Beſprechungen von entſcheidender Bedeutung noch nie
geführt worden, wie am Mittwoch in der Reichskanzlei.
Die Situation iſt jetzt die: der zuſtändige Bauherr hat
endlich dem Architekten den Auftrag erteilen können,
Entwürfe für das neue Haus anzufertigen. Die Ent
wicklung Unſeres Landes zwingt uns gebieteriſch zu
einer Verbilligung der Verwaltung und daher zur Ver
waltungsreſorm.

erklärte als

Severing dankt dann für das ſtarke Bekenntnis des
Beamtentums zur Republik, und er erklärt dann unter
ſtürmiſchem Beifall: Die Beamtenrechte werde ich ſtets
ſchützen, aber ein junges Staatsweſen muß ſich gegen
die Unterminierung ſeiner Grundmauern wehren.
Wenn es heute Organiſationen gibt, die den jungen
Staat überrennen wollen, dann müſſen deren Reihen
daraufhin gemuſtert werden, ob nicht auch Beamte in
ihnen ſtehen. Jch trete ein für die Beſſerung der
ſozialen Stellung des Beamtentums und das Recht der
freien Meinung des Beamten, aber ich bin verpflichtet,
die Republik auch gegen die Feinde in den Reihen des
Berufſsbeamtentums zu ſchützen.“

Finanzminiſter Höpker-Aſchoff ſprach für die
preußiſche Regierung. Das Ziel müſſe ſein: gleiche Be
ſoldung, gleiche Ausbildung und die Freizügigkeit der
Beamten im Einheitsſtaat.

Reichstagsabgeordneter Lem mer teilte mit, daß
die Verhandlungen zwiſchen dem Gewerkſchaftsring
deutſcher Arbeiter Angeſtellten und Beamtenverbände
mit dem Deutſchen Beamtenbund zu einem Uberein-
kommen geführt haben, wonach die Vertretung der
Beamtenmitglieder des Gewerkſchaftsringes dem Deut
ſchen Beamtenbund übertragen worden iſt.

Furch Siſenbahn- Kataſtrophe
Her Sunplon-Orient-Expreß verunglückt Leber 100 Todesopfer

Belgrad 26. Okt. T. Jn der
Nacht zum Freitag ereignete ſich auf
der Eiſenbahnſtrecke Bukareſt
Craivva ein furchtbares Eiſenbahn
unglück. Der am Abend in Bukareſt
abgegangene Simplon-Orient-Expref
ſtieß bei Rotſchig auf einen Perſonen
zug auſ. Da beide Züge in voller
Geſchwindigkeit ſuhren, war der
Anprall furchtbar.

Die Zahl der Toten und Ver
wundeten wird aguf etwa l00ge-
ſich ä tz t. Am meiſten litt der Glas

wagen Burkareſt Paris, der voll
ſtändigzertrümmert wurde. Die
darin befindlichen Jnſaſſen ſind alle
tot, darunter auch der Direktor der
Bukareſter Vertretung der Ford- Kraft
wagen- Geſellſchaft.

Nach den eingegangenen Berichten
bietet die Unglücksſtätte ein wüſte s
Bild der Zerſtörung. Die vis-
herigellnterſuchung hat ergeben, daß der
Zuſammenſtoß durch falſche Wei-
chen ſtellung entſtanden iſt.

Einzelheiten ſtehen noch aus.
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Kyritzer Finanzamts-Sturm
Kyritz, 26. Okt. Jn der geſtrigen Nachmittags

ſitzung des Prozeſſes wegen der Kyritzer
Bauernun ruhen äußerte ſich der Leiter der
Potsdamer Schupo- Abteilung, Leutnant Poeck,
als Zeuge und führte u. a. aus:

Als wegen der zunehmenden Ausſchreitungen der
Menge die Maſchinenpiſtolen fertiggemacht wurden,
kam Herr Staffehl zu mir und rief in größter Auf
regung: Stecken Sie die Piſtolen weg! Es iſt eine
unerhörte Frechheit, auf friedliche Menſchen Piſtolen
zu richten!

Als die Lage dann immer bedrohlicher wurde, hatte
ich Herrn Cordes gebeten, doch ſeine Autorität einzu
ſetzen, um die Menge zu beruhigen. Herr Cordes
drehte ſich aber um, hatte für mich nur ein Achſel-
zucken übrig und ſagte im Weggehen: Es paſſiert ja
nichts!

Als ich dann mit dem gewaltſamen Eindringen
der Menge ins Finanzamt rechnen mußte und des
wegen auch die Piſtolen der Schupoleute fertiggemacht
wurden, ſagte Cordes: „Wir verlaſſen den Platz nicht
eher, als bis die Schutzpolizei zurückgezogen iſt!“
Oberleutnant Dümke erklärte ſich ſchließlich zu Ver
handlungen bereit, und trotz meines Widerſtrebens
wurde die Schupo ſchließlich zurückgezogen. Jch er
hielt dann den Befehl, mit meinen Leuten zum Ka
kaſteramt zu fahren. Als ich aber dort ankäm, über
brachte ein Landjäger auf dem Rade mir den Befehl,
wieder zum Finanzamt zurückzukehren.

Nachdem wir angekommen waren, kam es dann zu
den verſtärkten Exzeſſen, bei denen auch der Wacht
meiſter Müller niedergeſchlagen wurde. Meine Leute
haben ſich durchaus korrekt verhalten.

Als nächſter Zeuge gab Regierungsrat Rein
hold Leiter des Kyritzer Finanzamtes, an, das Ver
hältnis zwiſchen der Landbevölkerung und dem
Finanzamt ſei recht gut geweſen. Jm letzten Jahre
ſeien überhaupt keine Verſteigerungen vorgenommen
worden, und die Pfändungen hätten ſich in durchaus
annehmbaren Formen abgeſpielt. Als die erſten
Demoſtranten vor dem Finanzamt ankamen, ſo führte
der Zeuge weiter ans, und ich auf die angekündigte

Deputation wartkete,
dann flog ein Stein

wurde unten gejſohlt, und
durch eine Fenſterſcheibe in die

Hauptkaſſenabteilung. Bald darauf erſchien bei mir
die Deputation. Es wurde ganz ſachlich verhandelt.
Jch verſprach den Herren, ihre Entſchließung befür-
wortend weiterzugeben. Jm Anſchluß daran gab ich
allerdings meinem Bedauern darüber Ausdruck, daß
es ſchon zu Ausſchreitungen gekommen ſei. Bei der
Gelegenheit erregte ſich Herr Staffehl in ganz un
paſſender Weiſe. Die Aufforderung, draußen zu
reden, lehnte ich ab. Nach einiger Zeit kamen die
Herren aber wieder zurück und

forderten nun in ganz unpaſſender Weiſe, daß ich
unbedingt draußen erſcheinen müßte. Die Maſſe
der Landwirte könne das verlangen. Die Be
amten müßten antreten, wenn die Bevölkerung

das wünſche
Jch lehnte dieſe unter Drohungen geſtellte Forderung
ab. Der Lärm ſteigerte ſich, und nachher wurde zu
meinem Bedauern die Schupo zurückgezogen. Als die
Situation kritiſch wurde, kam Herr Staffehl und bat
mich nun in ganz anderer Form als vorher, ich ſollte
doch nur die Menge beruhigen, er könne ſonſt weder
für den Schutz des Finanzamts noch für meine und
ſeine eigene Sicherheit Garantie leiſten. Der Landrat
und ich ſprachen beruhigende Worte an die Menge.
Die Menge zerſtreute ſich aber nicht, und es kam
dann zu den bekannten Ausſchreitungen.

Oberlandjägermeiſter Heiner benannte einen
Zeugen dafür, daß in einer Landbund- Ver
ſammlung geſagt worden ſei,

diesmal dürften zur Demonſtration Stöcke mit
genommen werden, und wenn einige Scheiben
vom Finanzamt kaputtgingen, würde das nicht

weiter ſchaden.
Der Zeuge gab weiter an, nach dem erſten Steinwurf
auf die Scheiben des Finanzamts habe der Major
v. Kriegsheim den Angeklagten Cordes aufgefordert,
die Menſchenmaſſen ſchnell vom Finanzamt wegzu
bringen. Herr Cordes habe jedoch darauf nichts
veranlaßt.

Die Verhandlung wird heute fortgeſetzt.
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Bedeukung.

Deutſcher Wall gegen Polen!
Das gefährdete Grenzland. Raum vhne Volk.
Die drohende Kataſtrophe. Polniſche Jnvaſton.

Von unſerem Korreſpondenten.
Schneidem ünhl, Ende Oktober.

Lange Zeit war der deutſche Oſten das Stief
kind des Reiches und des Staates. Das ganze
Intereſſe konzentrierte ſich faſt ausſchließlich auf die
Verhältniſſe im Weſten, auf die beſetzten Gebiete
Erſt Oſtpreußens furchtbare Notlage lenkte die a
merkſamkeit auf den Oſten. Die weitere Offentlich-
keit horchte auf. Wer aber erfuhr etwas von dem
Ringen der jüngſten und kleinſten preußiſchen Pro
vinz, der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen Aus den
Deutſchland verbliebenen Reſten der ehemaligen Pro
vinzen Poſen und Weſtpreußen gebildet, Pommern
und Brandenburg vorgelagert, ſich bis nach Schle
ſien hin erſtreckend, war ſie gedacht als ein durch
hartes Schickſal geſchmiedetes Bollwerk gegen Polen
Schwer war und iſt der Exiſtenzkampf dieſer Pro
vinz. Die ärmſten Gebiete Poſens und Weſtpreußens
ſind ihr geblieben, die fruchtbaren Bezirke fielen
durch den Verſailler Vertrag an Polen. Nicht ge
nug damit faſt alle größeren Verkehrswege
wurden durch die unſinnige, von Polen allerdings
mit wohlüberlegter Berechnung feſtgeſetzte Grenz
ziehung durchſchnitten. Sie enden jetzt an der Grenze
als toter Strang, haben ſomit ihre frühere wirk
ſchaftliche Bedeutung verloren. Die wichtigſten Ver
kehrsknotenpunkte liegen jenſeits der Grenze, alle
bedeutenden kulturellen Und wirtſchaftlichen Ein
richtungen ſind an Polen gefallen. Geblieben iſt
der Provinz nur die Landesirrenanſtalt. Alle Ein
richtungen müßten ſomit neugeſchaffen werden, die
jetzige Provinzialhauptſtadt Schneidemühl muß erſt
zu einer ſolchen ausgebaut werden, wurde doch bei
ſpielsweiſe die Provinzialverwalkung weitab von
Schneidemühl in Obrawalde notdürftig unter
gebracht. Regierungsgebäude mußten errichtet wer
den, Krankenhäuſer ſehlen, Schulen, insbeſondere
höhere, ſind nicht genügend vorhanden kurzum,
es fehlte der Provinz an faſt allem Notwendigen.

Dünn und ſpärlich floſſen nur die Mittel, die
der Staat der Provinz zur Verfügung ſtellte. Die
Provinz mußte ſich ſelbſt helfen.

Wer wußte etwas von ihrer Notlage Alle
Finanzkünſte konnten nicht über die Schwierig-
keiten hinweghelfen. Die Landwirtſchaft ſteht am
Ende i Ni Der Zuſammenbruch einigerihrer Mittel.
Genoſſenſchaften iſt der ſchlagendſte Beweis hierfür.
Eine Denkſchrift der Landwirtſchaftskammer und
der land wirtſchaftlichen Organiſationen machte die
Offentlichkeit zum erſtenmal aufmerkſam. Die
Deutſche Volkspartei brachte einen Antrag auf
Unterſtützung der Provinz ein, die Demokratiſche
Partei forderte in einem, Urantrag die Vorlegüng
einer Denkſchrift über die Verhältniſſe in der Pro
vinz, die Deutſchnationalen verlangen im Hinblick
auf den Zuſammenbruch der Genoſſenſchaften Be
reitſtellung von Mitteln und auch das Zentrum
fordert jetzt das Staatsminiſterium auf, Rechen
ſchaft über die Maßnahmen, die bisher für die
Steuerung der Notlage ergriffen wurden, abzulegen.

Denn die Verhältniſſe in dieſer Grenzprovinz ſind
für das ganze Deutſche Reich von außerordentlicher

Hier liegen wirtſchaftliche be
völkerungs- und nationalpolitiſche Ge
fahren, die immer drohender werden, die die
ganze Oſtmark in Mitleidenſchaft ziehen. Die Grenz
mark PoſenWeſtpreußen iſt rund 785 000 Hektar
groß, hat aber nur 340 000 Einwohner. 43,8 Ein
wohner pro Quadratkilometer! Sie aber grenzt in
einer Länge von 430 Kilometer an Polen! Das
heißt alſo, die deutſche Grenze gen Polen iſt hier in
einer Länge von 430 Kilometer faſt völlig offen!

Und noch wächſt die Notlagel! Die Verſchuldung
betrug bereits Anfang dieſes Jahres 140 Millionen
Mark. Der Landwirtſchaft fehlen die nötigſten
Mittel. Die Wohnverhältniſſe ſind unhaltbar. Wie
ſoll aber die Landwirtſchaft für Abhilfe ſorgen,
wenn ſie nicht einmal über das notwendige Betriebs
kapital verfügt. Und die Folge hiervon eine
ſtändig ſteigende Landflucht. Bereits im
vergangenen Jahre fehlten der Landwirtſchaft rund
3000 Arbeitskräfte, wodurch zirka 36 000 Morgen
nicht ordnungsgemäß beſtellt werden konnten. Ein
ſchwerer Ausfall für die deutſche Volksernährung.
Man iſt alſo vielfach auf polniſche Arbeitskräfte an
gewieſen, denn, wie betont, die Wohnverhältniſſe
ſind namentlich auf den Domänen ſo, daß man deut
ſchen Arbeitern nicht zumuten kann, hier dauernd
zu wohnen. 8 bis 10 Perſonen müſſen hier häufig
in einer Stube hauſen! Wie will man da deutſche
Landarbeiter hier ſeßhaft machen. Der polniſche
Arbeiter iſt aber kulturell bedürfnisloſer, ihm ge
nügt das Vorhandene. Auf dieſe Weiſe verdrängt
der polniſche Arbeiter den deutſchen, auf dieſe Weiſe
wird eine polniſche Jnvaſton herbeigeführt, von Po
len nach Kräften unterſtützt. Hinzu kommt, daß
Polen dort, wo es irgend möglich iſt, verſucht deut
ſchen Grundbeſißz in den deutſchen Grenzkreiſew,
namentlich in Flatow und Bomſt, in ſeine Hände zu
bringen, häufig durch Mittelsperſonen, die beim
Kauf vorgeſchoben werden.

Der Provinz fehlen aber die Mittel um der
Landſlucht, die eine Blutleere an der Grenze ſchafft,
in dem nötigen Maße zu ſKuern. Sollen alſo ins
beſondere in den Kreiſen Flätow und Bomſt gelegene
Landſtriche, die bereits jetzt ſehr ſtark von polniſchen
Elementen durchſetzt ſind, nicht verlorengehen, ſo
muß hier eingegriffen werden. Hilfe kann geſchaffen
werden durch eine wirklich wirtſchaftliche Siedlung!
Sie iſt für den deutſchen Oſten eine Lebensnok-
wendigkeit! Für das Deutſche Reich eine politiſche
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Gewiß, Sied lungen werden an der deutſchen

e geſchaffen. Man experimentiert aber noch
vielfach viel zu ſehr. Manche Siedlungen v auf
ganz geringem Boden geſchaffen, die Wohn und
Stallräume ſind nicht ausreichend, die Verkehrs
verbindungen oft ſehr ungünſtig, die Rente könnte
niedriger bemeſſen ſein, die Laſten ſchwer zu tragen.
Selbſtverſtändlich gibt es auch eine ganze Zahl Sied-
lungen, die überwiegende Mehrzahl, die wirtſchaftlich
beſſer geſtellt ſind. Siedlung iſt nokwendig, will
man ſiedeln, ſo muß aber ſorgfältigſte Auswahl der
Siedler getroffen werden und ſie ſind wirtſchaftlich
exiſtenzfähig zu machen. nun nur ein geſunder,
ſtarker Stamm Siedler iſt dem Oſten von Nutzen,
nur er kann ein wirkſames Gegengewicht gegen das
vordringende Polentum bilden. Es wäre wünſchens
wert, wenn der Staat ſeine Domänen zur Siedlungzur Verfügung ſtellen würde.

Verfolgt man die Vorgänge jenſeits
der polniſchen Grenze mit einiger erſamkeit, ſo ſtellt man feſt, daß Polen unter äußerſter
Anſpannung ſeiner Kräfte die eigenen Grenzgebiete
zent ſtark beſtedelt, mit einem dichten Bahnneß

urchzieht, ſich von den deutſchen Verkehrswegenunabhängig macht, ſein Grenzland wirtſchaftlich
ſtärkt und ſo buchſtäblich ein Bollwerk in ent
riſſenem deutſchen Land gegen Deutſchland ſchafft.
Die wirtſchaftlichen Auswirkungen der großen pol
en Umgehungsbahn von Gdingen nach tie
O n machen ſich bereits jetzt nachteilig für
Deutſchland bemerkbar
Neben Schaffung einer ſinngemäßen wirtſchaft

lichen Siedlung bleibt die Hauptforderung für den
deutſchen Oſten, die Schaffung ausreichender
Verkehrsverhältniſſe, die Heranführung des Er
eugers an den Verbraucher. Und im Zuſamm-
ang hiermit e auch induſtrieller Siedlung. Dies alles liegt aber heute noch in weiter

Ferne! Die polniſche Geſahr, wirtſchaftlich und be
völkerungspolitiſch, wächſt Jhr entgegenzutreten
fehlen dem Oſten die Mittel.

Ein zweiter Fall Langkvop
in Breslau.

In Breslau erſchien im Zimmer des Leiters der
Zweigſtelle des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegs
ſchäden unangemeldet ein Mann, der, ohne ein Wort zu
ſagen, eine elektriſche Tiſchlampe ergriff, die er gegen den
ſtellvertretenden Leiter des Amtes warf. Nur dem Ein
greifen eines zufällig hinzugekommenen anderen Be
amten war es zu verdanken, daß die ſchwere Lampe ihr
Ziel verfehlte. Der Aufforderung, das Zimmer zu ver
Iaſſen, kam der Angreifer nicht nach, ſondern ergriff das
ſchwere Marmortintenfaß und ſchleuderte es zu Boden.
Erſt den herbeigerufenen Polizeibeamten gelang ee, den
Tobenden zu überwältigen und zu feſſeln. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen iſt der Täter ein Geſchädigter aus
Karlsruhe in Oberſchleſten namens Hofreiter. Er machte

einen geiſtig geſtörten Eindruck.
Geſtern hatte ſich ein zweiter Geſchädigter an

gemeldet, der erklärt hatte, das Amt in die Luft ſprengen
zu gen Das Amt iſt unter Polizeiſchutz geſtellt
worden.

Offene Worte eines preußiſchen
Regierungspräſidenten.

Schulfeiern und Reichsfarben.
In Bocholt (Weſtfalen) fand vor wenigen Tagen eine

Feier anläßlich des hundertjährigen Beſtehens des
dortigen Gymnaſiums ſtatt. Bei dem öffentlichen
Jubiläumsakt hätte man davon Abſtand ge
nommen die Feſthalle, in der die Feler
ſtattfand zu beflaggen. Bei der Veranſtaltung,
an der die Behörden, der Lehrerkörper, die ehemäligen
und gegenwärtigen Schüler ſowie die Bevölkerung teil
nahmen, ſprach der Regierungspräſident Dr. Ame
lunxen über die Bedeutung der höheren Schulbildung
für den weiteren Wiederaufſtieg unſeres Volkes. Er
ſagte u. a. Jn dem harten Konkurrenzkampf, in dem alle
Kulturnationen ſtehen, werden nur diejenigen Völker
lebensfähig bleiben, die neben höchſter Wirtſchafts
intenſität über kraftvolle Jdeale verfügen. Die höhere
Schulbildung, deren Genuß auf die Dauer in Deutſch
land nicht vom Geldbeutel des Vaters abhängig ſein
darf, iſt vorzüglich berufen, unſerem Volk die Jdeale
für ſeine nationale und internationale Lebensbetätigung
zu ſtärken. Zu dieſen Jdeglen rechne ich auch die
Liebe zum Volksſtaat und die Erziehung im
Geiſte der Völkerverſöhnung, wie ſie in der Reichs
verfaſſung feſtgelegt iſt. Ebenſo ſelbſtverſtändlich gehört
hierher die Erziehung unſerer heranwachſenden Jugend
in der Liebe zu den verfaſſungsmäßigen
Symbolen Deutſchlands. Daher hätte ich es
für ſelbſtverſtändlich gehalten, daß auf dieſer Feſthalle,
in der die heutige Feierlichkeit ſtattfindet, die Reichs
flagge, das Symbol der Einheit unſeres
Volkes, gehißt worden wäre!

Nach der Anſprache des Regierungspräſidenten,
die mit großem Beifall aufgenommen wurde, wurde vor
dem Feſtgebäude die ſchwarzrotgoldene Reichs
flagge aufgezogen.

Wie wir bereits geſtern in einem Teil unſerer
Auflage berichteten, war der Raubmörder Johann
Heidger geſtern vormittag in demſelben Häuſerblock
in dem er dieſer Tage verſchwunden war, und zwar
in dem Oppenheimſchen Hauſe, entdeckt worden. Die
mit Karabinern, Handgrangaten uſw. ausgerüſtete
Polizei nahm eine förmliche Belagerung des Hauſes
vor. Nach einem längeren Feuergefecht konnte
Heidger überwältigt werden. Er iſt geſtern abend
im Krankenhaus infolge der erlittenen ſchweren Ver
letzungen an Herzſchwäche geſtorben. Das Befinden
des bei dem Kampf durch Kopfſchuß verletzten Ober
wachtmeiſters und Offiziersanwärters Maiboom
iſt als ſehr ernſt zu bezeichnen.

Die Entdeckung.
Uber den Kampf mit dem Raubmörder und ſeine

ne werden noch folgende Einzel-eiten bekannt:
Der Mörder war geſtern vormittag um 7.30 Uhr

gm Niederländer Ufer durch ein oſſenſtehendes
Fenſter in die Villa des Generaldirektors Dr. Oertel
von der KoloniaVerſicherungsgeſellſchaft eingeſtiegen.
Er begab ſich zuerſt in die unteren Räume, wo er
von dem Kchenperſonal bemerkt wurde, das um Se
von dem Küchenperſonal bemerkt wurde, das um Hilfe
mit dem Revolver zum Schweigen. Durch die Hilfe
vrufe aufmerkſam gemacht, n der im Nebenraum
wohnende Chauffeur dret Alarmſchüſſe ab. Eine in
der Nähe befindliche Polizeipatrouille benachrichtigte
daraufhin ſofort das nächſte Polizeirevier, und
innerhalb weniger Minuten die Beamten
dieſes Reviers ein. Die Beamten ſperrten das Haus

Ein r e von privater Seite an
gerufen, war ſofort zur Stelle, und gleich darauf
trafen der Polizeipräſident und der Regierungs
vizepräſident, ſowie Kriminalbeamte und Beamte
der 3. und 4. Bereitſchaft ein. Etwa 100 Beamte
ſperrten das Haus und begannen die rn
nachdem alle Zivilperſonen das Haus verlaſſen
hatten. Man begann im Erdgeſchoß und kam all
mählich zum dritten Stock. Vort fanden die Be
gamten am Ende eines Ganges drei verſchloſſene
Türen. Noch am Morgen hatten in dieſen Türen
Schlüſſel geſteckt, die jetzt fehlten. Man drang in
das Zimmer am Kopfende und in das Zimmer zur
Rechten, fand aber keine Spur. In der Tür zur
Linken ſteckte Papier im Schlüſſelloch. Dieſe Tür
wurde eingetreten, ging aber nur ekwa ein Hand
breit auf. Sie war von innen durch Möbel ver
ſperrt. Ein Beamter der Schutzpolizei ſtand am
Scharnier, ein Beamter der Kriminalpolizei an der
Offnung, die anderen Beamten um ſie herum. Durch
die Offnung ſah man in einen Wandſpiegel und in
De ſpiegelte ſich ein Bett und am Fußende des

dahinter Heidger, der dort kniete und eine Piſtole
auf den Bettrand aufgelegt hatte.

Die Spitze des Villenblocks am Riehler Wald.

Während die Beamten verſuchten, die Tür weiter zu
ne ſah man durch den e en wie Heidger
ich mit dem Federbett und einer Matratze zudeckte

Das Feuergefecht.
Die Beamten riefen ihm zu: „Sie ſind im Spiegel

zu ſehen. Kommen Sie Daran ände hoch! Es
wird nicht ge ev araguf ſchoß Heidger den
erſten Schuß, der durch die Türöffnung in die Wand
ging. Nun ſchoſſen die Beamten durch die Tür
öffnung nach Heidger. Der Oberwachtmeiſter Mai
boom hatte ſich in den Gang gelegt, parallel zur
Wand und zur Tür, und ſchob ſich nach der Tür
öffnung hin. Jn der Linken hielt er einen Kugelpanzer vor den Kopf.
Als er an dem Kugelpanzer rechts vorbei ſah, ſchoß

Heidger zum zweiten Male und traf den Beamten in
die Stirn über dem rechten Auge.

Nach dieſem Schuß drängte ſich Heidger ans Fenſter,
und die Beamten, die auf der Straße warteten, ſahen,
daß eine Hand mit einer Piſtole am Fenſter erſchien
Heidger gab auf die Beamten draußen einen Schuß
ab, und dieſe ſchoſſen mit Karabiner zurück. Vom
Gange her forderten die Beamten jetzt Heidger m
mals auf, ſich zu ergeben, und drohten mit Hand
granaten. Heidger riß nun den Spiegel hevab, durchden man ihn hen konnte, und verbarrikadierte
hinter Möbeln. Er feuerte Schuß auf Schuß dur
die Tür auf die Beamten. Jeht wurden Hand
grangten geworfen.

Endlich überwältigt.
Die erſte Granate ſprengte ſeine Tür, die zweite

wurde in die rechte e en die dritte in die
linke geworfen. Nach der dritten e rief
Heidger, der im dichten Qualm nicht zu ſehen war,
er wolle ſich ergeben. Die Beamten riefen ihm zu:

„Hände hoch ſtrecken, ſonſt kommt die vierte Hand
granate!“ Heidger ſtreckte die linke Hand an der
Tür heraus. Die Beamten riefen: „Auch die rechte!“
Dies tat er nicht. Darauf ſprang ein Beamter der
Schutzpolizei vom Gang in die Tür und ſchoß ſeine
Piſtole mehrmals auf ihn ab. Heidger brach
zuſammen, die Piſtole in der rechten Hand.

Er wurde auf eine Bahre gelegt und nach dem
Vinzenz oſpital gebracht. Man fand zwei Piſtolen
bei ehe ie Piſtole des etöteten Vollmer und eine
Mauſerpiſtole, 7,65 Millimeter, wie ſie auch ſein
Bruder gehabt hatte, ferner etwa 40 Patronen drei
fach verſchiedenen Kalibers. Heidger hatte in der
linken Bruſtſeite einen Schuß mit Ausſchuß Er
hatte einen zweiten Schuß in der Magengegend.Die Kugel iſt noch nicht gefunden. Auch dieſe Wunde

war nicht unbedingt tödlich. Er hat ferner eine
Menge kleiner Handgranatenverletzungen. Er war
völlig bei Beſinnung. Jnzwiſchen ſſt er jedoch ſeinen
Verletzungen, wie oben ſchon berichtet, erlegen. Der
Oberwachkmeiſter Maiboom liegt im Marien-
hoſpital. Die Kugel des Stirnſchuſſes iſt entfernt

D

e

verſuche.

Wie Heidger zur Strecke gebracht wurde
Die Mörderſagd in Köln Oer Verbrecher im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen

Es ſchwere Lebensgefahr, doch iſt die Hoffen rn c Leben zu erhalten, Koch nicht auf
gegeben.

Abſchiedsbriefe des Raubmörders.
Bei Heidger ſind Briefe aufgefunden worden, die

er auf Bogen aus Schreibblocks, die ſich in dem
Zimmer befanden, während der Belagerung ge
ſchrieben hat. Dieſe Briefe ſind an den Vater,
an die Geſchwiſter, an ein Mädchen und an
die Staatsanwaltſchaft gerichtet. Sie lauten

„Liebe e wenn ihr mir verzeihen könnt,
ſo verzeiht. Jch habe viel an euch geſündigt. Aber
ich ſtrauchelte von einer Grube in die andere
Jmmer, immer tiefer. an mal zum Mörder
würde hätte ich nie geglaubk. Lebt wohl! Jch bin
ja doch euer Bruder, lebt r Heinz, dich ſchadete
ich vielleicht am meiſten. Aber auch du wirſt dem
ernſ wohl verzeihen, was du dem Lebenden nicht
annſt.

„Lieber Vater, die Zeit eilt. Sie kommen ſchon.
Jch will dir noch ſchnell danken für alles Gute, das
du mir getan. Du warſt ſo gut, wie ein Vater nur
ſein kann. Seid der Mutter niemals böſe und helfe
ihr durch Güte, dieſen Schickſalsſchlag zu artragen.
Lebe wohl, Papal Dein Sohn Hans

Der Brief an die Braut lautet: „Liebe Mariag,
wenn dir auch vielleicht an meinem letzten Gruße
nichts gelegen iſt, aber nein, du zürnſt mir nicht,
denn du S mich geliebt wie ich dich. be
viele Mädels kennengelernt, doch geliebt habe ich
dich, nur dich allein Liebe Maria, wenn du meine
Gedichte haben willſt, ſo bitte den Herrn Staats
anwalt, er möchte ſie dir aushändigen, und ich glaube,
er wird es eventuell tun. Denn damit können ſie
doch nichts anfangen. Wenn ſie auch nicht ſchön ſind,

ſchrieb ich ſie doch in Liebe zu dir üſſe dich
chnell noch einmal. Sie kommen, ſind ſchon zwei
Türen nebenan. Lebe wohl. Jn Liebe dein Hans.“
An die Staatsanwaltſchaft „Jch möchte Sie

bitten, beim Karl Lindemann bei der Verurteilung
zu berückſichtigen, daß Karl Lindemann wohl furcht

ar leichtſinnig iſt, aber allein ſolch einer Tat wie
ein Überfall nicht fähig iſt. Er ſtand vollſtändig
unter meinem Einfluß. Er wollte ein Leben führen
ohne viel zu arbeiten und er kam in meinen Bann
und damit ins Verderben. Wollte er nicht mit
machen, ſo mußte er ſich trennen und arbeiten, und
das mochte er auch nicht gern d höre grade.
Wenn ich Munition hätte, hätte ich geſchoſſen. Da
neben das Z. ne Kampefsmut! Wie
lange wird's noch dauern Bald werde ich am
letzten ſein.

Polizeivberwachtmeiſter Maiboom
geſtorben.

Köln, 26. Okt. (TU.) Der Oberwachtmeiſter
Maiboom, der bei den heftigen Kämpfen am
Donnerstag um die Verhaftung des Verbrechers
Heidger durch einen Schuß ſchwer verwundet worden
war, iſt geſtern abend im Marienhoſpital ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der erſt 21jährige Offiziersanwär
ter war von einer Kugel durch das Auge in den Hin

terkopf getroffen worden. e5 ee

Streſemanns Rückkehr.
Wiesbaden, 26. Okt. (TU.) Dr. Streſemann

wird, wie vorgeſehen, Anfang November die Geſchäfte
als Leiter der deutſchen Außenpolitik wieder in
vollem Umfange übernehmen. Der genaue Tag ſeiner
Rückkehr von Wiesbaden iſt noch nicht feſtgeſetzt.
Der Miniſter, der ſeine ſilberne Hochzeit im engſten
Kreis verlebte, befindet ſich in ausgezeichneter Ge
ſundheit.

Die Lage im Hamburger Hafen.
Nach dem Verbot der kommuniſtiſchen Hamburger

Volkszeitung und der Einführung neuer polizeilicher
Ausweiſe zum Betreten des Freihafens iſt in der
Lage eine entſcheidende Anderung eingetreten. Der
verſtärkte Polizeiſchutz dürfte überall Gewalttätig-
keiten verhindern können. Geſtern befanden ſich 161
Schiffe im Hafen. Auf 91 von ihnen wurde mit
2536 Schauerleuten gearbeitet, auf 49 mit gemiſchten
Kräften, auf 21 Schiffen ruhte die Arbeit. Zur
Richtigſtellung falſcher Auffaſſungen wird betont, daß
im Hamburger Hafen kein geſetzlicher Hafenarbeiter-
ſtreik beſteht. Geſtreikt wird auf den Werſten. Jm
Hafen handelt es ſich um linksradikale Störungs
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n SHrittes Gewandhauskonzert

Dirigent: Brunv Walter; Geſang:
Maria Müller.

Janacek: Taras Bulba, OrcheſterRhapſodie.
Händel: Arie aus „Julius Cäſar“.
Götz: Arie aus „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.
Tſchaikowſky: Symphonie Nr. 4 in kMoll.
Leos Janacek, durch ſeine Oper „Jenufa“ bekannt

geworden, hat vor ſeinem Tode noch eine ſtarke Ver
breitung und Wirkung auch ſeiner anderen Kompoſiti
vnen erleben dürſen. Seine muſikgeſchichtliche Bedeutung
und ſeine künſtleriſche Kraft wird am überzeugendſten
dadurch bewieſen, daß die Moderniſten wie die Konſer
vativen unter den Muſikern ihn mit gleicher Heftigkeit
für ihre Gruppe in Anſpruch nehmen. Daß es bei ſolcher
gegenſätzlichen Zuordnung nicht ohne Gewaltſamkeiten
in der Deutung ſeiner Kunſtabſichten und ſeines Stil
charakters abgeht, iſt ohne weitere Begründung zu be
greifen. Jm Grunde gehört er keiner Gruppe an,
ſondern iſt ein Eigener.

„Taras Bulba“, Rhapſodie für Orcheſter nach dem
gleichnamigen Roman von Nikolaus Gogol, iſt nach
allen ſeinen muſikaliſchen Eigenſchaften ſofort als Werk
von Janacek zu erkennen. Das Rhapſodiſche iſt einer
ſeiner weſentlichen Charakterzüge. Er iſt nach ſeinem
Temperament eng mit dem Maler Slevogt, verwandt.
Eine nimmermüde Phantaſie, ein helles koloriſtiſches
Gefühl, eine geſunde Anſchauungskräft, eine Neigung
zum Fabulieren und zum arabeskenhaften Formſpiel iſt
beiden zu eigen. Doch iſt Janacek naturnäher, volk
verwurzelter, urwüchſtger. Von den klaſſiſchen Form-
prinzipien fühlt er ſich beengt, die Schwelgerei der
Romantik und das Gefühlspathos der Späkromantik
ſind ihm unbehaglich; ihm iſt Muſik ein ungebundenes
Phantaſteren, ein friſches Schalten mit Melodie und
Rhythmus, dauerndes Jtpromptu und Apereu.

„Taras Bulba“ iſt keine ſymphoniſche Dichtung,
ſondern ein muſtkaliſches Spazierengehen in der all
gemeinen Atmoſphäre des Romans. Die drei Sätze haben
drei Todesſzenen als Thema, aber ſte ſchildern ſie nicht
naturaliſtiſch ab, geſtalten auch nicht das Pſychologiſche
der Vorgänge Es geht kein tragiſcher Atem von ihnen
aus, ſondern eine natürliche Luft umgibt ſte: Volksmuſik

in freier Natur. e und wieder derb, e
htiund prahleriſch, ſehnſüchtig und bewegungsfroh, aber

immer offen, geradezu und an Die Farben ge
legentlich etwas grell, wie das Volk ſie liebt, und das
Ganze völlig unzergrübelt und problemlos. Eine folge
richtige Entwicklung aus der Muſik von Smetang und
Dvorak.

Bruno Walter, der von Natur zarter und empfind
ſamer iſt, hatte doch zu dem Werk eine innige Be
ziehung gewonnen. Das Muſikantiſche ſeiner Natur half
ihm. So erſchien die Rhapſodie mit prächtigen Klang
farben und wirkte auf die Zuhörer wie ein Natur
geſchehnis.

e

Maria Müller, der bedeutende Sopran an der Ber
liner Staatsoper, ſang Händel und Hermann Götz, zwei
Opernarien. Arie „Weine nur, klage nur“, mit voran
gehendem Rezitativ aus „Julius Cäſar“ und Arie „Die
Kraft verſagt“ aus Der Widerſpenſtigen Zähmung“.
Die Sängerin verfügt über eine herrliche, ſchlanke
Bühnengeſtalt und ein wundervolles Material, deſſen
tiefes Regiſter großartig iſt, während die höhere Läge
etwas ſchmäler wird. Händel bewältigte ſie mit Kraft
und Stimmaufwand und pſychiſch-muſikaliſchem Aus
druck, doch iſt Händels elementare Gewalt bei ihr nicht
naturgewächſen. Das Feingeſponnene der zweiten Arie
gelang ihr um ſo ſchöner: die ſüße Kraftloſtgkeit und
Hingegebenheit, das Demütige und Weiche, die ſtille
Freundlichkeit und ſchmiegſame Anmut, der ſchwebende
Humor und die traumſelige Schwärmerei.
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Tſchaikowſkys 4. Symphonie iſt für den Komponiſten
beſonders charakteriſtiſch weil ſie ſeine Weltanſchauung
zum „Programm“ des Werkes gemacht hat. Es iſt ſeine
Schickſalsſymphonie, aber weſentlich verſchieden von der
Geiſteshaltung Beethövens. Kein Kampf gegen das
Schickſal, ſondern Unterordnung und beſcheidene Flücht
in Erinnerung, Traum, Phantaſte und Volksfreude.
Nikiſch dirigierte Tſchaikowſky raſſtger als Walter, Furt
wängler gibt ihn ſchwelgeriſcher und pathetiſcher. Bruno
Walker macht die Mittelſätze ganz ſchmelzend und weich,
verträumt und ſchwärmend und ſetzt den Schlußſatz derb
und ausgelaſſen in härteſtem Kontraſt dagegen. Das
RRuſſtiſche der Symphonie wird ſo hell ins Licht gerückt,
doch ſtellt der Ruſſe Dobrowen dieſen Satz noch greller
und kantiger hin. Rudolf Dongath.

Der Pianiſt Télémaque Lambrino
Zu ſeinem 50. Geburtstage (27. Oktober 1929).

Von Dr. Hans Kleemann.
Einſt ſang Rückert, und Brahms fand dazu eine

wundervolle Weiſe: „Mit vierzig Jahren iſt der Bergerſtiegen Die Menſchen in heute viel jünger
geworden und wenn wir heute dem berühmtenPianiſten Lambrino zu ſeinem 50. Geburtstage gratu
lieren ſollen, ſo kommt uns das faſt un wahrſcheinlich
vor. Denn er macht noch ſo gar nicht den Eindruck
eines älteren Herrn, ſondern hat ſich ſeine jugend
liche Elaſtizität bewahrt; man empfindet das ebenſo
in ſeinem Spiel, das natürlich anders iſt als vor
25 Jahren, wie in der perſönlichen Unterhaltung, die
er höchſt anregend und feſſelnd zu führen weiß, und
die ſeine vielſeitigen, nicht auf Muſik beſchränkten
Jntereſſen offenbart. Der Schillerkragen, den er
mit Vorliebe trägt, wirkt bei ihm nicht als Marotte,
ſondern als Symbol ſeiner ganzen urwüchſigen, natur
haften Erſcheinung.

Seine Programme zeichnen ſich durch Vielſeitigkeit
aus; dem heute ſo beliebken Spezialiſtentum hat er
nie gehuldigt, nur inſofern trifft er eine beſchränkende
Auswahl, als er nur das ſpielt, was klingt. Von
de Erzeugniſſen der jüngſten Moderne,

ie der klanglichen Natur des Klaviers widerſtreben,
hat er ſich daher mit gutem Grunde ferngehalten.
Die Romantiker Schumann und Chopin liegen ihm
beſonders am Herzen. Jn früherer Zeit war er
ausgeſprochener Temperamentmuſiker, der ſich ganz
der Jnſpiration des Augenblicks hingab. Wer damals
einmal die VI. ungariſche Rhapſodie von Liſzt von
ihm gehört hat, erinnert ſich noch, mit welchem
e er die Oktabenſtretta bis zur äußerſten
Grenze des techniſch Möglichen ſteigerte. Seine un
fehlbare Sicherheit geſtattete ihm ſolche Extra
vaganzen. Heute iſt ſein Spiel abgeklärter; und um
einen Begriff von ſeiner Geiſtigkeit zu empfangen,
muß man von ihm eine von den ſpäteren Sonaten
Beethovens hören. Bei ſeinem Je r Klang
ſinn iſt nicht berwunderlich, daß er dem Jmpreſſivnis
mus, der ganz auf leuchtende Farbenwirkung in allen
nur erdenklichen Abſtufungen ausgeht, beſonders zu

r iſt. Der Franzoſe Debuſſy und ſeine deutſche
Wrgänzung, Walter Niemann, haben daher in ihm
einen ihrer berufenſten Jnterpreten gefunden. Die
Klangviſtonen des Ruſſen Skrjabin, der von derVerwirklichung eines éeſamttunſtwerts, des „Myſte

riums“, träumte, haben ihn immer wieder angezogen.
Für n künſtleriſche Beweglichkeit iſt es gewiß

micht belanglos, daß in ſeiner Perſonlichkeit verſchiedene völkiſche Einflüſſe zuſammenlaufen. Geboren

zu Odeſſa als Kind griechiſcher Eltern, empfing er
dort von Dimitri Klimoff den erſten Unterricht als
ſaneine ſetzte er ſeine Studien in München
ort. Den ägentlichen Ausſchlag aber für ſeine
weitere pianiſtiſche Entwicklung gab der Unterricht
der Tereſa Careno, zu der er zwei Jahre ſpäter in
Berlin in Beziehung trat. Seit 1900 iſt Leipzig ſeine
Wahlheimat geworden, von e aus eroberte er ſich
die Welt als gefeierter Künſtler. Eine ſeiner erſten
Taten war 1902 die Aufführung der Burleske von
R. Strauß, die damals noch längſt nicht allgemein
anerkannt war. In ſeiner Gattin, Elaine Fees, ſeiner
ehemaligen Schülerin aus Brisbane n an
e ſteht ihm eine feinkultivierte Kollegin zur
Seite.

H Wird die Reiſe ins Weltall mit dem Raketen
luftſchiff in naher n möglich Dieſe ebeantwortet in hochintereſſanter Weiſe Pro r
Dr. Dennert in dem ſoeben erſchienenen „JIlluſtr.
Deutſchen Volks und Keichskalender
19290 (erxlag von Wilhelm Möller, Ovanien
burg. 70 Pf. Dieſer nunmehr im 17. Jahrgang
vorliegende Familienbuchkalender bietet mit ſeinen
reichilluſtrierken Artikeln und den prächtigen Er
zählungen, Novellen, Skigzen und Humoresken eine
Fülle von Belehrung und Unterhaltung. Darüber
hinaus enthält er neben dem Kalendarium, Arbeits
kalender für Landwirte, Jäger, e e uſw.
einen Wandkalender als Gratiszugabe. on den
Erzählungen nennen wir nur: Der Jäger-Sepp von
Wolfgang Kemter Ein Kainsbruder, isländiſche
Erzählung von A. v. Hahn Die Kammermaus,
Humoreske von Max Karl Böttcher Ein wichtiger
Lebenstag von Ewald Braun und Bergarbeitererleb
niſſe eines baltiſchen Grafen.
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Dortnete er folgenden Montag 11 Uhr
r

waltung mitgeteilt,

e

Nr. 253. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 26. Oktober 1928. Serre seiner wunderbaren Knappheit und Bildkraft des Aus

7 3 druckes, mit einer Kunſt, ſich der Stimmungsfärbungurg und Umgegend Hie Verkehrsverbindungen eDichterin und der Vortragenden nicht noch mehr Zu

26. Oktober. 52 e hörer gefunden haben.re Merſeburg Leipzig eAn vielen unſerer Häuſer wächſt der Efeu, jahr e Proditgenaus, jahrein im Sommer wie im Winter ſein ewig
grünes Kleid tragend. Man iſt gewohnt, dieſes
Naturgeſchenk allmählich wie eine Art Selbſtver
ſtändlichkeit hinzunehmen. Wer kümmert ſich groß
um die Pflege eines Efeuſtammes Und trotz
dem iſt auch dieſe Pflanze für eine gelegentliche
Wartung dankbar und entlohnt ſie mit doppeltem
Wachstum. Hier und da ein Guß mit in Waſſer
aufgelöſtem Kuhdung, im Winter eine Bedeckung des
Wurzelbodens mit kurzem Dung, der bis zur Schnee
ſchmelze liegen bleibt, geben dem Efeun doppelte
Lebenskraft und ſchaffen dem Beſitzer dadurch er
höhte Freude.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich geſtern gegen2419 Uhr r ren e h an
Ehauſſeehaus. Ein Leipziger Kraftwagen kam
aus der Richtung Naumburg, während von Merſe
burg ein größerer Tafelwagen mit Möbelſtücken nach
Weißenfels führ, welchem gleichfalls ein Kraftwagen
folgte. Letzterer wollte ſchnell noch den Tafelwagen
überholen, aber auf falſcher Seite, Und fuhr ſomit das
ſtehengebliebene Leipziger Auto an, wobei der Kühler
und der rechte Kotflügel ſtark beſchädigt wurden.

Brückenausbeſſerung. Jn der Seffner-
ſtraße erhält die Brücke, die über die Geiſel führt,
eine neue Zementierung. Da die vorige Pflaſte
rüng ſehr äbgenutzt und mit vielen Löchern verſehen
war, werden nunmehr die Paſſanten und anliegenden
Bewohner dankbar ſein, einen neuen Bürgerſteig zu
bekommen. Jn den nächſten Tagen wird ſchon einer
der Bürgerſteige dem Fußgängerverkehr wieder frei
gegeben.

Eine elektriſche Bogenlampe läßt ſeit geſtern
am Rathaus ihren Lichtſchein weit über den Roßmarkt
erſtrahlen. Man iſt durch Anbringung derſelben einem
lange gehegten Wünſche gerecht geworden. Durch die
neue Beleuchtung iſt in erfreulicher Weiſe Unglücks
fällen und ſonſtigen Unzuträglichkeiten in dem dunklen
Winkel vorgebeugt worden.

Die Ausbreitung der Biſamratken nimmt auch
in unſeren Gewäſſern immer mehr zu. Als Beweis
dafür kann wohl das Jagdglück des Gaſtwirts Hermann
Klepzig vom „Parkbad“ gelten, der binnen acht
Tagen nicht weniger als fünf Exemplare dieſer ſchäd
lichen Nager in der Falle fing, und zwar drei aus
gewachſene Tiere und zwei Junge. Der Erlös für
die wertvollen Felle, der dem glücklichen Fänger außer
der Fangprämie zufällt, dürfte ganz erheblich ſein.

Finger zerquetſcht. Beim Hantieren mit
einer großen Blechſchere zerquetſchte ſich am Donners
tag ein Monteur einer auswärtigen Firma, die hier
den Bau der neuen DTransformatorenſtationen aus
führt, das vordere Glied des kleinen Fingers, ſo daß
es wahrſcheinlich entfernt werden muß.

Vorzeitige Räumung des Wochen
marktes.

Das Rathaus geſchloſſen.
Wegen dringender Arbeiten beim Umbau des Rat

hauſes am Markt iſt es notwendig geworden, die
befindlichen Dienſtzimmer vom kommenden

en öffentlichen Verkehr zu ſchlie-
ß en. Das Standesamt iſt am Sonnabend von
8 bis 11.30 Uhr geöffnet. Der Wochenmarkt
muß mit Rückſicht auf die Umbauarbeiten am Sonn
abend gleichzeitig vorzeitig beendet werden, ſo
daß der Platz von 12 Uhr ab freigehalten werden
kann. Die Marktbeſucher werden gebeten, ihre Ein
käufe ſo zeitig zu beenden, daß die Räumung des
Marktes keine Verzögerung erleidet.

Motorradunfall.
Ein Motorradunfall ereignete ſich geſtern gegen

18 Uhr auf der Straße nach Beun g. Ein ſchon
älterer Herr kam hier mit ſeinem Motorrad aus der
Richtung Spergau gefahren, als ihm an der Kies
grube, unweit der neuen Straße, ein kleiner Tafel
wagen auf der falſchen Seite entgegenfuhr. Durch
das unvorhergeſehene Herüberbiegen auf die andere
Seite geriet der Beſitzer des Rades mit ſeinem Vorder
rade gegen den Wagen und ſtürzte, wobei er ſich eine
blutende Wunde am Kopfe und Hautabſchür
fungen zuzog. Der Tafelwagen ſchlug um und das
Mokorrad wurde ſehr beſchädigt.

e

Ein Kind überfahren und ſchwer
verletzt.

Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich in der
Straße Amtshäuſer ein folgenſchweres Unglück. Das
dreijährige Söhnchen des Handelsmannes Paul Sachſe
war bei den Großeltern geweſen und lief beim Uber
queren der Straße direkt in ein Lieferauto hin
ein. Mit ſchweren Schädelverletzungen trugen auf der
Straße beſchäftigte Steinſetzer es in das nächſte Haus,
von wo es dann in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht
wurde. Der Zuſtand des Kindes iſt ſehr bedenklich.

Gegen einen Baum gefahren.
Drei Verletzte. Das Auto ſchwer beſchädigt.

Auf der Weißenfelſer Landſtraße, unweit der Ein
mündung des Spergauer Weges, brach an einer
halliſchen „Horch“Limouſine während der Fahrt ein
Achsſchenkel, der die Steuerung unterband. Der
Führer bremſte zwar ſchnell, doch konnte er nicht mehr
verhindern, daß der Wagen mit großer Wucht gegen
einen Baum fuhr und vollſtändig zertrüm-
mert wurde. Von den vier Jnſaſſen flog einer mit
dem Kopf durch die Windſchutzſcheibe und zog ſich
ſtarkblutende Schnittwunden am Halſe zu, während
ein anderer durch den Anprall den einen Unker-
ſchenkel brach. Der Chauffeur erlitt nur Ver
ſtauchungen, während der vierte Fahrgaſt ganz ohne
Schaden davonkam. Das Auto mußte von einer
hieſigen Autoreparaturwerkſtatt abgeſchleppt werden.

Straßenbaun und Hafenbahn.
Auf unſere Anfrage an die Bauverwaltung wegen

der wellenartigen Geſtaltung des Straßen
niveaus der Verbindungsſtraße zwi-ſchen Weißenfelſer und FriedrichEbert Straße, wird uns von der Stadtver

daß die Senkung, die etwa
20 Hentimeter beträgt, mit Rückſicht auf
den ſpäter zu erwartenden Bau der Hafenbahn zum
Elſter- Sagle-Kanal, die an dieſer Stelle
die Straße kreuzen wird, ſich als notwendig erweiſt.
Die Bauberwaltung iſt der Auffaſſung, daß die Sen
kung an dieſer Stelle bei gänzlicher Fertigſtellung
des Straßenbaues nicht mehr zu bemerken ſein wird.

Das Loch im Fahrplan. Der unbekannte Autobusfahrplan.
Die Verdichtung der Zugfolge auf der Strecke

Halle Merſeburg Weißenfels, zum
großen Teil das Ergebnis ununterbrochenen Wirkens
des Merſeburger Verkehrsvereins, der keinen
Fahrplanwechſel vorübergehen ließ, um Zugver-
beſſerungen herauszuholen, hat es mit ſich gebracht, daß
der Fahrplän der Reichsbahn im allgemeinen be
friedigend ausgefallen iſt. Man kann jedoch nur ſagen
„im allgemeinen“. Noch ſind viele Wünſche offen,
deren Erfüllung erſt nach und nach erreicht werden
wird. Da iſt einmal die Frage der D-Zug-
Halte, der zum Eintritt des nächſtjährigen Jahres
fahrplans 1929/30 die größte Beachtung geſchenkt
werden muß. Es gilt die Erfahrungen der Tarif
erhöhung auszuwerten, die eine ſtärkere Benutzung
der DZüge in der 3. Klaſſe zur Folge gehabt hat und
die uns mit dem größten Recht fordern läßt: Mehr
DeZug-Halte auf Station Merſeburg!

Unangenehm aber wird weiter das Fehlen einer
Zugverbindung zwiſchen 10.19 und 13.03 Uhr ab
Merſeburg nach Halle empfunden. Dieſe
Lücke im Fahrplan bringt natürlich auch ein
Fehlen von Anſchlußverbindungen mit ſich. Ob hier
ein Zug genügen wird, oder ob nicht ſogar zwei Züge
in dieſer Richtung um dieſe Zeit wünſchenswert ſind,
ſoll einer ſpäteren Unterſuchung vorbehalten bleiben.
Heute ſollen nur kurz die

Verbindungen Merſeburg Leipzig

geſtreift werden, die ja durch das Fehlen einer direkten
Bahnſtrecke beſonders umſtändlich iſt.

Wir haben heute eine ganze Reihe guter
Anſchlüßverbindungen über Halle, während
über Corbetha nur zu wenigen Verkehrszeiten ein
längerer Aufenthalt beim Umſteigen vermieden wird.
Nur in den Mittagsſtunden iſt der Zugverkehrmangelhaft. Zwiſchen 11,.22 und 14.45
Uhr trifft kein Zug in Leipzig ein, der in Halle von
Merſeburg Anſchluß hat. Das iſt eine Spanne von
mehr als 3 Stunden und iſt bei den engen Ver
kehrsbeziehungen auf die Dauer nicht tragbar.

Eine Verbeſſerung wird möglich ſein, wenn
es gelingt, einen neuen Zug an Halle etwa
11.30 Uhr im Sommerfahrplan zu erreichen, der
wiederholt beantragt und neuerdings auch in das
Wunſchprogramm des Mitteldeutſchen Verkehrsver
bandes aufgenommen iſt. Es würde damit in Halle
der Zug 523, ab Halle 12.45 an Leipzig 13.33 Uhr,
erreichbar ſein.

Von den weiteren Wünſchen, die zweckmäßig vom
Verkehrsverein aufzunehmen wären, beziehen ſich auf
dieſe Strecke:

Früherlegung des Zuges 530, 6.53 ab
Leipzig an Halle 7.48 Uhr, um wenige Minuten,
die z. T. auch durch eine etwas ſchnellere Fahrzeit des
Zuges 530 herausgeholt werden könnten, damit der
Anſchluß an den Zug 822, ab Halle 7.48 Uhr, nach
Merſeburg hergeſtellt werden kann.

Früherlegung des Triebwagens 1218,
22.36 Uhr ab Leipzig an Halle 23.08 Uhr, um etwa
10 Minuten, damit der Anſchluß an den Zug 902,
Halle ab 23.05 Uhr, hergeſtellt wird.

Wenig bekannt iſt noch immer, daß der
Fahrplan der Aufkobuslinie Merſeburg Leipzig

ausgebaut

worden iſt. Die Abfahrtzeiten ab Merſeburg ſind:
6.45, 9.45, 13.10, 16.30, 18. 10 und Sonnabends und
Sonntags 21.45 Uhr.

Bedauerlich iſt die Haltung der Direktion der Kraft
verkehr Freiſtaat Sachſen A-G., die dieſe Linie be
treibt, infofern, als ſie ihren Fahrplan ſtets ſehr
ſpät herausbringt. Das jſt bereits öfters bedauert
worden. Aber in der Winterausgabe des
Reichskursbuches iſt noch der Sommerfahrplan
enthalten (mit den Pendelzügen Leipzig-Zöſchen und
ohne das neue Autopaar am Nachmittag), während
Koenigs Kraftlinienfahrplan unter der Strecke Leip
zig Merſeburg lakoniſch meldet „Fahrplan nicht ein
gegangen Derartige Regiefehler ſollten zu beſeitigen
ſein, ſie bringen die Linie um manche Einnahme

Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß auch die
Engel- Linien
büchern fehlen.

in dieſen wichtigen Fahrplan
Gm.

Aus längſt vergangenen Zeilen
Ein Fund im Rathaus aus dem Jahre 1855.

Jn unſerem Rathaus am Markt werden z. 3. be
kanntlich umfangreiche Veränderungen vorgenommen,
namentlich wird der Treppengaufgang neu an
e Bei den Abbrucharbeiten wurde nun ein

un d ans Tageslicht gebracht. Man fand
ein wohlverſiegeltes Paket,

das Beamte des Rathauſes dort im Jahre 1855
niedergelegt haben. Auf einem Zettel ſteht

„Dieſe Treppe wurde unter heutigem dato unter
Leitung des Zimmermeiſters Querſfurth ſen. von
den Zimmergeſellen Fran ke, Schiele, Widder,
Wolf und Zorn gefertigt; die Schloſſer undSchmiedearbeiten aber von dem Schloſſermeiſter

e i le ausgeführt, das Geländer aber in Mücken-
nerſeburg, gen 27. November 1855.

Berliner Scheffel Weizen A Thlr. 15 Sgr. Pf.Berliner Scheffel Roggen 3 Tr. 22 S 6 t
Berliner Scheffel Gerſte 2 Tr. 3 Sgr. 9 Pf.
Berliner Scheffel Hafer 1 Tlr. 7 Sgr. 6 Pf.

gefühlt,
Möge dies Verhältniß auch ferner ſo fortbeſtehen,
Dann wird der Regierte gern Hand in Hand ynt

dem Regierenden gehen.
Jntereſſant iſt ein alter Druck aus dem Jahre

1806. Er enthält den
Befehl Napoleons, über England die Blockade

zu verhängen:
„„Wir Napoleon, Kahſer der Franzoſen und

König von Jtalien
Nun wird aufgezählt, wie England das Völker

recht verletzt und Handelsſtädte blockiert hat.
„Dieſem zufolge haben Wir verordnet und ver

ordnen: Die Britiſchen Jnſeln ſind in Blockade
ſtand erklärt

Und zwar ging das kaiſerliche Mandat aus von
Berlin, welches Napoleon nach der Schlacht von
Jena und Auerſtädt eingenommen hatte.

Noch älter iſt ein Quartierzettel von 1746:
„Matthigs Sabinsky erhält Obdach und Lager

ſtatt bey ſtr. Heinrich Fiſchern in der Fiſcher Gaße
auf zwey Monath.“

Zwei beigelegte Zettel befaſſen ſich mit dem
Mahunſchießen der Bürger Scheiben
Schützen- Geſellſchaft (1850) und dem ſtatt
gefundenen großen Geſangs feſte des „Sänger-Landes an der Sagle“. Der Bürger S ch e
heits-Wacht- Verein lädt durch ein mit

Der Merſeburger Arbeitsmarkt
Der Arbeitsmarkt innerhalb des Bezirkes zeigte fol

gende Merkmale:
Die Landwirtſchaft war aufnahmefähig ſür

ledige Geſchirrführer ſowie für männliche und weib
liche Arbeitskräfte für die Hackfruchternte. Vermittelt
würden 12 Arbeiter und 4 Arbeiterinnen.

Jm Braunkohlenbergbau ſind die An
forderungen zurückgegangen Die Durch
e der Vermittelten beträgt 3 bis 4 Perſonen

äglich.
Die chemiſche Jnduſtrie

beiter an.
Im Baugewerbe iſt ein Rückgang zu ver

zeichnen, der zum Teil durch die Unterbringung der
entlaſſenen Arbeiter im Tief- und Straßenb u ausge

glichen werden konnte. JAus den übrigen Jnduſtrien und Gewerben tönnen
weſentliche Anderungen nicht gemeldet werden.

Die Zahl der Arbeiksloſenunkerſtüthungsempfänger

forderte 21 Ar

beträgt:
In der Stadt Merſeburg Im Landkreis Merſeburg
männliche 152 (86) männliche 308 (261)
weibliche 12 (9) wveibliche 41 (53)

Außerdem waren Kriſenunterſtützungsempfänger
vorhanden:

männliche 2 männliche 7 (6)weibliche R veibliche

humoriſtiſchen Bildern geſchmücktes Billett zu einem
Balle ein, der im „Bürgergarten“ ſtattfindet
(März 1847). Ein weiterer Quartierzettel verſpricht
den Bürgern fünf Silbergroſchen Verpflegungsgelder.

Guterhaltene Zeitungen
erzählen von dem, was damals Merſeburger Bürger
vor 70 Jahren intereſſterte. Heinrich Schulbe,Entenplan, en Javakaffee (das Pfund 10
e e Müſikdirektor Braun veranſtaltet
ein großes Doppelkonzert im Schloßgartenſalon.
C. Pohle lädt zur Tanzmuſik nach Meuſcha u
ein. Guſtav Lots, le verkauft Jnſekten
pulver gegen Wanzen, Flöhe, Motten. E. F. Lie
b iſch am Markt empfiehlt Senſen, Sicheln, Weh
ſteine. Jn der Poſthalterei ſteht ein „aus-
vangiertes Poſtpferd“ zum Verkauf.

chon damals 1855, hatten Merſeburgs Bürger
Gelegenheit, an die Wahlurns zu treten. Nicht
bloß die Stadtverordneten durften ſie wählen, ſondern
ſeit fünf Jahren ſtand ihnen das Recht zu, Abge
ordnete in den Preußiſchen Landtag zu ſchicken. Jn
beiden Fällen war das Breiklaſſenwahlrecht
maßgebend. Und ſo hat man auch dort unter die
Treppe des Rathaufes

„Verzeichniſſe der Urwähler für den Landtag und
Liſten der ſtimmfähigen Bürger

der drei Abteilungen zur Stadtverordnetenwahl bei
gefügt. Wir nennen einige bekannte Namen
mancher wird noch heute, obgleich mehr als ſiebzig
Jahre vergangen ſind, ſich der dort verzeichneten
Bürger unſerer Stadt erinnern):

Abteilung: Kaufmann Steckner, Schnitt
händler Rummel, Kaufmann Peckolt,D Aug. Wedoy, e e Mohr, Lotterie
Eolleckeur Kieſelbach, Apotheker Marche.

2. Abteilung Uhrmacher JIm, Maler Sören-
ſen, Rechtsanwalt Hunger, Profeſſor Wieck,
Lohgerbermeiſter Bart h.

3. Abteilung: Uhrmacher Chriſt, Zinngießer
meiſter Friedri Rößner, Schneidermeiſter
Pollert Schuhmachermeiſter Seydewitz
Kaſtellan Laxner, Orgelbauer Liemen, Korb-
macher Sport Maurer Hirſchfeld Schuh
machermeiſter Biebach, Dr. med. Gruber,
Feldhüter Oſt ermann, Handarbeiter Bindſeil.

Ein gedruckter
Etat der Stadt

für 1855 bis 1857 iſt ebenfalls dem Funde beigefügt.
Beſoldete Magiſtrats mitglieder waren
Bürgermeiſter Seffner und Madgiſtratsaſſeſſor
Helke. Von den vielen Poſten nur der eine:
Hunde und Nachtigalkenſteuerll Wiewäre es, wenn letztere wieder eingeführt würde el
Sie brachte damals 5 Taler ein!

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Der Familiengbend des Vereins findet

am Sonnkag im Vereinslokal „Zur guten Quelle
ſtatt. Mittelſchullehrer Brenn er wird über Milch
wirtſchaft ſprechen. Außerdem ſoll eine endgültige
Ausſprache über die geplante Siedlung erfolgen, wozu
diefenigen Mitglieder, die daran Jntereſſe haben,
nochmals eingeladen werden.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund.
Eine gutbeſuchte Verſammlung vereinigte die Mit

glieder des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes am
Donnerstag nachmittag im „Herzog Chriſtian“. Als
Vortragende war Frau Wolf aus Halle gewonnen,
die über eine unſerer bedeutendſten lebenden Dichte
rinnen, die Oſtpreußin Agnes Miegel, ſprach und
mit innerer Wärme und feiner Kunſt aus den Werken
der Dichterin vortrug. Feſſelte ſchon die Lyrik, die
Lieder, in denen Grobheit mit kaum verhaltener leiden
ſchaftlicher Glut wechſelt, wo durch wunderbare Natur-
ſtimmungen der ernſten nördlichen Landſchaft ein
ſchmerzlicher Unterton bebt, ſo verſtand es die Vor
tragende mit wirklicher Meiſterſchaft noch viel mehr,
durch den Vortrag einer Reihe von Balladen die
Zuhörer in den Ban der großen Balladendichterin zu
zwingen, die in ihren beſten Schöpfungen einen
Borries v. Münchhaufen übertrifft. Ein ganz unwider
ſtehlicher Rhythmus der Sprache verbindet ſich mit

Die Landeshauptleute der preußiſchen
Provinzen traten kürzlich zu einer Beſprechung zu
ſammen, in der u. g. folgende Punkte zur Erörte-
rung kamen:

Die Verteilung der Kraftfahrzeugſteuer
auf die einzelnen Provinzen, die bevorſtehende ge
ſetzliche Regelung der Wandererfürſorge, die
Schaffung eines Einheitshaushaltsplanes
r die Provinzen und die Ausbildung der

rovinzialbegmten. Am folgenden Tage
vereinigten ſich die Landeshauptleute mit den
bayeriſchen Kreistagspräſidenten zur Erörterung
einiger Angelegenheiten von gemeinſamem Jntereſſe.

Aus dem Zweckverband Leuna
Das Pferd im Graben.

X NeuRöſſen. Zur Zeit ziehen ſich durch ganz
Röfſen und Leung tieſe Gräben, die die neuen Rohre
zum Anſchluß an das Merſeburger Gaswerk auf
nehmen ſöllen. Am Donnerstag gegen 813 Uhr
wollte ein Knecht des Landwirts Hermann Zeiger
gus AltRöſſen das Kunſtſtück fertigbringen, zwei
Pferde über den ausgeſchachteten Graben in der
Merſeburger Straße in der Nähe der Röſſener
Brücke zu führen. Dabei fiel das eine Pferd in den
etwa 1 Meter tiefen Graben und wurde feſt ein
geklemmt. Erſt nachdem die Werksfeuerwehr und die
Schutzpolizei glarmiert worden waren, gelang es
nach faſt einſtündigen, gemeinſamen Anſtrengungen
mit Seilen und Bohlen den Gaul wieder herauszu
a Glücklicherweiſe ſcheint er nichts gebrochen
zu haben.

Unfall im Ammonigakwerk.
X Leung. Geſtern verunglückte ein Arbeiter aus

NeuRöſſen im Ammoniakwerk dadurch, daß er beim
Abladen von 10 Zentner ſchweren Eiſenguß-
ſäulen aus einem Eiſenbahnwagen von einer Säule

gegen einen Holzbalken gedrückt wurde.
Vetter hat dadurch einen doppelten Unter
ſchenkelbruch erlitten und wurde dem Ambula-
torium des Ammoniakwerkes zugeführt. Ein Ver
ſchulden Dritter liegt nicht vor.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Von der wärmſten Luftmaſſe iſt am Donnerstag

abend noch ein ſehr ſchmaler Schlauch erkennbar, der
etwa 200 Kilometer breit iſt und ſich von den Vogeſen
bis Mecklenburg erſtreckt. Jn ihm fallen in unſerem
Bezirk, in Mecklenburg und außerdem noch außerhalb
von ihm in Südſchweden Niederſchläge. Da er faſt
den Jſobaren parallel liegt, wird er ſich wenig be
wegen, ſo daß auch das gegenwärtige Wetter im all
gemeinen beſtehen bleiben wird. Jm Bereich der
wärmſten Luftmaſſe hat Karlsruhe am Abend 16, der
Brocken noch 18 Grad. Da zwiſchen England und
Skandinavien der Luftdruck ſtark anſteigt, werden die
Winde bei uns etwas abflauen, und da von England
her kältere Luft heranrückt, wird bei uns wieder mehr
Neigung zum Aufklaren ſich bemerkbar machen. Vor
Jrland erſcheint eine neue Depreſſion

Ausſichten: Vorübergehende Drebhung der
Winde auf Weſt und ekwas kühler, ſtärkere Neigung
zum Aufklaren als bisher, Temperakur etwa 10 Grad.
am Sonnabend neue Einkrübung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Weiße Wand

Die Sandgräfin.
Guſtav Frenſſens bekanntem Roman „Die Sand-

gräfin“ nachgebildet iſt der gleichnamige Film, der
Donnerstag in den Kammer Licht ſpielen zur
Vorführung gelangte und den günſtigſten Eindruck
hinterließ Der Schauplatz des Geſchehens iſt Friesland,
dort, wo die Ebbe der Flut weicht und endlos die
ſatte Marſch ſich dehnt. Die jahrhundertelange Fehde
zwiſchen den Großbauern Tollenbeek und den Schloß
grafen hat im Händlungsverlauf ihren Höhepunkt er
reicht. Jn unbezähmbarem Haß bringt der grobſchlächtige
Bauer den verſchuldeten gräflichen Beſitz unker den
Hammer, dazwiſchen pendelt die Liebe ſeines Sohnes
zur „Sandgräfin“, der mutigen Frau, die ſich vom Un
glück nicht brechen läßt und verſteht, Vergangenes ver
gangen ſein zu laſſen, und dem Ganzen in ihrer Liebe
ein harmoniſches Ende gibt. Hans Steinhoff
zeichnet für die Regie; er ſchuf Bilder von packendere en deren Echtheit durch die ſehr gute Dar

ſtellung in den Vordergrund tritt. Albert Steinrück
als wetterharter, durch nichts von ſeinem Haß abzu
bringender Frieſe; eine große Könnerin auch Chriſta
Tordy in der Rolle des Grafenfräuleins. Ein
Wildweſt-Schlager, voller Abenteuer und Span
nung, ſowie die neueſte Opel- Woche beſchließen den
ſehenswerten Spielplan

Wild WeſtSchau.
Ein überaus reichhaltiges Programm wird den

Beſuchern des Unton- Theaters geboten. Als
Einleitung läuft die neueſte „Emelka-Woche“, der ſich
das große Luſtſpiel „Der tolle Ozeanflieger“
anſchließt. Als Hauptſchlager gelangt das Filmwerk
Wild-Weſt-Schau, eine Spitzenleiſtung der
amerikaniſchen Filmproduktion, zur Vorführung. Es
handelt ſich jedoch hierbei nicht um die gewöhnlichen
Wildweſtſchlager mit ihren Cowboyritten, ſondern um
einen echten Zirkusfilm, wie ihn das Publikum liebt.
Hoot Gibſön, der bekannte Cowboydaärſteller, ent

ſeine unerſchöpflichen Darſtellungskünſte
wahre Beifallsſtürme. Wenige Zirkusſpiele haben die
techniſche Vervollkommnung, die filmiſche Art, wie
dieſer Film. Einen harmoniſchen Ubergang vom
Film zur Bühne bildet das perſönliche Auftreten des
Cowboys Harward mit ſeiner Partnerin. Das-
ſelbe, was man kurz vorher im Film geſchaut und
bewundert hat, kann man hier in Wirklichkeit mit einer
ſeltenen techniſchen Vollendung erblicken Dieſer Ameri-
kaner entpuppt ſich als Laſſo- und Meſſer
werfer von erſtaunlicher Geſchicklichkeit. Den größten
Beifall erntet er jedoch als Kunſtſchütz e. Jn allen
möglichen Stellungen und Schießarten fehlt er nie,
auch nicht das kleinſte Ziel. Selbſt brennende Kerzen
löſcht er aus einer Entfernung von 20 Schritt, dabei
bedient er ſich einer gewöhnlichen modernen Schuß
waffe. Ein Meiſter ſeines Faches, der gewiß eine
zahlreiche Zufchauermenge finden wird.

facht durch
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wendig gemacht, daß ſeine ſo baldige Einrichtung nur Würde zuerſt über die Sehlant. e Vorſchläge würden mit grogent Beifall politiſchen Gegnern erheblich geſtört wi
mit Freude begrüßt werden kann Schul und Jugendwanderungen im Kreiſe gufgenommen und alle Anweſenden erklärten ihre Auf dem Rückmarſch über Bruckdorf, den ein Zug W

Weiſteriubng und deren weiterer Ausban, Bereitwilligkeit zur tatkräftigen Mitarbeit, die auch hon 150 Stahlhelmern in den ſpäten Nachmittags ueiſterjubilänm. wobei ausführlich über die günſtigen Erfahrungen auf ſ finanzielte Opfer nicht ſcheuen ſoll ſtunden in Marſchkolonne antrat, wurden die Stahl e
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Kürſhnermeiſter Hermann Thronicke ſein 25jähr. weiſe namhafte Mittel bereitgeſtellt hat, berichtet auch von anderen Dörfern beſuchter vorkommenden Weiſe angepöbelt, beſchimpft bi
Jubiläum als Kürſchnermeiſter begehen. werden konnte. Es haben an Jugendwanderungen ſtatt, der durch n e Weltetangkreis mit und beſpuckt. Dasſelbe v beim V o rb en n

r. t ar J i n ind emiatriges diente e eScheuditz. Ehrungen würden dem Proku- ſollen auch im Winter durchgeführt werden und der Häſte mit freudigem Beifall und gemeinſame Seeindruger in Kinderfeſt. Es iſt möglich daß nicht
Siſten Mar Göppert aus Anlaß ſeines 40jähr. erſte Verſuch dazu iſt ein Beſuch der Jugend von Lieder ſchufen ſchnell ein alle vereinendes Band Mitglieder dieſes Verbandes, ſondern andere junge m
Dienſtjubiläums zuteil. Die irektion der Zöſchen und Umgebung am 7. November in Merſe in Lichtbildervortrag des Kreisjugendpflegers Heute die vor der Tür ſtanden, mit Schimpfereien eLeipziger Malzfabrik ehrte ihren Jubilar e bei dem die Jugendlichen hier über Nacht zater Hemprich“ über Jugendkraft und hegonnen haben. Einer von ihnen wurde am Ende
in beſonderer Weiſe desgleichen die Beamten und bleiben und erſt am anderen Tage zurückkehren. Zur Volks wohl wurde mit großer Aufmerkſamkeit des Zuges in die Marſchkolonne hineingezogen, ſeine
Angeſtelltenſchaft. Die Jnduſtrie- und Handels Bild nd Kul bei 5 aufgenommen und den Beweis wie dankbar und Kumpane zogen ihn heraus, und daran ſchloß ſichkam mer zu Halle ließ ihm das Ehrenzeichen in vangeen in e a dem Aende apfängtich man auf dem Lande für ſolche Dar. ne feſte Prügelet, bei der aus dem Lokal mit g
Silber für Treue in der Arbeit nebſt Ehrenurkunde z z bie ingen iſt brachte eine Sammlung für den Se ſeideln und Stühlengeworf en wurde, ſtüberreichen. Auch von privater Seite gingen dem urde nach längerer Beratung beſchloſſen, dafür zu erſten Bildungsabend, die eine erfreuliche Summe die von außen aufgehoben. und zurückgeſchleudert

Jubit km ſorgen, daß auch auf dem Lande die Volksbildungs- ergab ſrJubilar zahlreiche Glückwünſche zu. wurden. Dann ging der Stahlhelm gegen den S hFolgen der Kirmes e e n vor. ſerhg r 9Hegner mehr oder minder erhebli erprügeSelbſtmordverſuch. u worden, bis es den Stahlhelmführern gelang, ihres Muſchwitz. Unter den Kirmesbeſuchern befanden Vaterländiſcher Frauenverein. Religions-pädagogiſche Tagung. Leute zurückzurufen. Das rn e en
ſich natürlich auch zahlreiche junge Damen und Herren Querfurt. Beim Bezirksfeſt des Vaterlän Wansleben a. See. Unter Leitung von Super- Uberfallkommands kam m ve Hurch 5
der Umgegend darunter der junge St. aus Hohen diſchen. Frauenvereins am Sonntag nachmittag intendent Brathe, Wansleben hlelk die Man wie rig war uns r z Se n dmölſen mit ſeiner Angebeketen. Das junge Mädchen Uhr in der „Tanne“ findet eine Wiederholung felder Konferenz für innere Miſſion am Donners ſachung des Zuges einen Gummiknüppel, einen
amüſterte ſich und tangte eiſrigſt mit einem jungen des Luſtſpiels „Aus Goethes luſtigen Tagen“ ſowie ag im Gaſthof Heußinger eine von etwa hundert Sch.lauch und ein griffeſtes Taſchen
Manne aus Muſchwitz, der ſie auch mit zum Cafe auch des Vortrags von Paſtor Langner ſtatt. Geiſtlichen und Lehrperſonen beſuchte religions meſſer. Fre nnahm. Das nahm ſich ihr Verehrer St. ſo zu Herzen, Zum Bezirk gehören außer der Stadt Querfurt die vädagogiſche Tagung ab, auf der der bekannte Meiſter Die Angeklagten leugnen alle, an der Schlägerei t
daß er zweimal verſuchte, ſich durch Erhängen das umliegenden Dörfer. Jedermann iſt zu dieſer Ver der Karte hetik, Geheimrat Prof. D. Eger, Halle beteiligt geweſen zu ſein, oder teilweiſe wollen ſie
Leben zu nehmen. Glücklicherweiſe gelang es beide anſtaltung herzlich eingeladen. über „Die Predigt Jeſu im Unterricht ſprach. Jn dar zu n en e n eiſter geMale, ihn daran zu hindern Schrebergartenverei packender Weiſe zeigte der Vortragende, wie Jeſu en. Von e Segenpartei r n ineEiſerſuchteſgene. gar enverein. Worte deren tiefer Sinn oſt über dem kindlichen et e eſtimmt, einige der Angeklagten er

S Muſchwitz. Eine Eiferſuchtsſzene, auch eine heben e e e Da de e e liegt, den Kindern doch dadurch m Hetegher werden die Entlaſtungs z
n G e e e e eine e e er e r ſannt e See e ne a e e v dieſe e e entähchene hatte wohl e a nes Wuſche lung ab. Wegen der wichtigen Tagesordnung ſehen von dem, was Chriſtus ſagt In der Aus Aller ſolcher Proteſſe lehrt, genau das Gegenteil

rehe Soreg echte ſie e nach Hauſe werden alle Mitglieder um punktliches Erſcheinen prache, an der ſich Lyzeumsdirektor Dr. Bigllo Aen des werden ſo le das ten n
dir Vhr e e re le ne e dn gebeten. wons, Eisleben, und Rektor Mühlner, Helſta, e das herauszuſchälen, was wirklich an Schu
neugeknüpfte Verbindung befeſtigen. Dieſer Verſuch Tod eines Veterans. e et n e e e S e W
e ne un war ſein Green e burg d reine litärneretn n n e ehe Die e ne und e Max Hölz Alibi Freund.im Orte ruchbar geworden ſo verſammelten ſich etwa Kronprinz und Geſangverein „Liedertafel“ be an ver i t i e e Schöffengericht Halleein Dutzend junger Burſchen, um ihm dieſe Gelüſte klagen den Tod ihres langjährigen Kameraden und r e d e c Je über ne e 5 in Tateinheit nutauszutreiben. Er flüchtete in das Schulgrundſtück, ſie Ehrenmitglieds Auguſt Fach mann. Der Ver ſtatt. Es wird ein Vortrag über eligion und Wegen Urkundenfälſchung in Tateinheit mit ver
rückten nach und begännen den Angriff mit ſtarker
Übermacht. Dabei ſpielten auch jedenfalls gefährliche
Inſtrumente eine Rolle, denn Blutſpuren zeugten
von der Bösartigkeit des Kampfes Folge wird jeden
falls ein gerichtliches Nachſpiel ſein.

torbene war Veteran von 1870/71 und faſt 59 Jahre
itglied der „Liedertafel“ Die Beerdigung findet

Sonnabend, 14.80 Uhr, ſtatt.

Operekkengaſtſpiel.

F Freyburg. Wie bereits bekannt ſein dürfte, findet

Jdealismus“ gehalten werden.

Kreis Weißenfels
Kreisſynode.

ſuchtem Betrug wurde vom Schöffengericht Halle der
25jährige Bergmann Erich Friebe zu 3 Wochen
Gefängnis mit Strafausſetzung verurteilt. Er hatte
ſich beim Kaliwerk Aſchersleben um Arbeit bemüht
ünter Vorlegung einer Arbeitsbeſcheinigung
der Grube „Friederike“. Der Schein würde aber als

Bau eines Gemeindehauſes. am Sonntag im Schützenhausſaale ein Operetten Hohenmölſen. Am Montag fand die Tagung Fälſchung' ſofort erkannt. F. wurde nicht ein
S Goddula. Die e hat den Wſtſpiel der bekannten Theaterdirektion Richard ſ Ler Kreisſynode des Kirchenkreiſes Hohenmöſlſen ſtatt. geſtellt denn man wußte Jeiſ wen n vor d

Bau eines Gemeindehauſes für agt h e Weh Sacher ſtatt. Die zur Aufführung kommende Oberpfarrer Plagemänn, Teuchern, als Superin- hatte. F. war derjenige, der Max Hölz aus
nungen beſchloſſen.Hauſes Mit der Errichtung dieſes

c dürfte die e behoben ſein.
e und

Operette Dein iſt mein Herz“ hat eine äußerſt
humorvolle Handlung und gänz reizende Operetten

tendenturvertreter eröffnete die Synode und gab den
Jahresbericht. Die erſten Worte gälten dem Gedenken

Zuchthaus befreien wollte und ſich ſelbſt des
wegen des Mordes an dem Gutsbeſitzer

lager. Eintrittskarten ſind bei Kaufmann Dähne des verſtorbenen Superintendenten Deetjen, insbe- Heß beſchuldigte, wegen deſſen Hölz verurteiltan heben nene r es zur hoven, ſt b ſondere ſeinem Wirken im Kirchenkreiſe. Den Vortrag war. F. klagte, er habe wegen dieſes politiſchen

Kreis Querfurt
Tödlicher Unglücksfall.

Braunsdorf. Am Mittwoch nachmittag ſtürzte der
63 Jahre alte Arbeiter A. Günther aus Kayna
unterhalb des Dorfes in die Leiha, wo ein Herz
ſich Ia g ſeinem Leben ein Ende machte. Er war in
betrunkenem Zuſtand kopfüber in die Leiha ge
fallen. Einige Paſſanten, die den Vorfall bemerkten,
kamen mit ihrer Hilfe zu ſpät.

Steigra. Ein ſelten hohes Alter erreichte der
Landwirt Ferdinand änzer in Steigra. Er
feierte am 25. Oktober ſeinen 90. Geburtstag
Weit über ſeinen Wohnort hinaus iſt er als tüchtiger
Landwirt bekannt und beliebt. Wenn er auch heute
ſelbſt nicht mehr mit Hand anlegen kann, ſo ſchätzt
man doch ſeinen erfahrenen Rat. Mit großem Eifer
hat er ſtets der Jagd obgelegen. Seines hohen Alters
wegen hat er jedoch längſt die Jagdflinte an die
Wand hängen müſſen, was ihm nicht leicht geworden
ſein mag. Möge ihm, dem es verhältnismäßig geiſtigund körperlich gut geht, ein ruhiger Lebenesbens be
ſchieden ſein.

Strecke der Treibjagd.
Lunſtedk. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden von 40 Schützen 100 Haſen erlegt. Das Er
gebnis hat ſich gegen früher erfreulicherweiſe verbeſſert.

5. Stiftungsfeſt des Marinevereins.
Querfurt. Der Marineverein Querfurt begeht

am kommenden Sonnabend in der „Sonne“ ſein
5. Stiftungsfeſt. Die Veranſtaltung gewinnt dadurch
an Bedeutung, daß der Oberheizer Zenne, der

Beſitzwechſel. S
Laucha. Der Kaufmann Karl Weidner aus

Angermünde verkaufte ſeine beiden Wohnhäuſer mit
Stallgebäude hierſelbſt. Das Haus, Obere Haupt
ſtraße Nr. 20, erwarb der Maler Fritz Kre
mann das andere Halliſche Straße Nr. 2, der
Schrankenwärter Julius Kathe, beide in Laucha.

O Treibjagd.
S Leiha.. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

kamen 61 Haſen zur Strecke. Zum erſten Male fand
auch dieſes Jahr der übliche Jagdſchmaus im hieſigen
Gaſthof ſtatt, da die Jagd jetzt vom eigenen Pächter
beſchoſſen wird, während ſie früher mit Roßbach be
jagd wurde.

Obſtbaumverſteigerung.
S Obhauſen. Die Gemeinde Petri veranſtaltet

am Sonntag nachmittag eine Verſteigerung von Obſt
bäumen. Bietungsluſtige treffen ſich an der Kuh
brücke. Es handelt ſich. um Pflaumen- und
Apfelbäume, die nicht mehr tragen und durch
neue Bäume erſetzt werden ſollen. Die Obſt
anlagen der Gemeinde Petri ſind in den letzten
Jahren ſtark vergrößert worden, ſo iſt ſchon ein
großer Teil des Kranzberges angepflanzt worden.
Die Gemeinde hofft, durch dieſe Anlagen ſich eine
ſichere Einnahmequelle zu ſchaffen.

Hohes Alter
F Obhauſen. Jn geiſtiger und körperlicher Ge

ſundheit konnte Herr Auguſt Hanf, ſeinen 91. Ge
burtstag feiern.

Leichenexhumierung.
F Schortau. Unſer ſonſt ruhiger Ort hatte dieſer

Tage ſein Ereignis. Unter behördlicher Überwachung
fand auf dem hieſigen Friedhofe die Exhumierung der
Leiche eines vor 5 Wochen beerdigten Einwohners

über den vom Konſiſtorium geſtellten Beratungs-
gegenſtand: „Welche präktiſchen Wege zur Ge
winnung der Männerwelt für kirchliche Betätigung
ſind ſeitens der Kirchengemeinde gangbar, und welche
haben ſich bereits bewährt?“ hielt Pfarrer Müller,Webau. Die Arbeit der evangel ſchen Arbeiter Uns Lehrhauer“ die Lehre wegradiert. Das
Volksvereine, deren Zweck und Ziel iſt, die Männer
zur Mitarbeit im kirchlichen Leben heränzuziehen,
wurde beſonders hervorgehoben. An das Refeérat
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der die Syno
dalen weltlichen. und geiſtlichen Standes ihre An
ſichten über das Gehörte äußerten. Pfarrer Görges,
Grunau, als Synodälrechner gab die Rechnungslegung
der Synodalkaſſe und die Feſtſtellung des Voran
ſchlages bekannt. Es folgten die Berichte über kirch
liche Kunſt Pfarrer Manitius, Göthewitz,
über den GuſtavAdolf-Verein Pfarrer Hennig
Köttichau, über Kirchenmuſik Konrektor Mende,
Hohenmölſen. Jntereſſant und erfreulich war es, zu
hören, was die einzelnen Gemeinden auf dem Gebiete
der kirchlichen Kunſt in den Nachkriegsjahren geleiſtet
haben. Der Bericht über Kirchenmuſik war ein Appell
an die einzelnen Kirchengemeinden und ihre Vertreter,
nach Möglichkeit ſich für die Bildung von Kirchen
chören einzuſetzen, die in beſonderer Weiſe zur Hebung
und Belebung der Gottesdienſte und ſonſtiger kirch-
licher Veranſtaltungen beitragen.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Halle.
Die große Schlacht am Leuchtturm.

Acht Mitglieder des Stahlhelm Halle, von
denen der Jüngſte ein 22jähriger Handlungsgehilfe,
der Alteſte ein 70jähriger Bankbeamter, iſt, hatten
5 am Donnerstag vor dem halliſchen Schöffen
ekicht unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors

Pauly zu verantworten. Die Anklage lautete auf

Freundſchaftsdienſtes ſeine Stelle verloren und keine
wiederkriegen können. Daher er, um wieder unter
zukommen und um eine Wohnung zu erhalten, die
Dauer ſeiner Arbeitsgeit auf dem Scheine um 1 Jahr
verlängert und hat von e e t
Heorneinte, daß es ſich hierbei nur um die ein fach ere

Straftat einer Fälſchung einer Legitimation zum
Zwecke beſſeren Fortkommens 363 StrGB.) handelt,
ſondern nahm ſchwere Urkundenfälſchung an.

Naumburger Schwurgericht.
Fünf Meineide und zwei Brandſtiftungen.

Am Montag beginnt der vorletzte Sitzungs
abſchnitt der diesjährigen Schwurgerichte. Es wird
verhandelt: Wegen Brandſtiftung gegen den
Schmied Hermann Kaleſſe aus Bornitz. Wegen
Meineides gegen die Ehefrau Minna Zimmer
aus Köttichau und den Barbier Otto Pfützner, zur
Zeit in Naumburg in Haft. Wegen Meineide s
gegen die Näherin Erna Vogel aus Naumburg
Legen Brandſtiftung und Diebſtahls gegen

den Kraftwagenführer Karl Sehy und den Arbeiter
Hüchel, beide aus Zeitz. Wegen Verleitung zum
Meineide gegen den Rohrleger Alfred Chriſtel
aus Zeitz und wegen Meineides gegen die
Näherin Klarg Schmidt aus Zeitz. Am 2. November
ſteht eine wiederholt abgeſetzte Anklage wegen wiſſent
lichen Meineides und Verleitung dazu an. An
geklagte ſind darin: die Ehefrau Milda Stvpfkuchen
aus Groitzſch, das Dienſtmädchen Elſe Steitſchmann
aus Staſchwitz, Gutspächter Max Hüfner aus Oel
ſchütz und deſſen Ehefragu Frieda Hüfner geborene
Kolbe, und am letzten Tage, dem 3. November, hat
ſich wegen Meineides das Dienſtmädchen Anna
Heume aus Jchſtedt bei Sondershauſen und wegen
Verleitung zum Meineide der Landwirt Albin
Steinicke aus Büchel, Kreis Eckartsberga, zu ver
antworten.

ug le gemeinſchaftliche ſchwere Körperver- Zu Geſchworenen ſind u. a. beſtellt Ortsrichtere e e en derr ne lege ſtatt. Wie verlautet, erfölgte die Ausgrabung zwecks letung, bei dreien noch. auf Mitführen von Friß Freitag aus Gößnitz b. Freyburg, Schloſſer
erlebniſſe halten wird.
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Unfallſache.
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Waf fen, in einem Umzuge, bei zweien außerdem noch
n

meiſter Paul andfaß aus Laucha.

War es nicht auch für Sſe eine wirklich ange-
nehme Ueberraschung, Fri-Ho-Di kennen zu
lernen?

Fri-Ho-Di ist tätsachlich
etwas anderes als gewöhnliche Margarine

e C t

Bitte, probieren Sie Fri-Ho-Di nun gründlich
aus. Kochen, braten und backen Sie einmal
eine Woche lang ausschließlich mit Fri-Ho-Di

dem zur Probe gekauften Pfd. Frichlo-Di. und beobachten Sie, wie gut es Ihren Lieben
Sie kosteten und schmeekten, um schließlich schmeckt. Wer Fri-hlo-Di kennt bezahlt gerne

freudig überrascht selbst festzustellen die 60 Pfg. für Pfd. J
g

mit Rahm zu bereitet
Fritz Homann A.-G., Dis s en im Teutoburger Wald

Die gröbten deutschen Margarine- Werke

Fast alle Hausfrauen erinnern sich gern dieses
ersten Versuches. Kritisch kosteten sie von
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Miniſterpräſident Braun wegen ſeiner wiederLeben wir heute länger?
Die Lebensdauer kann noch erhöht werden.

Jn der neueſten „Umſchan“ wird ver
ſucht, folgende Fragen zu beantworten:
Was haben wir in den letzten 50 bis 70
Jahren ſeit Beſtehen der öffentlichen Ge
ſundheitspflege in der Verhütung von
Krankheiten erreicht? Haben wir dadurch
das Leben verlängert? Wir entnehmen
den intereſſanten Ausführungen folgendes

Wer auf das Lebensalter der Menſchen in ver
ſchiedenen Jahrhunderten hin die Geſchichtsbücher
durchblättert, wird zu der Feſtſtellung kommen, daß
wir tatſächlich durchſchnittlich älter werden.
Wenn auch keine Statiſtiken der vergangenen Jahr
hunderte vorliegen, ſo läßt ſich doch mit ziemlicher
Genauigkeit für die Zeit Karls des Großen
eine mittlere Lebensdauer von nur 39bis 31 Jahren errechnen. Dieſe ſinkt ſogar noch
in den Jahrhunderten der Kreuzzüge, iſt in derReformationszeit nicht höher als 28 bis 29 Jahre,
und ſteigt erſt langſam nach dem 30jährigen Krieg
an. Man muß dafür die Volksſeuchen ver
antwortlich machen, die epidemiſch alle 10 bis 20
Jahre die Länder überfluteten und jeden, den ſie
befielen, hinrafften. Es waren Peſt, Blattern, Aus
ſatz und Syphilis, die verheerend wirkten und ganze
Skädte zum Ausſterben brachten. Teils ſind dieſe
Krankheiten im Laufe der Zeit von ſelbſt ver
ſchwunden, teils geht ihnen die Medizin und Hygiene
ſo zu Leibe, daß man das heutige durchſchnitt
Tiche Lebensalter ſchon auf 57 Jahre an
geben kann. Ein guter Beleg dafür, daß wir nicht
ſo raſch vom Tod „ereilt“ werden wie unſere Ahnen,
ſind die Statiſtiken der Stadt Frankfurt: auf
10 000 Lebende ſtarben jährlich um das Jahr 1600
510, um das Jahr 1650 680 (30jähriger Krieg), um
das Jahr 1700 450, um das Jahr 1800 340, um das
Jahr 1900 172.

Als man vor 50 Jahren mit einer plan
mäßigenHygiene begann, machte ſich dieſe ganz
beſonders bei der Sterblichkeitsziffer der
Säuglinge bemerkbar. Von 100 Neugeborenen
ſtarben früher 40, jetzt nur noch 16. Auch die Sterb
lichkeit über 65 Jahre hat um 40 Prozent abge
nommen. Die Langlebigkeit nimmt alſo
zu. Die Landbevölkerung iſt dabei durchweg
geſünder als die Bevölkerung der Jnduſtrieſtädte.

Eine amerikaniſche Statiſtik zeigt, daß von
1000 Menſchen 500 geſtorben waren

Männer Frauenvon der Stadtbevölkerung nach 55 Jahren a 60 Jahren
von den Weißen nach 60 e nach 64 Jahrenvon den Negern nach 34 Jahren nach 40 Jahren

Man ſieht, daß Geſchlecht und Raſſe eine
bedeunten de Rolle ſpielen. Die Frau ſteht
günſtiger da; für den Ausgleich ſorgt der Knaben
überſchuß der Geburten.

Der allgemeine Geſundheitszuſtand iſt
beſſer als früher. Wir ſind gegen Krankheiten
widerſtandsfähiger geworden. Es gibt aller
dings auch heute noch eine Reihe von Epidemien,
denen unſere Geſundheit und ärztliche Kunſt unter
liegt, wie Cholera, Diphtherie und Grippe. Wir
ſtehen deshalb noch nicht an der Grenze des
möglichen Gelingt es, die Alterserkrankungen
wie Tuberkuloſe und Aſthma, Herz und Gefäß
erkrankungen wirkſam zu bekämpfen, ſo iſt es gar
micht ausgeſchloſſen, dem Menſchen ein Durch
ſchnitts alter von 70 Jahren zu ſichern.

Jäger ver „Schießer“?
Ein intereſſanter Prozeß in Berlin.Ein für alle Jäger recht intereſſanter Prozeß

nahm am Montag vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte ſeinen Anfäng. Angeklagt ſind 2 Schriftleiter
der Berliner Ta
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Aus dem Gerie
Amtsgericht Merſeburg.
Gemeinſchaftliche Mißhandlung.

Der Fleiſcher Kurt J. und deſſen Bruder, der
Maurer Alfred J. aus Merſeburg, ſtanden unter
der Anklage, am 13. April 1928 in Merſeburg die
Eheleute Karl P. vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben, und zwar gemeinſchaftlich. Es erging
folgendes Urteil Kurt J. 100 RM. Geldſtrafe, er
ſahweiſe 20 Tage Gefängnis, Alfred J. 30 RM.
Geldſtrafe, erſahweiſe 6 Tage Gefängnis.

Diebſtähle und Unterſchlagung.

Der Bergarbeiter Robert W. und der Arbeiter
Stephan P. in Neuſtedt waren angeklagt, im Sep
tember 1927 in der Nähe von Frankleben geſtohlen
zu haben. W. ſoll einen Scheck im Werte von 22 M.,
ein Bierbeſtellbuch, ein Bierkundenbuch und ein
Mancheſterjackett, W. und P. gemeinſchaftlich einen
Kaſten Karamelbier und einen Kaſten Blonde, der
Riebeckbrauerei gehörig, entwendet haben. W. wurde
beſtraft an Stelle von 10 Tagen Gefängnis mit
50 RM., P. an Stelle von 2 Tagen Gefängnis mit
10 RM.

Die Arbeiterin Charlotte M. in Leung war an
geklagt, im Jahre 1928 in Merſeburg einen goldenen
Ring und eine goldene Damenuhr, der Frau
Schneider in Merſeburg gehörig, weggenommen zu
haben. Das Gericht erkannte an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von fünf Tagen auf
eine Geldſtrafe von 25 RM.

Der Bierkutſcher Albert R. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, in nicht rechtsverjährter Zeit in
Merſeburg durch mehrere ſelbſtändige Handlungen
Geld der Brauerei Sternburg, Niederlage Merſe
burg, ſowie Gelder des Verbandes der Nahrungs-
mittel und Getränkearbeiter, Bezirk Merſeburg, die
er eingezogen, für ſich verbraucht zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Strafe von drei Wochen

Gefängnis. 7Verkehrsdelikte.

Der Zimmermannn Richard H. aus Merſeburg
war beſchuldigt, am 28. Juni 1928 auf der Landſtraße
Kötzſchen Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter Außer
achtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und dadurch in
Fährläſſigkeit die Körperverletzung des Maurers
Friedrich Wagner aus Kötzſchen verurſacht zu haben.
Er hatte das Kraftfahrzeug auf öffentlichen Wegen
und Plätzen geführt, ohne im Beſitze eines Führer
ſcheines zu ſein. Ein fahrläſſiges Fahren konnte aber
nicht nachgewieſen werden, weshalb wegen Körper
verletzung Freiſpruch erfolgte. Weil er aber nicht im
Beſitz eines Führerſcheines war, erfolgte ſeine Ver
urteilung zu 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis

ytsſagl
Einſpruch gegen einen zugeſtellten amtsrichterlichen

Strafbefehl hatte erhoben die Händlerin Frau
Elſe aus Eisleben, die beſchuldigt war, am
3. Mai 1928 in Merſeburg im Reſtaurant „Cäſino“
zwei Wandbilder und einen Nachttiſchſpiegel zerſtört
und einen Kleiderſchrank beſchädigt zu haben. Die
Sache wurde vertagt zwecks Vorladung von Zeugen
zum nächſten Termin

übertretungen.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über zu

geſtellte Strafverfügungen hatten geſtellt
1. Der Baumeiſter Otto R. in Merſeburg, der

beſchuldigt war, einen ſeiner Lehrlinge nicht zum Be
ſuch der Fortbildungsſchule geſchickt zu haben. Es
verblieb bei der von der Polizei feſtgeſetzten Strafe
von 2 RM. evtl. 1 Tag Haft.

2. Der Bauunternehmer Willibald Z. aus Merſe
burg, der auf dem Grundſtück Nulandtſtraße 8, hier-
ſelbſt, ohne polizeiliche Genehmigung eine Tor
einfahrt errichtet hatte. Seine Strafe wurde auf
30 RM. evtl. 3 Tage Haft feſtgeſetzt.

3. Der Rittergutsbeſitzer Hans Sch. aus Burg-
liebenau, der e der nachſtehend bezeichneten
Übertretungen polizeilich beſtraft war, weil er:
1. 50 Meter von der Ziegelei und dem Walde ent
fernt einen Haufen Gerſtenſtroh und Spreu ange
zündet, ohne Bewachung dabei zu laſſen, 2. den
Schornſtein ſeines Kabelhauſes trotz mehrfacher
Mahnungen nicht hatte reparieren laſſen, 8. nicht
verhindert haben ſollte, daß Jauche aus ſeinem
Grundſtück fließt, wodurch der Waldweg verunreinigt
wird. Jm Falle zu 1 erfolgte Freiſprechung, im
d aber Verurteilung zu 25 RM. evtl. 5 Tagen

aft.

Berufung im Prozeß Berger.
Jn der Strafſache gegen Stadtbankdirektor

Berger und Genoſſen iſt die Urteilsurſchrift
nunmehr fertiggeſtellt. Sie umfaßt 790 Schreib
maſchinenſeiten. Bevor das Urteil der Staats
ganwaltſchaft und den Angeklagten zugeſtellt werden
kann, muß es noch vervielfältigt werden, eine Arbeit,
die bereits ſeit einiger Zeit im Gange iſt, aber
immerhin noch einige Wochen beanſpruchen wird.

Das Schöffengericht hat gegen 27 An ge klagte
verhandelt, von denen 23 verurteilt, A frei
e worden ſind. Zwei weitere Angeklagte
efinden ſich im Ausland. Von den verurteilten

Angeklagten haben 18 Berufung eingelegt, dar
unter Berger ſelbſt. Die Staatsanwalt-
ſchaft hat uneingeſchränkt Berufung ein
gelegt, alſo auch gegen die freigeſprochenen An
geklagten.

Wann die Berufungsverhandlung ſtattfinden
wird, kann heute auch nicht annähernd geſagt werden.

leidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun.
Vor mehr als Jahresfriſt war im „Tag“ ein Auf

ſatz erſchienen, der über die Schorfheide und die Aus
übung der Jagd in ihr vor und nach der Republik
berichtete. Darin hieß es: Dem Nimrod Braun, der
gern mit den Allüren des Grand-Seigneurs auftritt,
ſitzt der Finger ziemlich locker am Abzug.
Was ihm vor die Flinte kommt, knallt er nieder. Auf
ſeine Treffſicherheit tut er ſich viel zugute. Der
echte Jägersmann nun freilich liebt dieſen
Schießeiſer nicht und geht mit dem Wildbeſtand
ſchoönender um. nders der erſte Reichspräſident
e dem man im Revier Umſicht und Takt nach

ag
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Dieſe Ausführungen waren Anfang d. J. noch ein

klage gegen den Verfaſſer des Artikels unter die Am
Heſtte gefallen war Jm Tage wurde bei der
Wiederholung der Charakteriſierung des Miniſter
präſidenten ausdrücklich erklärt, daß ſie deshalb ge
ſchehe, weil in ihr beim beſten Willen keine Be
leidigung erblickt werden könne.

Darauf ſtützte ſich auch in der Verhandlung am
Montag der angeklagte Schriftleiter. Er betonke, es
handele ſich um ein vein jagdſportliches
Werturteil, das ſich auf feſtſtehende Tat
ſchen gründe und das niemals als Beleidigung
angeſehen werden könne. Der Verteidiger des Ange
klagten brachte Beweisanträge, die dahin gingen, daß
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holten unweidmänniſchen Betätigungin der Schorfheide und wegen des von ihm ange
richteten Schadens von einem hohen preußiſchen
Forſtbeamten grundſätzlich über die Pflichten
eines Jagdmannes belehrt worden ſei, und daß
der e en e ein Stück Wild in der

on zeit geſchoſſen habe.De e r Vertreter des Nebenklägers,
Rechtsanwalt Dr. Landsberg, daß die Beſtimmungen
über Schonzeiten in einem umgatterten Waldgelände
nicht Anwendung zu finden brauchten. Den Ab-
ſchuß in der Schon zeit gebe er zu.

Der Verteidiger des Angeklagten erwiderte ihm,
daß die Ausnutzung dieſer miniſteriellen Verordnung
ſelbſt in umgakterkem Gelände in Jägerkreiſen als
unweid mann iſch gelte, und daß die Tatſache des
Abſchuſſes in der Schonzeit bei den Jägerkreiſen der
Schorfheide große Erregung hervorgerufen

ätte.b Nach kurzer Beratung wurde Vertagung be
ſchloſſen, um die auf Grund der Beweisanträge der
Verteidigung notwendig gewordene Ladung von
Zeugen vornehmen zu können. Vorausſichtlich wird
die neue Verhandlung erſt zu Beginn des nächſten
Jahres ſtattfinden.

Mißbrauch des Feuermelders.
Fünf Wochen Freiheitsſtrafe.

Unſere Feuermelde- Einrichtung
zwar troß monatelanger Arbeit noch nicht fertig und
es ſieht gerade jett auch nicht ſo aus, als ob ſie bald
fertig werden würde, trotdem wird aber dieſer Zeit
punkt wahrſcheinlich einmal eintreten, und alle
Freunde urwüchſigen „Humors“ freuen ſich jetzt ſchon
auf den Tag, da ſie die Glasſcheibe zertrümmern und
die Motorſpritze zwecklos alarmieren können. Jenen

iſt

„neckiſchen Zeitgenoſſen ſei im voraus ein Exem
pel mitgeteilt, welches das Deſſauer Amtsgericht
ſtatuierte.

Ein VDeſſauer Einwohner hatte ein Glas über den
Durſt getrunken und eine Keilerei angefangen, in
deren Verlauf er aus dem Lokal geworfen würde.
Da beſchloß er, gegen ſeine Widerſacher die Feuer
wehr mobil zu machen, und ſchlug den Feuermelder
ein. Natürlich war alsbald ein Löſchzug der Feuer
wehr zur Stelle, der dann unverrichteter Dinge
wieder abrücken mußte. Da man den Frevpler dies
mal ſaſſen konnte, gab es ein bitteres Nachſpiel.
Zunächſt präſentierte ihm der Magiſtrat die Rech
nung über die Koſten, die durch die Alar-
mierung der Feuerwehr entſtanden ſind, die er auch
ohne weiteres bezahlte. Dann hatte er ſich vor dem
Deſſauer Amtsgericht zu verankworten, Sein Ver
teidiger verſuchte hier, für den Angeklagten die
Rechtswohltat des S 51 StGB. geltend zu machen,
hatte aber damit kein Glück er Richter wies
darauf hin, daß ja der Angeklagte den en ganz
richtig geſchildert habe, alſo bei der Tat ſelbſt im
Beſitz ſeiner Geiſteskräfte geweſen ſein müſſe. Das
Urteil lautete gemäß dem Antrage des Amtsanwalts
auf eine Freiheitsſtrafe. Und zwar erhielt der An
geklagte wegen Sachbeſchädigung und groben Unfugs
drei Tage Gefängnis und einen Monat
Haft.

Verkehrsbüro ſelephen 828
Kleine Ritterstrabe s Merseburg

Prospekte von
Bacdern, Kurorten und Städten

Adreß- u. Nachschlagebüucher
Besorqung von Paßvisa

Geöffnet V. 9 Uhr Vorm. u. 2--27 Uhr nachm.
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Kurzwellellenverſuche der 9v Mererfuchs anſtalt fur gu eutſchen o werden daß ſeburger Korreſpondent. Freitag den dieſe klei den 26.mit ſtfahrt gerade die A gwellen wert kleineren Stati Oktober 1928.
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Aus aller Welt
Von ihrem Verlobten ermordet.
Der 25 Jahre alte Bergmann Johann Eckholt

aus Eſſen Weſt hat die 28 Jahre alte Hansange-
ſtellte Grete Bergmann während der Abweſen-
heit der Dienſtherrſchaft durch 10 Stiche mit einem
Schlächtermeſſer getötet. Eckholz war mit der Berg
mann bis vor kurzem verlobt.
Das Motiv der Tat iſt darin zu erblicken, daß

die Ermordete das Verlöbnis gelöſt hatte.
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Täter das benußte
Meſſer vor einer Woche in das Haus eingeſchmuggelt
und dort unter einem Sofa verſteckt hatte. Der Täter
hat nach Ausführung der Tat ſeine blutigen Klei
dungsſtücke an der Waſſerleitung gereinigt und ſich
auch die Hände gewaſchen. Als er im Begriff war,
das Haus zu verlaſſen, wurde er feſtgenommen
Der Täter wurde dem Polizeigefängnis zugeführt.
n anfänglichem Leugnen hat er die Tat einge
ſtanden und zugegeben, daß ſie bereits längere Zeit
vorbereitet war.

Ein Kapitalverbrechen bei Berlin.
Ein Arbeiter aus Lübars, der früh nach ſeiner

Arbeitsſtelle in Wit ken an radelte, entdeckte hinter
einem Baum die Leiche eines Mannes, dem der Hals
durchſchnitten war. Der unbekannte Mann muß
überfallen und nach heftigem Widerſtand ermordet
worden ſein. Beide Arme ſind ihm aus dem
Schultergelenk ausgekngelt und nach hinten gedreht
worden. Da der Ermordete nur notdürftig bekleidet
war, nimmt man an, daß die übrigen Kleidungsſtücke
von dem Mörder geraubt worden ſind. Was ihm
ſonſt noch in die Hände gefallen iſt, war nicht feſt
zuſtellen. Die ſofort herbeigerufene Mordkommiſſion
nahm mit mehreren Suchhunden die Verfolgung des
Fäters auf, ohne jedoch eine Spur zu finden. Die
Bevölkerung der Gegend iſt durch das Kapitalver
brechen um ſo mehr beunruhigt, als ſie in der letzten
d i e von Einbrechern heimgeſucht wor

n iſt.

Spritſchieber Gebrüder Weber wieder
verhaftet.

Hermann und Heinrich Weber, bekannt
geworden durch ihre Rieſenſpritſchiebungen, wurden
auf Anordnung der dritten Strafkammer des Land
gerichts III in Berlin in Unterſuchungshaſtnommen. Die Verhaftung erfolgte wegen Flucht

verdachts, da die beiden Brüder ſich ſchon Ausland
päſſe beſorgt hatten und auch Kapitalien beiſeite ge
bracht haben ſollen ferner mit Rückſicht auf die zu
erwartende hohe Strafe. Die Unterſuchungshaſt ſoll
aufgehoben werden, wenn Hermann Weber 3500 000
Mark und ſein Bruder 50 000 Mark Kantion ſtellen.

Ein Ehrenmal für die 173er im Rheinland.
Die Stadtverordnetenverſammlung in Elber

feld beſchloß am 23. Oktober mit großer Mehrheit,
dem Reichsbund ehemaliger 173er auf dem Freuden
berg, nahe der Grenze beider Wupperſtädte, einen
e
allenen zu überlaſſen u päterhin enkmain Schutz und Pflege zu en

Eiſenbahnunglück in England.
Jn Schottland kam es zu einem Eiſenbahn

unglück, als 40 Meilen von Carlile der London
Aberdeen-Expreß mit einem Güterzug zu
ſammenſtieß. Die bei den Lokomotivführer der Züge
und 2 Heizer wurden getötet, 3 Paſſagiere ver
letzt. Die Lokomotiven der beiden Züge wurden aus
den Schienen gehoben, überſchlugen ſich und ſtürzten
einen Abhang hinunter

Ein Amokläufer tötet 8 Perſonen
Wie aus Kowel in Wolhynien gemeldet wird,

bekam in einem benachbarten Dorf während einer
Gemeindeverſammlung ein Bauer einen Wut
anfall und ſchlug blindlings auf ſeine Nachbarn
ein. Als der anweſende Polizeiwachtmeiſter ihn v
nehmen wollte, entriß der Bauer ihm das Ba
jonett und tötete ihn durch einen Stich in die
Bruſt. Darauf rannte er ins Dorf, wo er in kurzer
Zeit ſieben Perſonen ebenfalls durch Stiche
mit dem Bajonett tötete und mehrere ſchwer ver
letzte. Erſt, als aus Kowel eine Polizeiabteilung
herbeieilte, gelang es, den Wahnſinnigen unſchädlich
u machen. Bei dem Verhör gab er nur ganz unklare
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Aufatmend ſtanden beide in der friſchen Luft.
Dann gingen ſie ſchnellen Schrittes zum Bahnhof.
Da fuhr auch ſchon der Schnellzug ein. Haſtig ver
abſchiedete ſich Jlſe von Protopoff, der ihr noch vor
einer Stunde ein Fremder war und jetzt am nächſten
unter allen Menſchen ſtand. Ein langer Blick ein
langer Händedruck, und dann löſten ſich die Hände.

„Bald bin ich wieder zurück“, rief Jlſe dem
Ruſſen zu, „dann

„Ja, dann klang jubelnd Protopoffs Ant
wort.

Jlſe war ſchon in einem Coupé und beugte ſich
zum Fenſter hinaus. „Jetzt gehen Sie, aber nach
Hauſe. Sie müſſen ſchon ganz naß ſein.

„Jch warte, bis der Zug fährt.
Nein nein, gehen Sie jetzt, ich will es. Jch will

nicht daß Sie weiter im Regen ſtehen.
Protopoff mußte ſich fügen. Mit traurigem Ge

icht, wehmütig, grüßte er, ein letzter Blick, dannre er ſich mit einem Ruck um und verließ den

Bahnhof.We fleß ſich in den gepolſterten Sitz fallen. Sie

überblickte die Erlebniſſe der letzten Stunde und
glaubte zu träumen. Alſo auch er liebt mich, jubelte
ſie innerlich Mein Vater wird ſich ſträuben mit
Händen und Füßen, aber n Widerſtand über
winde ich, und ſonſt habe ich mich doch um niemand
zu kümmern, aber „Warbach“! Erxſchrocken fuhr
Jlſe auf. Ich habe ihm doch verſprochen, noch heute
zu ſchreiben, zu antworten O, der arme Kerl,
wie wird er gewartet haben! Den habe ich in den
Aufregungen des heutigen Tages ganz vergeſſen.Vielleicht läßt es ſich jetzt noch gutmachen.

Jlſe blickte auf die Uhr, die ihr angab, daß der
ug erſt in drei Minuten abgehe, und, zum Fenſteren v rief ſie einen Dienſtmann herbei.
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ar Oſtfendorf der Tälker
Neue Ausſagen im Primanermordprozeß. Die Gladbecker Lehrer müſſen den

Saal verlaſſen.
Der geſtrige Verhandlungstag im Hußmann Prozeß

iſt deshalb von beſonderer Bedeutung, weil jener Spur
nächgegangen wird, die möglicherweiſe einen anderen
als den Angeklagten Karl Hußmann des Mordes an
Wilhelm Daube beſchuldigen könnte. Es handelt ſich
hier um die durch den Beweisantrag der Staats
anwaltſchaft
wieder aufgenommene Spur nach dem durch Selbſt

mord geendeken Schlächtergeſellen Oſtendorf.

Geſtern wurden nun gleich nach Eröffnung der
Verhandlungen der Schmiedemeiſter Uphus, ſein
Sohn und die Witwe Oſtendorf, die Mutter des
Schlächtergeſellen, aufgerufen. Als erſter Zeuge wird
der Schmiedemeiſter Uphus, der Onkel des Oſten
dorf, vernommen.

Vorſitzender: Jhr Neffe hat Selbſtmord begangen
Wiſſen Sie die Gründe dazu?

Zeuge: Er hatte was auf dem Gewiſſen, aber was,
das hat er uns nicht geſagt.

Vorſitzender: Woraus ſchließen Sie das?
Zeuge: Er war bei uns einmal in der Schmiede,

da haben wir über den Mordfall geſprochen. Daube
und Hußmann, ſagte er, kenne ich ganz gut. Er ſagte
auch, in der fraglichen Nacht ſei er mit Daube und
Hußmann gegen 2 Uhr die Straße entlanggegangen.

Vorſitzender: Die Mutter Oſtendorfs hat mir geſagt,
in jener Nacht ſei ihr Sohn gar nicht fortgeweſen.

Zeuge: Das kann ich nicht ſagen.
Vorſitzender: War Oſtendorf verſtört, als er mit

Jhnen ſprach?
Zeuge: Er hat im ganzen zweimal mit mir über

den Fall geſprochen. Dabei ſagte er auch einmal:
„Das verdammte Gladbeck, ich wollt', ich hätte

es nie geſehen.
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Roſenbaum: Hat
m auch geſagt, Hußmann werde ſich ſchon heraus

ügen?
Zeuge: Nein, ſo hat er das nicht geſagt. Er ſagte,

Hußmann ſei intelligent, und wenn er einen Streich
hen hätte, würde er ſich ſchon wieder heraus
auen.

Verteidiger Hat er zu Jhnen etwas darüber ge
ſagt, daß er in einer Gäſtwirtſchaft Streit gehabt hat?

Zeuge: Er hat mir irgend etwas von einer Wirt
ſchaft geſagt. Jch habe genau nachgedacht, ich kann
mich aber nicht mehr beſinnen, ſo gern ich auch möchte.

Jedenfalls hat er einmal von einer Wirtſchaft etwas
erzählt.

Verteidiger:
Das iſt nämlich eine Spur, die ich verfolge und

die mir wichtig erſcheint.
Er hatte geſagt, er ſei aus einer Wirtſchaft heraus-
geworfen worden. Der Zeuge verſucht ſich zu be
ſinnen, es gelingt ihm aber nicht.

Der Pflegevater des Angeklagten, Kleiböhmer,
beſtätigt dies. Es ſei aber der Vater des durch
Selbſtmord geendeten Schlächtergeſellen Oſtendorf ge
weſen. Die Mutter des verſtorbenen Schlächter
geſellen bekundet, daß ſich ihr Sohn am fraglichen
Abend um 9 Uhr zu Bett gelegt habe und daß er ihres
Wiſſens nicht wieder aufgeſtanden ſei; ſie hätte das
merken müſſen.

Erſter Staatsanwalt Dr. Schneider beantragt
dann, daß bei den weiteren Vernehmungen von
Schülern des Gymnaſiums Gladbeck die Lehrer dieſer
Anſtalt den Saal verlaſſen möchten, damit nicht irgend
eine unbewußte Beeinfluſſung dieſer Zeugen
ſtattfindet. Das Gericht gibt dieſem Antrag ſtatt.
Die anweſenden Lehrer des Gladbecker Gymnaſiums

müſſen den Saal verlaſſen,
nachdem der Student Kappen als Zeuge aufgerufen
worden iſt.

Kappen war früher Mitſchüler von Hußmann und
ſchildert hauptſächlich die Vorgänge auf der bereits
oftmals erwähnten Eifeltour, auf der ſich Hußmann
Daube unſittlich genähert haben ſoll. Nach
dem Daube dem Zeugen von dieſer Annäherung erzählt
hatte, fuhren insgeſamt ſechs Schüler, darunter Huß-
mann, Daube und der Zeuge in einem Wagen durch die
Eifel. Dabei iſt es zu einem Streit zwiſchen Daube
und Hußmann gekommen, und Hußmann hat Hellmut
Daube in den Schwitzkaſten genommen und, wie der
Zeuge ſagt, furchtbar gequält. Der Zeuge gibt an,
daß er derartige Angſt vor Hußmann bekommen habe,
daß er aus dem Wagen ſprang, als Hußmann auch
ihn angreifen wollte.

Staatsanwalt: Hat Hußmann bei dieſem Vorfall
nicht geſagt, er möchte Daube am liebſten die
Guürgel abbeißen?

Zeuge: Ja, deshalb bekam ich ja ſolche Angſt und
ſprang aus dem Wagen.

Vorſitzender: Wie war denn der Ausdruck ſeines
Geſichts?

Die ſchmale Silberſilhonette des Graf Zeppelin
ſchwebte majeſtätiſch über dem Straßengewirr des Wolkenkratzerviertels und überflog den prächtigen Bogen
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abend,
„Nummer Wollen Sie einen

ſorgen
„Jawohl, gnädiges Fräulein!“
Haſtig riß Jlſe ein Blatt aus dem goldgebundenen Notizbuch. Jn größter Eile ſchrieb ſie:

„Lieber, lieber Freund
Jch, wollte ich müßte Sie nicht kränken. Aber

in ſolchen Fällen darf man nicht lügen. Auch aus
Mitleid nicht. Jch kann Jhren Antrag nicht an
nehmen. Wäre ich ein armes, alleinſtehendes Mäd
chen, das nur verſorgt ſein will, oder nur einen
Halt ſucht, ich wäre mit Jhnen mehr als zufrieden.
Denn Sie ſind mir ein Freund, ein wahrer Freund,
m den ich aufrichtige Freundſchaft empfinde. Aber
as Schickſal meint es gut mit mir, und geſtattet

mir, nur den zu wählen, den ich liebe. Alſo ver
zeihen Sie, lieber Freund.“
Schon wollte Jlſe den Zettel zuſammenfalten, als
ihr der Gedanke kam, Warbach werde ſich darüber
daß ſie ein Notizbuchblatt als Briefpapier verwende,
wundern. Und haſtig ſchrieb ſie noch hinzu:

„B. S. Entſchuldigen Sie die äußere Form
meines Schreibens. Aber ich eile. Der Dienſtmann
wird es Jhnen erklären.“

Jlſe wollte dann noch die Zeit ſchreiben. „Welches
Datum haben wir heute?“ fragte ſie den Dienſtmann.

„Den Vierundzwanzigſten, gnädiges Fräulein!“
antwortete er haſtig, vhne nachzudenken. Hätte er
dies getan, ſo hätte er ſich daran erinnert, daß nicht
en Vierundzwanzigſte, ſondern der Fünfundzwan-
zigſte war.

Jn höchſter Eile ſchrieb noch Jlſe: „24. Mai,
8 Uhr abends“ an die Spitze des Briefes. Denn
ſchon ertönte das e „Hier haben SieGeld Zettel geben Sie den Brief dem Rechts
anwalt Warbach, Rudolfſtraße 84, e er e
Warbach, Rudolfſtraße 84, zweiter Stock. Aber noch
heute, hören Siel“

Der Dienſtmann ſalutierte. Da ſetzte ſich derZug auch ſchon in Bewegung. „Warbach, Wo
ſtraße Nummer 84, heute noch, jetzt gleich, ſofort!“
rief Jlſe ihm noch nach

Aufatmend ſank Jlſe wieder in ihren Sitz zurück.
Das habe ich alſo auch erledigt. Der Arme, er wird
ſich trotzdem kränken.

o waren ihre Gedanken wieder bei
Protopoff. Sonderbar, dachte ſie, ich habe die Ab

e

Gang be

ab r Ahr
der Williamsburg Brücke (links) um nach dem Landungsplatz in Lakehurſt zu kommen.

S

e r S
ſicht, einen rlich nicht mehr weiß, als daß er Geiger in einer
Bar iſt. Was war er früher? Denn dieſer Menſch
war ſicherlich nicht immer nur Muſiker. Wäremehr Zeit geweſen, er hätte mir ſicherlich ſeine Ver
gangenheit erzählt. Doch die iſt mir gleichgültig.
Gut, daß ich die Gewißheit habe: er liebt mi

Er liebt mich er liebt micht, erliebt mich, mich, liebt mich, liebt mich,

Mergessen Sle es nicht!
Das gutgeleitete Spezialgeschaft
bietet Ihnen immer Vorteile!

Darum

den Mantel
und

das leſe
nur Von

Das Spezialhaus ſlr Damenbekleldung u, Aussteuerbedar

wiederholte der klopfende Zug immer ſchneller. Und
gedankenverloren, rn ſchloß Jlſe die Augen.

Warbach ging in ſeinem Arbeitszimmer nervös
auf und ab. Der verfloſſene Nachmittag war eine
der ſchwerſten Stunden ſeines Lebens. Jede Minute
wurde ihm zur Qual. Mit großer Ungeduld wartete
er auf den Brief Jlſes, bald voller Hoffnung, bald
wieder verzagt. Bei jedem Glockenzeichen war er
ſeinem Diener vorangeeilt und öffnete ſelbſt die
Tür. Aber immer war es nicht der Bote Jlſes ge

Zeuge: Jch möchte ſagen, Hußmann hatte die
Augen eines Jrrſinnigen.Nächſter Zeuge iſt der Vater Kappens. Er
ſchildert, daß er am Mordtage nach Hauſe gekommen
ſei und das furchtbare Ende Hellmüut Daubes erzählt
habe. Sofort habe ſein zweiter Sohn Gottfried, ge
ſagt Vater, du brauchſt mir nichts mehr zu ſagen, für
mich kommt kein anderer in Frage als Karl Hußmann.
Darauf habe er erwidert Um Gottes willen, wie
kannſt du diefen Verdacht ausſprechen? Und darauf
habe ſein Sohn geantwortet: Erinnerſt du dich nichtmehr an die Effelſahrt Darauf habe ſeine Frau ſofort
an ſeinen anderen Sohn, der die Eifelfahrt mitgemacht
hatte, geſchrieben.

Die mediziniſchen Sachverſtändigen, Profeſſor
Hüb ner (Bonn) und Profeſſor Müller-Heß, wünſchen
Auskünfte über die Krankheit des Zeugen Kappen und
fordern den Zeugen auf, ihnen außerhalb des Gerichts
ſagles eine Unterredung über die Krankheit zu geben.

Es kommt dann zu einem ſchweren ZJuſammenſtoß
zwiſchen dem Vaker Kappens und dem Verkeidiger,
dem der Vater in ſehr erregtem Tone unkerſtellt,

daß er verſucht habe, Zeugen zu beeinfluſſen
Der Vorſitzende droht darauf dem Zeugen, ihn wegen
dieſer Beleidigung in Ordnungsſtrafe zu nehmen.

Zeuge Lehmann bekundet, daß Hußmann ſehr
viel und gern raufte.

Vorſitzender: Quälte er auch gern?
e Nein, das iſt mir nicht aufgefallen.
Darauf tritt eine kleine Pauſe ein
Danach gibt der Verteidiger Dr. Ruſchen

folgende Erklärung ab
Jch bin vorhin durch eine Außerung des Herrn

Bürgermeiſters Kappen unverdienterweiſe in den Ver
dacht geraten, daß ich mich an Zeugen herangemacht
hätte, um ſie zu beeinfluſſen. Jch habe vorher ſchon
geſagt, daß ich das weit von mir weiſe, habe es aber
doch für nötig gehalten, dieſem Vorfall einmal nach
zugehen. Es hat ſich folgendes herausgeſtellt: Vor
etwa drei Monaten, als dieſer Mordprozeß in der
Vorunkerſuchung war, kam ich einmal vor den Herrn
Unterſuchungsrichter und da ſaßen verſchiedene Gym
naſiaſten oder Studenten auf der Bank. Jch fragte
ſie, ob ſie ſchon vernommen ſeien. Sie bejahten und
ich fragte darauf, ob auch Hußmann da ſei. Man
antwortete mir: Ja. Jch fragte Hat Hußmann
ſich heute morgen geäußert?, worauf mir erwidert
wurde: Nein. Dieſe Frage iſt darauf zurückzuführen,
daß Hußmann mir vorher erklärte, er werde im
Vorverfahren nichts mehr ausſagen. Deshalb
intereſſierte ich mich dafür und deshalb ſtellte ich die
Fragen.

Damit erklärte der Vorſitzende den Fall für er
edigt.

Es folgt dann die e einigerüber den Vorfall in einer Jugendherberge, der ſich
einige Tage nach der Affäre auf der Eiſelfahrt ab
geſpielt hat.

Es wird zuerſt ein Zeuge vernommen, den man
in der Vorunterſuchung zu dem Vorfall in der Wirt
ſchaft Spiekenbom in Bottrop noch nicht gehört hat.
Ex weiß, weil er damals ſtark betrunken Wwar, nichts
Weſentliches zu bekunden und kann gleich wieder
wegtreten.

Der nächſte Zeuge erklärt, der Schüler W., dem
ſich Hußmann genähert haben ſoll, ſei betvunken
geweſen.

Vorſitzender: Die Art und Weiſe, wie Sie ſich
in der Vorunterſuchung geäußert haben, klingt
ſehr merkwürdig. Sie haben früher dem Hußmann
gegenüber eine Stellung eingenommen, die von derde ganz abweicht. Hat man auf Sie ein
gewirkt? Sie müſſen wohl bedenken, was Sie ſagen.
Machen Sie ſich nicht für Jhr ganzes Leben un
glücklich Wie kamen Sie zu den früheren Aus
agen?en Es war Wichtigtuerei.

Vorſihender: Was ſtudieren Sie?
Zeuge Jura. Heiterkeit.Auf eine Frage eines Sachverſtändigen antwortet
der Zeuge, daß er ein Buch von Magnus
Hirſchfeld geleſen, aber nicht darüber mit anderen
geſprochen habe.

Nach weiteren Vernehmungen wird die Verhand
lung auf Freitag vormittag vertagt.

Menſchen zu heiraten, von dem ich eigent weſen. Und je ſpäter es wurde, um ſo tiefer ſank
ſeine Zuverſicht. Daß Jlſe nicht ſchreiben werde,
as häkte er nicht gedacht. Er ſuchte ſich den Augen

blick zu vergegenwärtigen, in dem er endlich den
Mut gefunden hatte, ine Liebe zu geſtehen; er
dachte an jedes Wort Jlſes, an jede Betonung, die
ihn glaubend gemacht hatte, daß er auf ihr Jawort
hoffen dürfe

Und jetzt ſchreibt ſie mir nicht einmal, dachte er
voller Bitterkeit. Wie ſoll ich das auffafſen? Daß
keine Antwort auch eine Antwort iſt?

Und wieder ſetzte er ſeinen Weg von der Tür
zum Schreibtiſch und vom Schreibtiſch zur Tür fort,
den er ſchon viele hundert Male an dieſem Nach
mittag gegangen war.

Hat ſie vergeſſen, dachte er. Das iſt ein e
Troſt. Wenn ſie mich vergeſſen kann, dann habe ich
auch nichts weiter zu hoffen. War ſie vielleicht ver
hindert Jn Warbachs Augen flammte wieder ein
Hoffnungsſchimmer auf. Doch gleich wurde er wieder
kleinmütig. Verhindert? Was kann ſie verhindern
Nichts! Entſage, Kurt! Man hat dir bitter mit
geſpielt.

Trotzdem hoffte er noch immer, obwohl er es ſich
nicht eingeſtehen wollte. Wenn ſich etwas in dem
Hausflur regte, zuckte er zuſammen und horchte, bis
die. Schritte wieder verklangen. Plötzlich ging er
entſchloſſen auf den Glockentaſter zu. Jch gehe aus;
das Warten tötet mich. Doch dann ließ er wieder
unentſchloſſen die Hand ſinken und ſetzte ſeinen Weg
fort. Trotzdem er ſich einredete, daß ſo ſpät am
Abend unmöglich noch ein Bote von Jlſe zu erwarten
ſei, fürchtete er doch, das Haus zu verlaſſen, denn

Schrill ertönte die Hausglocke. Warbach wollte
zur Tür ſtürmen, als er ſich wieder beſann. Der
en der großen Wanduhr zeigte zehn Uhr abends.
Sei d dumm, dachte ſich Warbach, es iſt nichts
für dich. Sicher ein Patient, der den Arzt im
nächſten Stockwerk braucht.

„Wohnt hier der Rechtsanwalt Warbach ſagte
draußen eine Stimme zu dem öffnenden Diener.
Da konnte Warbach ſeine Ungeduld nicht mehr
meiſtern, und er viß die Tür auf:

„Ja, das bin ich was möchten Sie?“ Und
als er ſah, daß es ein Dienſtmann war, fragte er
hoffnungsfroh:

„Haben Sie vielleicht einen Brief für mich?“
„Jawohl, Herr!“



Seike V. Merſeburger Korreſpondent.
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Aus Mitteldeutſchland
Verpachtung der halliſchen Bahnhofswirtſchaft.

Halle. Bei der Neuverpachtung der halliſchen
Bahnhofs wirtſchaft hatten nicht weniger als neunzig

erReflektanten Gebote e Den Zuſchlhiett Bahnhofswirt en auchholz vom
Reichsmark.

„Die Wandlung“ der langen Valentine.

Könnern.übermäßig lange Polin,
Namen die lange Valentine“ bekannt war. Nach
ihrem Tode ſtellte ſich aber heraus, daß Valentine

Valentinchen war ſehr kräftigein Mann war.
gebaut und ſoll ſicherem Vernehmen nach die Schuh
nummer 50 gehabt haben.

Aktenbeſeitigung beim Amtsgericht
Bernburg.

Jn 130 Fällen ſind Akten verſchwunden.
Bernburg. Bei der Reviſion des Amtsgerichts

durch den Landgerichtspräſidenten, der zu dieſem
Zweck ſeit etwa zwei Wochen in Bernburg weilt,ſind erhebliche e regelmaärieee en
feſtgeſtellt worden. Jn zwei Abteilungen ſind im
Laufe der beiden letzten Jahre in 130 Fällen
Jie Akten verſchwunden. Es handelt ſich
um Strafſachen, bei denen für die eingegangenen
Strafgelder keine Marken geklebt worden
ſind. Allem Anſchein e ſind die Strafgelder
unterſchlagen und, um dieſe Unterſchlagungen zu ver
tuſchen, die Akten beſeitigt worden. Die beiden Be
amten, die hierfitr in Frage kommen, ſind durch den
Landgerichtspräſtdenten ſofort vom Dienſt ſuspen
diert worden. Die Angelegenheit iſt der Staats-
anwaltſchaft neten worden) die
Unterſuchung eingeleitet hat.

Die Ausbrecher gefaßt.
F. Koswig. Die drei ausgebrochenen Schwerver

brecher aus der Landesſtrafanſtalt in Koswig ſind
wieder ergriffen worden. Der eine war be
weits wenige Tage nach dem Ausbruch in der Nähe
Koswigs eingefangen worden, während die anderen
ſeit dem 12. Oktober zahlreiche Einbrüche im

athenow, woſelbſt nunmehr die beiden anderen
Ausbrecher feſtgenommen wurden und der Landes
ſtrafanſtalt Koswig zugeführt ſind.

Bei der Maſchinenkontrolle erdrückt.
Köthen. Auf bisher noch nicht völlig auf

geklärte Weiſe verunglückte in einer Zuckerfabrik der
60jährige Fabrikanſſeher Franz Lehmann. Allem
Anſchein nach hat er in einer Höhe von mehreren
Metern an einer Maſchine etwas nachprüfen wollen
und iſt dabei ab geſtürzt. Jm Fallen hat er nach
einem in nächſter Nähe ſtehenden ſchweren eiſernen
Kondenſationstopf gegriffen und dieſen mitgeriſſen.
Als man den Verunglückten auffand, lag der
ſchwere Topf auf ſeiner Bruſt.

war jedoch der Tod bereits eingetreten.

„Jch bin ein Preuße
weil in Anhalt die Steuern zu hoch ſind.

p. Deſſan. Die preußiſche Exklave Schierau
nahm
miniſters entſprechend eine bſtimmung über
einen eventuellen Anſchluß an Anhalt vor. Die Ge
meindeverſammlung beſchloß einſtimmig, den An
e an Anhalt wegen der zu
te nern abzulehnen und
bleiben.

Wurde Unteroffizier Koſch doch
ermordet?

Schuß aus mindeſtens einem halben Meter
Entfernung.

Magdeburg. Jn dem rätſelhaften Fall derErſchiehung des Reichswehrunleroffigters Koſch
ſcheint jetzt eine gewiſſe Wendung einzutreten

ährend man noch bis vor kurzem annehmen konnte,
daß der Unteroffizier ſeinem Leben ſelbſt ein Ende
bereitet habe, wird dieſe Anſicht jetzt ſchwer er
ſchüttert. Die Obduktion der Leiche ergab, daß
der Schuß aus einem Trommelrevolver geben
worden ſein muß, und zwar handelt es ſich um ein
Bleigeſchoß von etwa 628 Millimeter. Außerdem

bei Preußen zu

wurde feſtgeſtellt, daß der tödliche Schuß aus einer

ielt ahnhofBerlinAlexanderplatz mit einem Gebot von 280 600

Seit Jahrzehnten lebte hier eine
die allgemein unter dem

ſofort eine

erbſter Kreiſe verübten. Die Spuren führten nach

Briefbeutel verlorengegangen.

Jm
Sanitätsauto wurde Lehmann ſofort dem Kreis
krankenhaus in Köthen zugeführt; bei der Ankunft

einem Erſuchen des Preußiſchen Jnnen-

hohen Real

ſchont geblieben ſind.

„„Ein Mißgriff“
Ein tobſüchtiger Verbrecher vor Gericht.

f. Leipzig. Wegen verſuchten Raubes, Beamten
beleidigung und Widerſtands hatte ſich der bereits
mit n vorbeſtrafte Stellmacher Alexander
Rudolf Achterlik vor dem Leipzi Schöffen
gericht zu verantworten. Dem Ange lagten wurde
zur Laſt gelegt, eine 69jährige Blumenhandlerin in
einer Haustür in Bergubungsabſichtüberfallen, bei ſeiner Abführung Widerſtand
gele W und die Beamten beleidigt zu haben.

J e gibt an, das Opfer eines „Mißgriffs“
geworden zu ſein. Am Naundörfchen hätten ihm
nachts drei Mädchen e zugerufen. Er
en ſie verfolgen wollen, plötzlich habe er eine
Haustür ſchließen hören und habe geglaubt, daß es
a um eines der Mädchen händle. Er ſei hinzu
geſprungen und habe die e e feſtgehalten,
um ſie zu ſchlagen, ſie habe um Hilfe gerufen und
er ſei nun ausgeriſſen, da er Furcht
„Kabalieren“ der Perſon gehabt habe.

Die Überfallene gab an, daß e A. in die
Haustür gedrängt habe, er d ſie ſofort gepackt
und verſucht, ihr den Mund zuzuhalten, als
ſie um Hilfe rief. Ein Gaſtwirt hatte aber die
Rufe gehört, er eilte dem Räuber nach, der über
einen hohen Zaun kletterte. Der Gaſtwirt ſtellte
ihn, der Straßenräuber b i ß um ſich und den Ver
fölger in den Finger. Als er zur Wache geführt
wurde, ſchimpfte er auf die Verhnren und
e ſeiner Abführung ſolchen Widerſtand entgegen,
aß er nur fortgeſchleift werden konnte.

vor den

Entfernung von mindeſtens einemhalben Meter abgefeuert wurde, alſo kaum vondem Unteroffizier a abgefeuert worden ſein kann.
Auch ſtammt das Geſchoß nicht aus einem Reichs
wehrrevolver.
Da jedoch Anna Noth noch ſchwer krank danieder

liegt und immer noch nicht vernehmungsfähig iſt,
wird der Fall ſo lange ungaufgeklärt bleiben, bis ent
weder durch neue Zeugenausſagen oder durch die
Hauptbeteiligte dieſes nächtlichen Dramas ſelbſt er
ſchöpfende Auskunft gegeben wird.

Brieſe, die ihn nicht erreichten.
Halberſtadt. Aus einem Poſtwagen, deſſen Tür

nicht richtig verſchloſſen war, ſind mehxere Pakete und

r ute Bis auf einen Beutelmit Briefen und einen Beutel mit Geldbriefen ſind die
Poſtſachen wieder zur Stelle geſchafft worden. Es fehlen
jedoch ein Geldbrief über 3880 und einer über
1000 Mark.

Autoſtraße im Oberharz.
Wernigerode. Die Feuerſteinchauſſee zwiſcheneke und Elend iſt nunmehr fertiggeſtellt

und wird dem Verkehr für alle Kraftfahrzeuge frei
gegeben werden. Dadurch iſt ein Umweg d alle
aus Richtung Harzburg, Braunlage kommenden und
de rocken fahrenden Fahrzeuge beſeitigt

orden.

Löns' Grab aufgefunden.
Hannover. Jn der öffentlichen Verſammlung der

Kriegsgräberfürſorge erregte die Mitteilung allge
meines Jntereſſe, daß nach Feſtſtellungen an Ort und
Stelle nunmehr als ſicher anzunehmen iſt, daß die
ſterblichen Uberreſte des Heidedichters Hermann
Löns in dem einen der beiden Sammelgräber auf
dem Patenfriedhof des Provinzialverbandes Loivre
bei Reims ruhen.

Kataſtrophaler Auftritt der
Schtweinepeſt.

1000 Schweine in einigen Wochen krepiert.
Uthmöden (Amt Kalvörde). Eine der ſchlimm

ſten Seuchen, von der die Schweine betroffen werden
können, die Peſt, wütet ſeit einiger Zeit im Orte.
Jn wenigen Wochen ſind über 1000 Schweine
an der Peſt verendet. Ein Beſitzer, der ſchon ſert
Jahren die Schweinezucht in größerem Umfange be
treibt, verlor durch die Seuche 500 Stück, darunter
Tiere von über 250 Pfund. Er hat einen Schaden
von vund 40000 M. erlitten. Der Geſamtber-
l u ſſt der von der Peſt betroffenen e wird
auf 100000 Mark geſchätzt. Bedenkt man nun,
daß die Landwirte in dem Ohregebiet in den letzten
Jahren durch elementare Gewalten (Dürre, Uber
flutungen, e uſw.) ohnehin ſchon ſchwer
heimgeſucht wurden, dann kann man es verſtehen,
wenn die Landwirte durch dieſe neuen ungeheuren

werden.Verluſte der Verzweiflung nahegebra
euche verEs ſind nur wenige Höfe, die von der

jedoch den Angeklagteneugen belaſten
et, daß er der Frau ſchon

Die
ſchwer. Man hatte beoba
auf der Promenade n a eſch lichen und nausgeriſſen war. Bei Weber Feſtſtellung fing der

Angeklagte an zu toben und ſchrie „J bin
ein nervenkranker Menſch. Man iverurteilen, weil ich ein vorbe trafter, Menſch in.
Sie wollen mir einen Raub andichten.“

Es wird feſtgeſtellt, daß der Räuber bei eVerhaftung nur 65 Pf. bei ſich hatte. Der Angeklagte bezichtigt Beamte und Ziviliſten, daß ſie n

bei der Prügelei 40 Mark aus der B t
taſche geſtohlen hätten. Er habe es gar nicht
nötig, auf eine alte Frau einen Raubüberfall aus
zuführen. Wenn er Geld brauche, ſo mache er einen
„richtigen Einbruch“.

Das Gericht verurteilte Achterlik im Sinne
der Anklage zu einem Jahr und ſechsMonaten Zuchthaus, dreijährigem Ehren
rechtsverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Achterlik begann ſofort, Theater zu ſpielen, ſchluauf den Diſch und Wer „Jch bin unſchuldig, h
werde mich beſchweren, adjüs ihr Richter adjüs Ge
vechtigkeit.“ ier Wachtmeiſter mußten den Auf
geregten in Schach halten. Die Unteilsbegründung
wurde mehrmals durch das Toben des Angeklagten
e Laut ſchreiend und ſchimpfend, wurde
er ſchließlich abgeführt.

Große Geſchäftseinbrüche aufgeklärt.
Lieferanten ſpottbilliger Waren. Die Verbrecher

verhaſtet.
Nordhauſen. Nordthüringen und das Eichsfeld

wurden ſeit längerer Zeit durch ſchwere Geſchäfts
einbrüche beunruhigt, bei denen den Tätern erheb
liche Mengen Waren in die Hände fielen. Bei
einem Einbruch vor zwei Wochen ergab ſich nun die
Wahrſcheinlichkeit, daß die Täter ihren Schlupfwinkel
in Eisleben hatten, wo feſtgeſtellt wurde, daß
in letzter Zeit in Eisleben unterderhand viele
Manufakturwaren beſſerer Qualität weit unter
Preis abgeſetzt worden waren. Diebe und Hehler
konnten jett ermittelt werden.

Als die Diebe von ihrem letzten Diebeszug ausLeineflelde mit fünf Koffern voll eſlehlener
Waren heimkehrten, wurden ſie von der Kriminal

olizei überraſcht und feſtgenommen. Für 1600 Mark
aren konnten beſchlagnahmt werden. Es ſind der

25jährige Tuchmacher Herm. Ma ger aus Sommer
feld und der Arbeiter Otto Schuchard (24 Jahre)
aus Nienſtedt. Jm Verhör gaben ſie zu, neun große
Geſchäftseinbrüche und fünf verſuchte Einbrüche in
der Zeit vom Auguſt 1928 bis jetzt in Oldisleben,
Kirchheilingen, Kölleda, Niederoörſchel, Dingelſtedt,
Silberhauſen und Leinefelde ausgeführt zu haben.

Jn Erfurt, Langenſalza, Mühlhauſen und Eis
leben wurde das Diebesgut abgeſetzt.

Eine kranke Altrentnerin beſtohlen.
Sangerhauſen. Die Altrentnerin Frau

Lange, die gelähmt iſt und außer ihrer kleinen
Rente einige Einkünfte durch Abvermieten ihrer
Wohnung hat, wurde hier in gemeinſter Weiſe be
ſtohlen. Ein gut gekleidetes junges Mädchen mie
tete ſich bei ihr ein und gab an, ihrem Beruf als
Telephoniſtin in Nordhauſen nachzugehen. Sie habe
immer Nachtdienſt und könne daher viel Zeit am
Bette der kranken Frau verbringen. Dabei ſpionierte
ſie heraus, daß die alte Frau 100 Mark in ihrer
Taſche verwahrte. Nachts ſchlich ſie ſich dann an ihr
Bett und ſtahl das Geld. Die hilfloſe Frau konnte
erſt viel ſpäter die Polizei benachrichtigen. Alles
Nachſuchen war aber vergeblich. Die Diebin, die
ſich Jringard Laufer nannke, war mit allen
Schlüſſeln der Wohnung und ihren Sachen verſchwunden. Die Polizei ſucht nach der Diebin. Sie

wird als ſchlanke Erſcheinung mit hellblondem
Bubikopf und e Kleidung geſchildert, und hat
angegeben, aus ern burg zu ſtammen. Viel
leicht verſucht ſie, ähnliche Gaſtſpiele noch in an
deren Städten zu geben.

Ratten überfallen ein ſchlafendes Kind.
Langenſalza. Ein Kind des in der Herren

ſträße wohnenden Arbeiters G. iſt kürzlich nachts
von Ratten angefallen und in die Lippe
gebiſſen worden. Es iſt dies ein Zeichen der hier
immer noch beſtehenden Rattenplage und auch wohl

der Wohnungsnot.
S

Bergab in die Jlm geraſt.
Zwei Fahrer ſchwer verletzt.

olda. Zwiſchen Eckartsberga und Apoldan ſich ahege ein ſchwerer Unglücksfall. An
er ſog. Poche, einem ſtark abſchüſſigen Berge,

geriet ein Laſtkraftwagenzug, der mit Leder beladen
von Hamburg kam, in ſo ſchnelle Fahrt, daß der
Wagenführer an der unterem Kurve den nn ſicher zu ſteuern vermochte. Offenbar
war eine Kette geriſſen. Der Kraftwagenzug kuhr
gegen das ſteinerne Geländer einer über die Jlm
führenden Brücke, durchbrach es und rutſchte dabei
ur Hälfte das Ufer hinunter in den Fluß. Die
iden Fahrer wurden dabei ſchwer verletzt

und mußten nach dem Jenger Krankenhaus e
werden. Der Feuerwehr gelang es erſt im Laufe
des anderen Tages, den Wagen wieder auf die Fahr
ſtraße zu bekommen.

Die Hand durchgehackt.

Nordhanſen. Von einem Arbeitskollegen
wurde dem Gärtnergehilfen An gelſtein bei der
Arbeit verſehentlich mit der Kreuzhacke die Hand
durchgehackt. Die Mittelhandknochen und Sehnen
wurden durchgeſchlagen. Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus geſchafft

Der Kampf gegen den Kropf.
F Eiſenach. Wie im Reiche, ſo iſt jetzt auch in

Eiſenach eine ſtarke Zunahme der en demiſchenofe der Schulkinder beobachtet worden.
Von 4671 unterſuchten Schulkindern zeigten 2355
endemiſchen Kropf. Es ſoll nun von der Stadt eine
prophylaktiſche Kur in jährlich zwei acht
wöchigen Kuren durchgeführt werden, bei denen den
Kindern Jod Tabletten zum ſofortigen Genuß über
reicht werden.

Unterſchlagungen be einer gemein
nützigen Vaugenoſſenſchaft.

Chemnitz. Die Unterſchlagungen bei der Ge
meinnüßigen Baugenoſſenſchaft beſchäftigten das
Schöffengericht. Der Prokuriſt, der ehemalige
Schriftſeßer Heinrich Artur Claus, hat die Ge-
noſſenſchaft um rund 42 000 M. geſchädigt. Das
Schöffengericht ging über den Antrag des Staats
anwalts hinaus und verurteilte Claus zu 3 Jahren
Gefängnis unter Ablehnung einer Bewährungs-friſt. Claus iſt zu einem offenen Geſtändnis nicht
zu vbewegen geweſen. Er gab nur die bewußte
Unterſchlagung von 7000 M. zu und behauptete, die
übrigen Manipulationen in den Büchern nur zur
Deckung eines ihm unerklärlichen Defizits verwendet
zu haben. Die Beweisführung ergab aber, daß er
ſehr koſtſpielig und weit über ſeine Verhältniſſe ge
lebt hat. Der geſchädigten Geſellſchaft war es ge
lungen, wenigſtens 16 000 M. des unterſchlagenen
Betrages zu vetten.

Unterſchlagung von Arbeitsloſen-
geldern.

Rochlitz. Der bis zum 1. Oktober d. J. beim
hieſigen Arbeitsnachweis als Dezernent tätig ge
weſene Dr. jur. Hercher hat ſich Verfehlungen in
Geldangelegenheiten zuſchulden kommen laſſen. Wie
bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ſind von ihm
8 200000 M. veruntreut worden. Die
Unterſchlagungen ſind von Dr. Hercher in der Weiſe
getätigt worden, daß er ſich von der Bezirkskaſſe
Arbeitsloſengelder für im Bezirk liegende
Gemeinden auszahlen ließ, die Gelder aber an die
betreffenden Gemeinden nicht ablieferte. Die Ver

fehlungen gehen bis ins Jahr 1924 zurück. Dr.
Hercher liegt zur Zeit ſchwerkrank danjeder.

Die Flucht durch die Elbe.
Kötzſchenbroda. Jn der NämatagFabrik in

Kötzſchenbroda bei Dresden iſt ein etwa 22 Jahre
alter Burſche, der im angeblichen Auftrage einer
Organiſation Geld einziehen wollte, erſchienen. Da
er keinen Ausweis vorlegte und man in ihm einen
Betrüger vermutete, ergriff er plötzlich die Flucht,
verſolgt von den Angeſtellten und Arbeitern des
Werkes. Er rannte nach dem Güterbahnhof und
kroch unter den Bahnwagen hindurch nach der
anderen Seite. Als er ſich auch dort geſtellt ſah,
kletterte der Verfolgte wieder über den Bahndamm
weg und lief nach der Elbe zu. Da er aber auch
hier bald die Verfolger auf den Ferſen hatte, ſprang
er in die Elbe und durchſchwamm ſie. Auf der linken
Elbſeite in Coſſebaude gelang es dem Verfolgten,
unerkannt zu entkommen, obwohl die dortige Polizei
ſofort auf den Flüchtling aufmerkſam gemacht worden
war.

Warbach zog den erſtaunten Boten ins Zimmer,
haſtig und nervös: „Wo haben Sie den Brief, von
wem

„Von einer Dame. Hier iſt er!“
Ungeſtüm, mit zitternden Händen, öffnete er den

un ſeine Augen ſtrahlten voller Hoffnung. Doch
aum überflogen ſeine Blicke die erſten Zeilen, da

fielen ſeine Hände ſchlapp herab. tier blickte er
zu Boden, mit geſenktem Haupt. Jch kann ihr nur
ein Freund ſein, aber niemals ihr Mann.

Lange ſtand Warbach auf einer Stelle, ohne ein
Glied zu rühren,
gend, wie er ſich durch eigene Kraft hinaufar
wie er Stunden gab, um das Studium beenden zu
können, wie dann noch viele Jahre ſchwerer Arbeit
kamen, bis er ſich die Poſition im Leben
die er jetzt innehatte. Er dachte auch daran, wie
er als Waiſe einſam durch das Leben ging, und wie
er auch ſpäter nie Zeit hatte, Geſelligkeit zu pflegen,
ſondern nur raſtlos arbeiten mußte. Und jetzt, nach
dem ex endlich ein Weſen gefunden hatte, für das er
alles hergegeben hätte, wurde er verſchmäht Ge
brochen ließ er ſich in einen Seſſel ſinken ein
alter Mann

Warbach hatte den Brief nicht einmal zu Ende
geleſen. Bei den Worten: „Jch kann Jhren Antrag
nicht annehmen“, war er ſtehengeblieben. Er hatte
nicht weitergeleſen, ihm war auch nicht die ſonder-
bare Form des Briefes aufgefallen, ſo ſehr hatten ihn
die erſten zwei Sätze getrofſen. Endlich raffte er ſich

Müde hob er die Hand und blickte auf den
Am Vierundzwanzigſten geſchrieben Alſo

Und das ſchreibt

innerte.
Dieſer ſtand noch immer an der Tür, und hatte

ſeine Handſchuhe ſchon unzählige Male an und aus

gezogen.„Ja, Sie ſind noch da;
eſſen. t

lären, warum die
ſagte Warbach tonlos.

Er überdachte ſeine net Ju
eitete,

errang,

ſie noch ausdrücklich,

Sie habe ich ganz ver
Hier wird mir geſchrieben, Sie könnten er

Abſenderin beim Schreiben eilte“,

„So, ſteht das drin? Nun waohrſcheinlich,
weil der Zu e im Fahren war.“

„Zug?“ Warbach horchte auf. „Wieſo Zug?“

teht aber doch der Vierundzwanzigſte
„Spo2 Aha, ich n ich meine, das Fräulein

wird ſich geirrt haben.“
Warbach lächelte matt und trübe. Der Tauſch

iſt für mich um nichts beſſer. Sie hat nicht
geſtern geſchrieben, dafür hat ſie mich vergeſſen, um
ſich erſt am Bahnhof zu exinnern. Langſam, als
würde ihm jede Bewegung Schmerzen bereiten, griff
Warbach in die Taſche, und überreichte dem noch
en Dienſtmann eine Geldnote, ohne ſie an
zuſehen.

r Doktor, Sie haben ſich geirrt, es iſt
zuviel.“

Warbach winkte nur matt ab. „Behalten Sie,
gehen Sie.“

Kaum war der Dienſtmann fort, als an
den letzten Reſt von Haltung verlor und aufſtöhnen
vor ſeinem Schreibtiſch in den Seſſel ſank. Er
ſtützte die Ellbogen auf die großen Aktenbündel, die
auf dem Tiſche lagen, und vergrub ſein Geſicht in
beide Hände. Regungslos, mit geſchloſſenen Augen.
Minuten verſtrichen, Viertelſtunden reihten ſich an
einander, dumpfklingend begrenzte die Pendeluhr die
Stunden Jmmer weiter ſchob ſich der Zeiger, es
war ſchon lange um Mitternacht, doch noch immer
ſaß Warbach vor ſeinem Tiſch. Endlich rührte er
ſich. Zur Uhr aufblickend ſah er, daß es bereits
zwei Uhr nachts war. Mit ſchleppenden Schritten
ging er in ſein Schlafzimmer und warf ſich an
gekleidet auf das Bett. Doch er konnte keinen Schlaf
finden und kehrte zu ſeinem Schreibtiſch zurück. Er
wollte arbeiten. Doch kaum hatte er eine Akte auf
geſchlagen, als er ſie wieder von ſich ſtieß. Denner erſten kein Wort, obwohl er e Zeile mehr
mals las Endlich ſank ſein Kopf ſchwer auf die
Tiſchplatte, und ein mitleidiger Schlaf entzog War
bach der rauhen Wirklichkeit

Schrill ertönte das Telephon. Schlafbefangen
fuhr Warbach auf und überzeugte ſich mit einem
blinzelnden Blick, daß die Dämmerung bereits an

der Apparat zumgebrochen war. Da klingelte ndezweiten Male. Warbach ſchüttelte den letzten
von Schläfrigkeit ab und ging zum Telephon.

„Hallo, hier Warbach, wer dort
„Herr Doktor Waxbach um Gotteswillen, ſind Sie es, kommen Sie ſofort, ein Unglück,

o Gott, der Allmächtige
„Aber wer iſt dort, was jammern Sie
„Herr Doktor, ich weiß ja nicht, was ich machen

ſoll, Sie ſind doch immer der Freund meines guten

s Kommen Sie doch, o, welch ein
nglückhken Jhres Herrn? Zum Kuckuck, wer
richt 2e „Hier Gottfried“, antwortete eine tränenerſtickte

Stimme.
„Um's Himmels willen, Sie ſind es Gottfried,

der Kammerdiener Merlings
„Ja, Herr, kommen Sie doch zu uns, in die Land

villa, o, welches Unglück
„Aber alter Gottfried, reden Sie doch, was iſt

geſchehen fragte Warbach, nun auch erſchrocken.
„Kommen Sie nur mein armer Herr
„Was? Tot?“ Warbach war leichenblaß ge

Erſchoſf„Ja, tot Erſchoſſen.“
Warbach verlor für einen Moment alle Faſſung.

Der Hörer zitterte in en Hand. Dann raffte er
ſich wieder auf. „Erſchoſſen Selbſtmord

„Jch weiß nicht Herr, was ſoll ich tun“,
klang ſchluchzend die Antwort.

Da nahm Warbach ſeine ganze Energie zu
ſammen. Laſſen Sie alles, wie Sie es gefundenahnt gelleicht iſt es ein Verbrechen. Jch hole die

olizei.
Haſtig hängte Warbach die Hörmuſchel auf, fuhr

mit den Händen durch die Haare, riß den ÜUberzie
und den Hut vom Kleiderrechen und ſtürmte hinaus.
Auf der Straße ſang er in eine vorbeifahrende
Autodroſchke: Fahren Sie ſofort mit der größten
Geſchwindigkeit in die Polizeizentrale, Revier eins.“
Erſt während dex Fahrt hatte Warbach Zeit,
über die ſchreckliche Mitteilung näher nachzudenken.
Erſchoſſewmg? Hat ſich Merling ſelbſt e
Dazu er doch nicht den geringſten Grund gehabt. Immer kebenslnſtig. Held in Hülle und

Fülle, geſunde Nerven. Nein, Selbſtmord iſt aus
geſchloſſen.

Alſo dann nur ein unglücklicher Zufall oder ein
Verbrechen. Nun, wir werden ja ſehen. Ob der
Polizeikommiſſar Wanner heute Dienſt hat Wenn
nicht, ſo hole ich ihn von ſeiner Wohnung ab. Er iſt
entſchieden einer der fähigſten Kriminalbeamten
unſeres Polizeikorps.

Das Auto hielt vor dem großen Polizeigebäude.
Mit einem Sprung war Warbach auf der Straße
und eilte, drei Stufen auf einmal nehmend, in den
erſten Stock. Haſtig betrat er das Dienſtzimmer.

„Buten Morgen, Wanner. Gut, daß ich Sie
e treffe, lieber Freund. Es iſt ein Unglück ge

ehen.

anner ſprang von ſeinem Seſſel auf. „Ein
Unglück, das Sie betrifft

„Ja, mein alter Freund Merling iſt tot er
ſchoſſen.

Jn wenigen Sekunden ſaß Wanner mit Warbach
im Auto, das ſie in raſender Fahrt zur Villa Mer-
lings brachte.

„Jett können Sie mir nähere Einzelheiten er
zählen meinte Wanner.

„Jch weiß auch nichts Näheres. Ich wurde nur
vom Diener Merlings verſtändigt. Weiß auch nicht,
ob Selbſtmord oder vielleicht Verbrechen vorliegt.

„Sicher ein Mord“, antwortete Wanner, wobei
der Wunſch der Vater des Gedankens war. Mer
ling iſt eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der
Stadt. Daß dieſer Fall gerade mir zugefallen iſt,
iſt ein beſonderer Glücksfall. Wenn ich den Täter
finde, avanciere ich ſicher, dachte er.

(Fortſetzung folgt.)
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ollen, Sie
Schlafzimmer (Eiche u. Außbanm)

Küſchen, Speiſezimmer, Sofas
Schlaſſofas, Standnhren, Trnmeans
Jertikos, Melallbettſtelen Antleide
ſpiegel und Friſtertiſche
kaufen, ſo beſichtigen Sie unſeren Laden

e n dandolide und ſaubere Ausführung inbeſter Qualität. ans
30 Filialen.

Berger Kresvöt Geſellſchaft
Oelgrube 7, neben Mſafahrradgeſchäft.

ScuteMasehlnenbauElextro-
enon e renererm n g n

kEingeſandt von D. Rab. t

Silbe zu erſetzen, ſo daß Jhr die
T 6 m den zweiſilbigen Wörter er

Ie-2 Körnerfrucht, 2—8 Stadt in Deutſch
Iand, 3-4 Ort im Harz, 1——5 Organ des Kör
en 5—3 Vorname, 6—1 Vorname, 6 altes

a

Silbenrätſel.
Von Joachim Jahn, NeuRöſſen (12 Jahre).

Aus den folgenden 26 Silben ſind 11 Wörter
zu hilden

ber del e e ern ge gunhaar hard ke le me noröl. phon pi ri ta ter tete te to u ul zie.Flußmündung, 2. männlicher Vorname,
Mädchenname (Abkürzung), C. Nibelungen

könig, 5. Schwärmerei, 6. Sinäſtimme, 7. Herbſt
arbeit, 8. Toilettenartikel, 9. Baum, 10. Fern
ſprechapparat, 11. Haustier.

Die erſten Buchſtaben von oben nach unten
und die dritten von unten nach oben geleſen, er
geben ein Wort für unſern Onkel Hutzelmann.

Allen, die es wußten und daran dachten,
daß „man“ in der Hutzelklauſe ſchon wieder ein wichtiges
Jahr älter geworden iſt, ſage ich vielen herzlichen Dank.
Beſonders herzlichen Dank für die ſchönen Blumen- und
Kartengrüße! Jch habe mich aufrichtig und herzlichſt über
dieſe Anhänglichkeit gefreut

Treue um Treue, Kinder! Alles für unſere
Euer Onkel Hutzelmann.

Unter den vielen Gedichten, die an dieſem Tage ein
liefen, möchte ich eines euch nicht vorenthalten: Es
iſt von meiner Charlotte Schulze

So nimm denn meinen Glückwunſch hinVon Deiner Charloktke und Nichte, die ich bin.
Warum haſt Dit es nicht rechtzeitig verraten?
Und mich zu Kaffee und Kuchen geladen?

Das Geheimnis kam nämlich ſo heraus,
Jch brachte Dir das r Rätſel ins Haus.
Da dachte ich ſo im GehenSb ich den Huhelmann nicht mal werd ſehen?
Schnell entſchloſſen ſprang ich die Treppe hinauf.
Doch als ich machte die S re au S
Da ſaßen viel Nichten mit Blumenſträußen
Das tat mich dann ſo enttäuſchen,
Daß ich ſchnell eilte nach Haus
Weil ich doch hatte n n eSei hiermit noch herzlich begrüßi Wat Du Deinen Geburtstag noch recht oft genießt!

Vielen ſchönen Dank Dir, liebe Lotte, und allen

anderen! SLilo: Dein Kreuzworträtſel werde ich vielleicht bald
bringen. Vielen Dank dafür. Gruß! v e

lſa Sommer, Neu-Nöſſen: Jch glaube es Dir aue Schwur, Elſal Weshalb ärgerſt, Du Dich dent
Haſt doch n reines Gewiſſen Beſten Gruß!

umpelmatzmehl: Siehſt Du, ſo gefällſt Du mir ſchone n ar wenig beſſer. Wenn Du „Stolze
Sch re y“ ſtenographierſt, bitte, ſchreibe mir den nächſten
Brief in dieſer Kurzſchrift. Sonſt aber: Pumpel, mir
graut vor Dirl!

Zeitungl
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hält vorrätig

Joachim Jahn, Reu-Röſſen, der ſich iinmer mehr als
recht fleißiger Mitarbeiter entwickelt, hat folgendes Ge
dicht „verbrochen“

Der Herbſt! Der Herbſt!
Er iſt die ſchönſte Zeit.
Er läßt die Früchte reifen,
Malt bunt die Wälder weit und breit.
Der Herbſt! Der Herbſt!
Er iſt der Kinder Freund.
Er läßt die Drachen ſteigen,
Gleich wie es ihm gefällt

Der Herbſtl! Der Herbſt!
Er zeigt den Winter an,
Den froſtigen Geſellen,
Den eiſigkalten Mann.

Bitte, am Mittwoch nicht. Die nächſte Beſichtigung
und auch die nächſte Sprechſtunde gebe ich noch bekannt.
Da kannſt Du gern mit teilnehmen Jch freue mich auf
Dein Kommen. Herzlichen Gruß!

Erich Scheingel dichtet:
Liebes Hutzelmännlein!
Ich ſchicke Dir Bilder und Rätſel ein.
Wenn die Rätſel Dir gefallen,
So ſetze ſie ſpäter allen
Jn die Kinderzeitung nein.

Das wird geſchehen, lieber Erich. Vielen Dank für
die ſchönen Bilder. Grußl!

S. „Die Sioux- und WigwamIndianer“ werden
demnächſt erſcheinen. Jſt Lumpi i nach Hauſe ge
kommen e h e das Raketenſchiff? Viele Grüße

Anna Lichtenfeld: Dein „Achter“-Rätſel wird ſpäter
erſcheinen. Gruß! hJlſe Werner, Leung: Für Deinen Rieſenbrief herzl.
Dank. Dein Herbſtgedicht folgt gleich hierunter:

Meiſter Herbſt!
Meiſter Herbſt zieht ein in das Land.
Er bringt uns ſüße Früchte wohlbekannt.
Wir haben ihn gern und lieben ihn
Er läßt luſtig bunt Blätter durch nanderzieh'n.
Die Ander ſchnell nach den Apfeln greifen
Der Herbſt läßt auch ſüße Trauben reifen.
Silberne Fäden ſpinnen ſich durch die Luft.
Dem Wald entſtrömt ein würziger Duft.
Doch es dauert nicht lange, dann zieht er von dann
Und ſein Nachfolger, der Winter, iſt dran!
Herta Renner, Halle. Dein reizendes Briefchen hat mich

ſehr erfreut Habe bitte keine Angſt, daß Du in Ver
geſſenheit geraken könnteſt. Jch hoffe ſehr daß Du
meiner baldigen Einladung Folge leiſteſt. Du, der
iſt zu klein für Dich, aber ſonſt ein nettes Kerlchen!!Grüße Miese und Dir

Hildchen Hoffmann Vielen Dank, Kleine, für Deine
Zeilen. Was machen die „Großen“ Euch Hofmännern
dicke Grüße

Anni Patenge, Leung: Das „Andenken“ iſt ja piek-
fein Die Sprechſtunde folgt bald. Dir und demSchweſterchen herzlichen Gruß!

Male. Die Ankworten auf Deine lieben Zeilen haſt
Du ja inzwiſchen m ündliſch erhalten. Biſt Du nun
zufrieden. Wir ſind wieder die alten Viele Grüße!

Elſe Friedrich: Für die Karte tauſend Dank
Lena Patenge beginnt auch zu dichten

Der Herbſt.
Der Mond ſcheint auf e Gaſſen.
Es ruhet ſanft die Welt.
Slill iſt es auf den Straßen,
Der Herbſt hat ſich eingeſtellt!

„Die Schweizerin und der Bauernbub“: Jhr werdet
Eure Kunſt bald wieder zeigen können. Klappt's noch?
Viele Grüßel

zHummel“. Angſthaſel
Anneliſe Korb. Das iſt leicht möglich. Beſuche mich

doch wieder mal. Herzl. Grußl.
Sch.: Das freut mich und ich hoffe, daß Du unſeremHutzelkreis ſtets d re u vleiben wirſt. Beſten Gruß!

Herta Alrich. Jch werde es Dir, ſobald ſie kommt,
verraten. Grüßl!

Elſe Stemmler, Zöſchen: Das hebe ich mir zu Weih
nachten aufl! Haſt Dir aber viel Arbeit gemacht Beſten
Dank und Gruß! An ganz 86ſchenl

Selma von dr Sogle“ nennt ſich eine meiner Freun
dinnen. Sie hat mir bereits eine kleine Geſchichte in
unſerer merſebürgiſchen Mundart UÜberſandt. Jhr werdet
ſie in der nächſten Nummer leſen Zönnen. „Selma
aber vielen Dank dafür und einen Gruß!

Meine Geburtstagskafel
möchte ich wieder neu aufſtellen! Bitte, teilt alle
Euern Geburtstag mit.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Töef egeter Ser Erde
Auch ein ſchöner Ferientag.

Von Alfred Gliem (13 Jahre.
Jm Jahre 1926 unternahmen mein Vater

und ich eine Sommerreiſe nach Bayern.
Unſere Ziele waren Berchtesgaden und der
Königſee.

Von dieſer Reiſe möchte ich nur den inter
eſſanten Beſuch eines Salzbergwerkes be
ſchreiben. Mein Vater und ich mußten eine
vollſtändige Knappenkleidung dazu anlegen.
Nach der Einkleidung fuhren wir mit einem
„Hund“ in das Bergwerk hinein. Wir
waren noch gar nicht lange gefahren, da
wurde es kühl, und im Scheine der ele
triſchen Beleuchtung konnten wir an der
Wand Waſſer herabrieſeln ſehen. Jn einer
erweiterten Höhle ſtiegen wir ab. Unſer
Führer ſagte uns, daß wir uns in 900 Meter
Diefe befänden. Dann rutſchten wir in
einen 15 Meter tiefen Sprengtrichter hinab.
Einige mitfahrende Damen brachen bald in
ein Kreiſchen aus, denn es begann bei ihnen
ſcheinbar, wie bei allen anderen Mitfahren
den, auf dem Südpol vom Körper unheim-
lich warm zu werden. Unten beſichtigten
wir den Sprengtrichter mit ſeinen wunder
bar ſchillernden Wänden. Nachdem gingen
wir in einen Fahrſtuhl, der uns gus der
zweiten Sohle in die erſte Sohle beförderte.
Nach einem langen Gang in der erſten Sohle
kamen wir zu einem unterirdiſchen See. Das
herrliche opaliſterende Farbſpiel dieſes Domes
wurde uns durch eine elektriſche Beleuchtung,
die ſich rund herumzog, erſt vichtig ſichtbar
und verſchönerk. Dies wäre der kleinſte See
von allsden 35 anderen, und er ſei „nur“
100 Meter lang, ſagte unſer Führer. Auch
erfuhren wir, daß es ein ſehr altes Berg
werk iſt, und daß die Länge ſämtlicher Gänge,

zuſammengerechnet, 76 Kilometer ergibt.
Auf einer Überfahrt koſtete ich das Waſſer,
und merkte, daß es einen hohen Salzgehalt
hatte. Aus der Sole dieſer Seen wird dann
auf die übliche Art das Salz hergeſtellt. Nach
der Uberfahrt und einem kurzen Gang er
reichten wir eine zweite Rutſchbahn. Sie
war 35 Meter lang. Aus Erfahrung ſetzte
ſich jetzt jeder ſchön auf das Schußleder. So
ging dieſe Fahrt glatt vonſtatten. Bald
kamen wir wieder an unſeren Ausgangs-
punkt. Die 900 Meter lange Strecke legten
wir in 15 Sekunden zurück.

Noch lange werde ich mich an dieſen inter
eſſanten Beſuch erinnern.

c

Die Herbſtzeit.
Eingeſandt vom „Mäuschen“.

Nun werden die Tage immer kürzer. Der
Herbſt naht heran. Das Laub der Bäume
wird gelb und fällt nach und nach auf die
Erde. Viele Vögel ziehen in wärmere Län
der, aus denen ſie erſt im Frühjahr zurück
kehren. Nur wenige Blumen, ſo auch Aſtern
und Georginen, blühen noch; das Gras auf
den Wieſen iſt meiſt abgeſchnitten, zum Teil
wird noch die Grummeternke vollendet. Die
Blätter der Kräuter verwelken und verdorren
Birnen, Apfel und Nüſſe und andere Obſt
arten ſind reif, und ſte werden abgepflückt
oder abgeſchüttelt. Der Winzer ſammelt
die reifen Trauben und ſchüttet ſte freudig
in die Kelter und preßt den ſüßen Moſt
daraus, der ſich ſpäter durch Gärung in
Wein verwandelt und uns ſo ſchön ſchmeckt!

Wie tot iſt alles auf dem Felde! Hafer
und Gerſte ſind gemäht worden, und der
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Gute Kleidung im ſchönen Heim
Von Ruth Goetz.

Der Eindruck eines Hauſes iſt abhängig von
ſeinen Be wohnern Die Harmonie zwiſchen Menſch
und Raum muß ſtets gewahrt bleiben, die Aſthetit
der Kleidung iſt hierfür die Grundlage

Maßgebend für den Stil und die Schönheit der
Räume iſt immer die Frau, die den Stand der
Lebensführung in der Hand hat. Freilich, ihr Los
iſt nicht leicht. Und ihre mühevolle Arbeit, deren
Erfolg wohl fühlbar aber nicht immer ſinnfällig
klar iſt, ſtellt große Anforderungen an ihre Tätigkeit.
Mit ihrer Arbeit muß ſie, falls ſie ſich nicht verlieren
will, Wert auf ihre Erſcheinung legen. Nicht nur
zu gewiſſen Stunden, nicht nur in der Zeit, in der
man Beſuche empfängt, Beſuche macht, Gäſte bei ſich
ſieht, vder in ein anderes Haus geht, ſoll ſie geſchmack
voll wirken. Und doch werden ihre Kräfte oft ſchon
von früher Morgenſtunde an von harter Arbeit in
Anſpruch genommen. Das pſyhchologiſche Vertiefen
in den Wert der Kleidung hat der Frau die Er
en gebracht, daß jenes typiſche und traditionelle

orgenkleid nicht zu ihrem Vorteil iſt. Vielleicht
das richtige, geeignete Gewand noch nicht erfunden.
ghrſcheinlich beſitzt es nicht jene entzückende Ver

änderungsmöglichkeit, die der Evastochter
ſtärkſten Zauber gibt.

Die Pflicht der Frau, nicht allein aus Gründen
der Eitelkeit, ſondern aus äſthetiſchen Urſachen, iſt
es, ihrem Außeren von morgens bis abends Sorg
falt angedeihen zu laſſen. Sie wird ihrer Um
Be ihren Kindern vor allen Dingen ihrem

ann nur dann einen erfreulichen Anblick bieten
und von ihnen Reſpekt verlangen können, der ihr
gebührt. Schrittmacher dafür iſt das Kleid im
Raum.

Bleibt aber der Frau ſelbſt bei guten Vor
ſätzen denn ſtets die Zeit, an ihre Perſon zu
denken Vielleicht kann ſie, die Vielbeſchäftigke,
wenn die Laſt der Arbeit ſich zuſammenballt, nur
flüchtig für ihr Kleid, für ihr Außeres ſorgen. Die
Mode gibt ihr manches Hilfsmittel in die Hand. Sie
kann ihre Anmut, den Reiz ihrer Perſönlichkeit
durch Gewänder unterſtützen, und ſie wird im ſchönen
Raum ſtets vollendet ſein, wenn ſie nie ein Kleid
trägt, „in dem ſie ſich eigentlich nicht ſehen laſſen
kann“. Legt die Frau von heute entſcheidenden Wert
darauf, innerhalb ihrer eigenen vier Wände ihre Vor
züge in das rechte Licht zu ſetzen, ſo gibt ſie damit
durchaus keinen Beweis von Untüchtigkeit oder
Pflichtvernachläſſtgung. Jn früheren Jahren aller
dings war die Anſicht verbreitet, daß eine tüchtige
Hausfrau, die Herz und Sinn für ihre Pflichten
beſaß, während der Stunden ihrer Arbeit weder
einen ſchönen noch einen gepflegten Anblick gewähren
dürfe. ar ſie zu allen Tageszeiten angezogen, dann
zweifelte man ſchon an ihren Fähigkeiten als Haus
frau. Das hing ſicher mit der Tracht von einſt zu
ammen. In damaligen Zeiten neigte die Mode zu

Putz und Überladungen. Das Kleid der Gegenwart,
das Kleid des Tages, iſt auf Einfachheit geſtellt,
und es kann der Frau nicht ſchwer fallen, ſelbſt mit
beſchränkten Mitteln ein Kleid zu ſchaffen, das ihr
Außeres wirkungsvoll unterſtreicht. aßgebend da
für iſt der Einklang mit der Umgebung. Nur dann
iſt ein Kleid als gut zu bezeichnen, wenn es ſich dem
a des Hauſes anpaßt. Hierbei kommt es nicht dar
auf an,

ihren

äume und Kleidung elegant und luxuriös

zu geſtalten. Das Zuſammenfließen der beiden Stil-
arten iſt weſentlich Jm einfachen Heim kann die
Frau im Arbeitsgewand ſofern es ſinngemäß und
ordentlich iſt ebenſogut ausſehen, wie in einer
gparten und eleganten Umgebung, der ein prachtvolles
Gewand angemeſſen iſt. Stets wird der Charakter
des Kleides von der ſorgfältigen Beachtung des Bei
werkes unterſtützt. Vernachläſſigtes Schuhwerk,
Flecken, die von mangelnder Sorgfalt Zeugnis ab
legen, können den Stil vollkommen verderben. Ein
weſentlicher Höhepunkt liegt im Wechſeln der Ge
wänder. Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Mann
an dem üblichen Morgenkleid keinen Gefallen findet.
Das Streben nach der Schönheit der äußeren Er
ſcheinung hat viel Gutes geſchaffen. Schlüpft die
Frau des Morgens in das bequeme Hauskleid, weil
es raſch angezogen iſt, ſo wird ſie ſich zur Stunde
der Heimkehr des Mannes ſchon etwas netter her
richten. Uneingeſtanden iſt jeder Mann davon ent
zückt, wenn ſeine Frau ſich für die Arbeitspauſen
feſtlicher kleidet. Seine Stimmung wird nieder
ziehend beeinflußt, trifft er ſie mittags oder nach
mittags noch im Morgengewand.

Jn einem ſolchen Fall tönt die Sprache des
Kleides. Sie kann lauter ſein als viele Verſiche
rungen, die mit Worten ausgedrückt werden, ein
dringlicher als das beſte Gericht. Gern nimmt der
Mann ein beſcheidenes Mahl in angenehmer Um
gebung ein Seine Laune verſchlechtert ſich ſogar bei
einem üppigen Eſſen, falls eine vernachläſſigte und
unvorteilhaſt gekleidete Frau ihm vorſteht. Es
laſſen ſich nur ſchwer beſtimmte Vorſchriften J
die der Aſthetik der Erſcheinung dienen. Doch nie
mals ſollten alte und vertragene Sachen im Hauſe
aufgebraucht werden. Von dem Grundſatz im
eigenen Hauſe ſei alles gut genug muß man ſich
vollkommen frei machen. Es gibt ja auch Möglich-
keiten, um aus vorhändenem Beſitz etwas Neues zu
ſchaffen, ſei es, daß aus wirtſchaftlichen Gründen
Sparſamkeit geboten iſt. Ein altes Ballkleid, das
unverändert im Hauſe aufgetragen wird, gewährt
einen häßlichen und widerſinnigen Anblick. Jſt es
jedoch für den Zweck, dem es dienen ſoll, hergerichtet,
dann darf es vhne weiteres als Hauskleid getragen
werden. Prinzipiell können kleine Mängel und Un
vollkommenheiten in der Kleidung gern in Kauf ge
nommen werden, wenn die große Linie der Jntimität
des Heimes nicht widerſpricht. Sorgfalt und Ge
ſchmack werden ſelbſtverſtändlich der Einrichtung von
Räumen gewidmet, und dieſe Gegenſtände überdauern
meiſt uns, unſere Jugend, unſer Leben. Um wie
viel mehr müßte diefenige, die im Hauſe waltet, für
ſich und die ihrigen verantwortlich iſt, ſich unter das

S

S

Viele von Euch wünſchten ſich wieder einmal ein Puſſelſpiel.
Hier habt Jhr's!

Süße Apfel ſchmecken ſauer, wenn der Bauer ſitzt auf der Lauer.
Wer ſchickt mir dieſes Puſſelſpiel, ſchön

e

und ſauber aufg eklebt, in die Klauſe
T e

Schönheitsgeſetz ſtellen, von dem aus ſie die un
belebten Gegenſtände aus betrachtet. Von einem ver
nünftig empfindenden Menſchen wird ein Über-
ſchwang nicht erwartet und nicht gefordert werden.
Aber ſchließlich hat dies mit guter, d. h. mit zweck
mäßiger und ſtilvoller Kleidung auch nichts zu tun.
Eine Anekdote berichtet, daß eine ebenſo hübſche wie
tüchtige Hausfrau von ihrer Freundin in vorgerückter
Vormittagsſtunde beſucht wurde, als ſie gerade da
mit beſchäftigt war, auszuprobieren, ob ſie dieſes
oder jenes Kleid anziehen ſollte. „Was rateſt du
mir fragte ſie ihre Beſucherin, „wir wollen heute,
weil mein Mann einen freien Nachmittag hat, in
ſeinem Zimmer ſpeiſen. Die Einrichtung kennſt du
ja. Meinſt du, daß ein rotes oder ein weißes Kleid
beſſer zu dem dunklen Eichenholz und zu den roten
Bezügen paßt Verdutzt blieb die Freundin ihr zu
erſt die Antwort ſchuldig, dann endlich. „Jch habe
derlei Fragen noch nie überlegt“, geſtand ſie, „wohl
habe ich Sorge getragen, daß die Schränke zum
Schreibtiſch und zu den Stühlen paſſen. Mein Kleid,
n Perſon habe ich darüber vollkommen vernach
äſſigt.e

„Und doch wird ſowohl der Schrank als auch der
Schreibtiſch dich überleben und deine ganze Sorge
überflüſſig machen. Das, was du bisher nicht be
achteſt haſt, iſt ein Vergehen an der Liebe und dem
Schönheitsſinn deines Mannes.“ Vielleicht wird
einſt der Tag kommen, an dem dieſe Vernachläſſi
gungen uns mehr in den Sinn kommen werden.
Heute finden wir den gut gedeckten Tiſch ebenſo
ſelbſtverſtändlich wie die Beachtung der vor
geſchriebenen Tiſchſitten. Das gute Kleid im ſchönen
Raum gehört wohl ſchon der Gegenwart an. Seine
letzte Vollkommenheit iſt erreicht, wenn es Allgemein
gut geworden ſein wird. Vor vielen Jahren hatte
das die franzöſiſche Schriftſtellerin Georges Sand
bereits erkannt Der Stil iſt der Mann, das Haus
iſt die Frau“, ſagte ſie, und bei der Beziehung
zwiſchen Raum und Frau iſt das Kleid ein Haupt
erfordernis.

Bücherbeſprechungen

H „Glaube und Heimat“. Mitteldeutſcher Volks
kalender auf das Jahr 1929. Preis 50 Pf. Jm
23. Jahrgang erſcheint beim Ev.-Sozialen Preßver
band für die Provinz Sachſen in Halle der bekannte
Volkskalender. Angenehm fällt der gute Bildſchmuck
des Kalenders auf. Der Jnhalt iſt volkstümlich.
U. a. ſind die Generalſuperintendenten unſerer Pro
vinz mit Beiträgen vertreten. Den Bedürfniſſen der
Frau iſt in einem beſonderen Teil Rechnung ge
tragen. Auch die Kinder ſind nicht vergeſſen worden.
Zu bemängeln wäre lediglich, daß des Ablebens des
weit über ſeine engere Heimat, hinaus bekannten
Stiftsſuperintendenten D. Bithorn, Merſeburg
mit keiner Silbe Erwähnung geſchieht. ſ
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wauhe Wind weht über die Stoppeln. Hier
und da pflügt nur noch der Landmann und
ſät Korn und Weizen für's künftige Jahr.

Den letzten erfreulichen Segen,
Gewährt uns die herbſtliche Zeit,
Dann reift uns die Traube entgegen,
Das Herz zu erquicken bereit.

e

Abend in unſerem Dorfe.
Von Gertrud Döring, Lützkendorf

(15 Jahre).
Ich lag im Bett und ſann über den Ver

lauf des Tages nach. Da ich nicht die ge
vingſte Müdigkeit verſpürte, ſtand ich auf
und blickte aus dem geöffneten Fenſter. Vor
mir lag das Dorf in kiefes Dunkel gehüllt.
Nur in wenigen Häuſern brannte noch Licht.
Wie ein Herrſcher erhob ſich der Kirchturm
über alle anderen Dächer. Vereinzelt ſah
ich geſpenſterhaft hohe Bäume aufragen.
Sie rauſchten, und mit dem Sauſen des
Windes vereint, gab es eine ſchauerliche
Muſik.

Jch wandke meine Augen zum Himmel.
Er war mit vielen dunklen und nur wenigen
helleren Wolken bedeckt. Plötzlich kam unter
einer von ihnen der Mond hervor, um bald
darauf unter einer anderen zu verſchwinden.
Dieſe war nicht ſo dunkel und der Mond
ſchien wie ein Kahn hindurchzufahren. Da
erinnerte mich das Schlagen der Turmuhr
ans Schlafen.

Unſere Wanderung durch den Wickerſtedter
Forſt.

Von Frank Lörebelt.
Morgens 7 Uhr machten wir uns auf den

Weg. Gemächlich wanderten wir die Straße
entlang, die nach Wickerſtedt geht. Bald
hatten wir den Wald erreicht. Wir freuten
uns, von dem Lärm der Großſtadt (Oho!
Merſeburg? O. H) einmal ſern zu ſein.
Eben ging die Sonne auf. Nichts unter
brach die Stille, die hier herrſchte. Doch
dauerte es nicht lange, da begannen alle
Vögel ihre Lieder zu ſchmettern. Die
Sonne meinte es gut. Darum lagerten
wir. Herrlich ließ es ſich unter dem
grünen Blätterdach ruhen. Indeſſen die
Alten ſich pflegten, unternahmen wir
Jungen einen Streifzug durch die Gegend.
Lautlos ſchlichen wir uns auf dem weichen
Moosboden dahin. Plötzlich ſahen wir vor
uns einen kleinen Waldweiher. Daneben
war eine kleine Lichtung. Die Tautropfen,
die an den Gräſern hingen, leuchteten rot,
gelb. wielett. Ein Knacken auf der anderen

Seite ließ uns aufhorchen. Lautlos ver
hielten wir uns in dem Verſteck. Angſt
rieſelle uns den Rücken hinunter. Doch,
was war denn das? Drei Rehe ſtanden
auf dem Abhang, der Bock vorſichtig ſichernd.
Unſere Spannung wurde noch geſteigert, als
ſie alle aus dem klaren Gewäſſer tranken.
Wie niedlich ſah das kleine Kitzchen aus, das
ſich immer an der Seite der Mutter hielt.
Schadel! Wir räuſperten uns zu ſtark, und
„Huſchl“, fort waren ſie alle drei. So habe
ich etwas Schönes erlebt, was mir noch
lange in der Erinnerung bleiben wird.

Montag!
Von Lore D.

Lore klagt! Unter uns aber: Lore geht

gern zur Schule! O H.Montag! Wenn ich ſchon das Wort
höre, grault's mich. Schon das Aufſtehen
um 6 Uhr! Sonntag konnte ich ſo recht
ſchön ausſchlafen und wurde nicht geſtört.
Montags aber geht's wieder in derſelben
Leier fort. Aufſtehen, Schulegehen, Schule
gehen, Aufſtehen. Meiſtens bin ich noch ſo
müde, daß es in der erſten Stunde häufig
Schelte gibt.

Vorigen Montag war das alles aber gar
nicht ſchlimm. Aufſtehen und Anziehen
gingen hops, hops, und in der erſten Stunde
war ich putzemunter. Aber dann die zweite.
Mein Schreckl Aufſatzſchreiben! Noch da
zu ein Thema, auf das ich gar nicht gefaßt
war. Na, aber ſchließlich war das Schwerſte
überwunden: der Anfang war geſchrieben
Wie aber weiter? Das, was ich ſchreiben
wollte, wurden im Leben keine fünf Seiten.
Was tun? Anderes Thema nehmen Nö,
das war gerade ſo ſchön.

Der Zeiger meiner Uhr rutſchte immer
weiter. Jn tauſend Angſten ſchwebend,
ſann und ſann ich. Da klingelt's. Na, das
kann ja gut werden! Drei Stunden waren
bloß gegeben. Es war zum Davonlaufen.
„Doch einmal kommt man doch zum Ziel.“
Mir fiel ein Ausweg ein, und ich wurde gut
fertig. Wir hatten nämlich noch eine
Stunde dazugebettelt!

c

Ein Heimabend
bei der Merſeburger Jungſchar!

Von Guadesk (13 Jahre.
Am Sonnabend abend um 17 Uhr ver

ſammeln ſich vor dem Heim an der Geiſel 5
die Jungſcharler zum Heimabend. Da ich
Jungſcharler bin, möchte ich einen ſolchen
Abend beſprechen. Alſo, unſere zwei

Führer kommen und wir (40 Mann) gehen
in unſer Zimmer hinauf. Wir ſetzen uns
um einen Diſch, und dann werden die Ge
ſangbücher „Freude die Fülle“ verteilt und

Ein Mädchen hatte unterwegs ihren Hut
verloren, aber ſie hatte es gar nicht bemerkt.
Gin anderes Mädchen von uns fand ihn.

Luſtige Wanderlieder haben wir geſungen.
wir ſingen ein paar friſche Lieder. Nach
dem das geſchehen iſt, beratſchlagen wir,
was wir ſpielen wollen, denn auf unſerem
Monatsplan ſteht „Spielabend“ für den
heutigen Sonnabend. Wir einigen uns auf kochten ab. Ein Zigeuner kam mit einem
das Spiel „Die verwünſchte Sieben!“ l Arm voll Holz aus dem Walde. Zwei
Unſer erſter Führer fängt an zu zählen. größere Kinder gehörten auch dazu. Sie
Bei ſieben und bei allem, was mit ſieben hatten kohlſchwarzes Haar. Oben ſtanden
zuſammenhängt, muß man „Hops“ ſagen. eine ganze Schar Kinder, die ſich über die

Unſere Lehrerin begleitete ſie mit ihrer
Laute. Bald waren wir in Altenbrak. Vor
Altenbrak hatten ſich Zigeuner gelagert.
Dieſe hatten ein Feuer angemacht und

Es gibt viel Spaß dabei. Sagt einer ſtatt
Hops 7 oder 28, 35, uſw. muß er

ſeinen Stuhl etwas weiter zurückrücken und
hört auf, mitzugzählen. Hier kann man auch
das Sprichwort ſagen „Doch kaum war ihm
die Zahl entfahren, möcht ſie im Buſen gern
bewahren Unſere höchſte Zahl war 56
(Hops!). Danach ſpielten wir „Quartett“
und „Schwarzen Peter“. Das gab auch
noch viel Spaß. Bis der Führer ſagte:
„Es iſt 5 Minuten vor 19 Uhr; wir müſſen
jetzt aufhören Schade! Die ſchönen zwei
Stunden ſind ſchon wieder zu Ende! Wir
ſingen noch einige Lieder und ſtehen dann
auf. Unſere Führer heben die Hände und
ſagen: „Mutig voran!“ (Dies iſt unſer
Loſungswort.) Wir tun dasſelbe und ver
laſſen, nachdem wir uns verabſchiedet haben,
das Zimmer.

Jetzt ſind wir allerdings immer in
unſerem ſchönen neuen Saal. An manchen
Sonnabenden erzählt uns der Führer Ge
ſchichten, die ſehr ſchön ſind.

Jungens vom „Hutzelmann“! Tretet in
die Jungſchar ein Kommt zu unſeren
Heimabenden Sonnabends von 17 bis
19 Uhr! Seht es Euch wenigſtens an, und
wem es nicht gefällt, der kann wieder gehen!
Es gefällt Euch gewiß! Kommt zu unſerem
Heim: An der Geiſel 5!

Ein Tag aus meiner Harzwanderung.
Von Elfriede Juſt (13 Jahre).

Wir wanderten von Rübeland nach Alken
brak. Unſer Weg führte immer im Wald
entlang. Links von uns ſahen wir die Bode
fließen und rechts von uns breiteten ſich
hohe Berge aus. Auf einem ſolchen Berge
ſahen wir Himbeerbüſche ſtehen, die voll
roker Himbeeren hingen. Wir kletterten ſo
gleich hinauf und holten uns die ſüßen
Beeren. Weil ſie ſo ſchön ausſahen, aßen
wir ſie natürlich auch. Eine halbe Stunde
Sauerte das, dann wanderten wir weiter.

Zigeuner luſtig machten. Ein Kind pfiff
das Lied „Luſtig iſt das Zigeunerleben!“
Ein kleines Pferd, das frei daſtand, nickte in
einem fort mit dem Kopfe, was ſehr drollig
ausſah.
Wir gingen noch über eine Brücke, und

e bald wieder an der Herberge ange
angt.

„Mutti, iſt in Afrika das Waſſer knapp?“
D „Ja, warum fragſt du „Jch muß nur
dran denken, wie gut es die Negerkinder haben.
Die werden aus Sparſamkeit nicht ger
waſchen

Eingeſandt von Friedrich Wald o
(13 Jahre.

Auflöſungen der letzten Rätſel.

Umſtellrätſel Augen Genug. inde:Linde, Winde, Kinde, Rinde, Binde, finde, ge
ſchwinde, Rinde

Richtige Löſungen
ſandten ein nur von einem Rätſel: „Die zwei Gänſe
blümchen“, Joachim Jahn (NeuRöſſen)

von beiden:
Gebrüder Pohl, Käthe Book, Anng Lichtenfeld, LiesbetPölſing, Merh Allſtädt Cawohl), W. F. rich Scheingel,
Charlotte Berk, Frieda Mörſch, Fritz Reiter, Pumpel-
e Jlſe Werner (Leung), Elfriede Juſt, MarthaPohle, Gertrud Hoffmann, Elſe Stemmler (Zöſchen),
Charlotte Schulge, Emmy Ulxich, Herta Ulrich, M Sch.,
Anneliſe Korb, Marie Allſtädt (die kommen vochh,
Drudchen, die Schweigerin, und Lottchen, der Bauernbub,
Erika Rademacher (das freut mich ſehrh), Käthe Müller
Lena kenge, EMas., Anni Pätenge, Lilo.

a 41: -Mü., Hildchen HofmNachträglich aus Nr. He n u ann,
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Deuſſche Zußball Vund in Weinar

Merſeburger Korreſpondent Freitag, den 26. Oktober 1928.

e ee e

Die Bundestagung vom 27. bis 28. Oktober. Fußballſpiel DgB. VMBV.
Der „Fürſtenhof“ in Weimar iſt der Ort, wo

am 27. und 28. Okiober der DFB. ſeine ſeit langem
vorbeveitete diesjährige Bundestagung abhalten wird.
Die Tac esordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Feſt
Kern er Anweſenheitsliſte, 2. Entgegennahme der
Berichte des Bundesvorſtandes und der Ausſchüſſe,
3. Berichte der Kaſſenprüfer, Entlaſtung des
Bundesvorſtandes und der e e 5. Neuwahl
des Bundesvorſtandes und der Ausſchüſſe, 6. a) Auf
ſtellung und Genehmigung des Haushaltsplans,

Orkswahl für den Bundestag 1929.
Für die Erledigung der Tagesordnung, die

wichtige bringen wird, e derganze Sonnabend und die Morgenſtunden des Sonn
tags n e Außerdem ſinden am Freitag
abend bei dem vom VMBV. veranſtalteten un
abend bexeits Vorbeſprechungen ſtatt, die der K ärung
mancher e Frage dienen, ſo daß die zur
Verfügung ſtehende Zeit vollkommen ausreichen
dürfte um die Arbeitstagung frei von aller Haſt zu
erledigen

Die Feier im Nationaltheater
gm Sonntag vormittag bringt eine Anſprache des
Bundesvorſihenden, Linnemann, eine Feſtrede
des Vorſthenden des KReichsausſchuſfes für Leibes
übungen, Exzellenz Lewald, Vorſührungen der
Hochſchule für Leibesübungen Berlin, Empfang derBundesvertreter und der Preſſe durch die Steht

Weimar im Foyer des Theaters und ſchließt ab mit
ne Aufführung der Feſtwieſe aus den „Meiſter-
ingern“.

Der Aufmarſch der Thüringer Fußballer
vor dem Nationaltheater erfolgt in der Weiſe, dadie Sportler, d h
reits im Laufe des Sonnabends mit Sonderzügen
eingetroffen ſind, in Sportkleidung und unter Mit
ührung ihrer Banner und Vereinswimpel ſtern
es von den jhnen zugewieſenen Umkleideräumen

nach dem Platz vor dem Theater ziehen, wo ſie dem
Bundesvorſtand näch Beendigung der Feier im
Nationaltheater ihre Huldigung darbringen. Jn
r Zug geht es hievauf durch einigetraßen der Stadt bis zur Schwanſeeſtraße, wo die
Auflöſung des Zuges erfolgt. Da in allen Gauen
Thüringens anläßlich dieſer Veranſtaltung. Spiel
verbot angeſetzt iſt, dürfte mit einer zahlreichen Be
teiligung zu rechnen ſein, die durch die am Ort an
e Mitglieder des Gaues Oſtthüringen noch
weſentlich verſtärkt wird.

Das Fußballſpiel Do B. VMBV.

beſondere Schnelligkeit und Eifer beider Mannſchaft

Die Weihe des Weimarer Landesſtadions
wird denjenigen Beſuchern, die mit den. Verhand
lungen auf der Bundestagung an ſich nichts zu tun
haben, am Sonnabend nachmittag Gelegenheit zur
Beſichtigung des neu errichteten Landesſtadions und
der dort gebotenen Sportvorführungen bieten. Die
Verhandlungen des Bundestages ſelbſt werden durch
dieſe Veranſtaltung nicht geſtört, da hier die Stadt
Weimar, und nicht der DFB., als Vervanſtalter

auftritt v
Dull Harder ſpielt in Weimar.

Tull Harder vom Hamburger Sportverein hat
eine Aufforderung des DFB. exhalten, am
menden Sonntag in Weimar in der DFB.-
Mannſchaft gegen Mitteldeutſchland zu
ſpielen. Harder hat zugeſagt, ſo daß man den alten
Jnternationalen noch einmal wieder repräſentativ
tätig ſehen wird.

Wie eben bekannk wird, ſind die Abſagen Heid
de und Widmaiers rückgängig gemacht
worden.

C
Wassersport

Zwei Sportlehrer für die MRG.
Ab 2. November beginnk in unſerer Merſe

burger Ruder geſellſchaft wieder der Er
gänzungsſport (Laufen, Gymnaſtik. Ballſpiele,
ſchwediſche Ubungen, Freiübungen uſw.). Wie uns
mmtgeteilt wird, iſt hierfür kein Geringerer als der be
kannte halliſche Univerſikätsſporklehrer Wegener ver
pflichtet worden. Wegener iſt in Sporkkreiſen viel zu
gut vbekannt, als daß über ſeine Qualitäten ein Wort
zu verlieren wäre.

Ferner wird der MRG. im Januar 1929 vom Deuk
ſchen Ruderverband ein Ruder-Wanderlehrer
zur Verfügung ſtehen, der vier Wochen lang den
Aktiven der MRG. Lehrarbeit bieken wird.

Radsport

J Hofe 5Revanchekampf auf der Leipziger
erAchilleionbahn!

Europas beſte Mannſchaft am Start?
Die Leipziger Sporthalle Achilleion hat zu

Beginn ihrer zweiten Saiſon ihren Beſuchern für
den Winter beſondere Ereigniſſe in Ausſicht geſtellt.
Mit der großen Beſetzung des Eröffnungsrenntages
hat ſie ihr Verſprechen erſtmalig eingelöſt und be
weiſt nunmehr durch die Bekannkgabe der Beſeßung
des zweiten Rennens, daß ſie gewillt iſt, auf dem
einmal eingeſchlagenen Weg fortzuſchreiten.

Das Reformationsfeſt am Mittwoch dem
31. Oktober, in Sachſen bekanntlich noch ſtaatlicher
Feiertag, gibt Gelegenheit zur Abwicklung des zwei
ken großen Programms, das aus einem Hauptfahren
der Amateure und aus einem 100-Kilometer- Mann
ſchaftsrennen nach Sechstageart für Berufsfahrer
beſteht.e letztgenannte Wettbewerb wird bei allen
Radſportanhäangern beſonderes Jntereſſe erregen,

ie aus allen Gauen Thüringens be

bringt er doch nicht nur den Revanchekampf zwiſchen
den Helden des 14 Oktober, den Mannſchaften
Dorn Maczhnſki, Tietz Kroll, Rauſch--Hürtgen,
und Ehmer- Kroſchel, der die Senſation des Abends
zu werden verſpricht, ſondern daneben noch weiter

gute Mannſchaften wie u en Herr
tein, n Rütt Mouton, Gebr.Schamberg, Nebe-Seiferth, Behrendt--Junge,

Deutſche M vrradStraßenmeiſterſchaften 1928.

wurde in einer Stellung abgebrochen, in der Tarta
kowers Sieg kaum noch zweifelhaft iſt. Spielmanns
bevorſtehende Niederlage im Zuſammenhang mit
Capablaneas Sieg dürften für die Entſcheidung um
den 2. Preis von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.

Der Stand iſt nunmehr folgender: Capa
blanca 628, Spielmann 6 en e Tartakower 328 (1), Marſhall 3, bin
dein 3.

Der Saalegau-Herbſtwaldlauf
findet, wie wir ſchon mehrfach berichteten, am Sonntag
in Halle und in Merſeburg ſtatt. Die 10 Kilo
meter werden in Halle gelaufen, während in Merſe

m

32 Fahrer der verſchiedenen Klaſſen ſtarketen im Kampf um die deutſchen MotorradMeiſterſchaften 1928.
Die Meiſterſchaften in den 5 Kategorien haben Geiß (bis 175 cewm), Winkler (bis 250 ccm), Pähßold (bis
350 cem), Soenius, Köln (bis 500 cem) und Bauhofer über 500 cem gewonnen. Sopenius hat die 200-
Kilometer- Strecke in 1 Stunde 55 Minuten 8 Sekunden bewältigt und ſomit die ſchnellſte Zeit des Tages

(101,1 Stunden-Kilometer)

e

Berger Hille, Rudolf Hahn Kirbach, und nicht zu
letzt die franzöſiſche Mannſchaft Choury Fabre an
den Start des langen Rennens.

Jnsbeſondere auf das en Debüt der letzt
genannten Mannſchaft, die neben Mouton allein
das Ausland vertritt, darf man geſpannt ſein, da
die beiden Franzoſen nicht nur zu den beſten ihres
Landes, ſondern zu denen Europas zählen. An
Klaſſe ſtehen ſie hinter den verpflichteten berühmten
deutſchen Mannſchaften nicht zurück und aus dem
Zuſammentreffen der beſten Vertreter beider Länder
ollte ſich eine wertvolle Vergleichsmöglichkeit über
as Stärkeverhältnis ergeben.Der Renntäg wird aho wieder reſtlos im Zeichen

eines Großßkampfes ſtehen und müßte mit
dieſer Beſetzung Kampfmomente bringen, die auf der
Holzbahn nur ſelten geboten werden können. Da
mit einem ausverkauften Haus gerechnet werden
muß, dürfte ſich für Jntereſſenten empfehlen, die
Eintrittskarten im Vorberkauf zu beſorgen. Das
Meßamt Leipzig am Markt, Fernruf 16324/28, unddie Achilleiontaſſe (64 261) haben den Verſand der

beſtellten Karten nach auswärts übernommen,

Capablanca führt im Verliner Schachturnier.
Jn der elften Runde ſiegte Nimzowitſch über

erſte während Marſhall dem beſſeren Spiel
Capablancas nicht gewachſen war. Die Partie Spiel-
mann Tartakower kam nicht zu Ende, ſondern

erreicht.

eEè
burg die Hauptkonkurrenz der Lauf der Junioren
über 6 Kilometer iſt, deſſen Start um 9 Uhr auf dem
VfL.-Platz ſtattfindet.

Wir berichten morgen ausführlich über die Ver
anſtaltung.

Hoekey

Hockeyſpiel Mitteldeutſchland Berlin.
Berlins Hockey-Städteelf wird wahrſcheinlich

wieder in der Reichshauptſtadt den traditivnellen
Bußtag-Städtekampf Hamburg Berlin austragen.
Auch ein Treffen Mitteldeutſchland gegen
Berlin iſt als weiteres Übungsſpiel für die
Silberſchildkämpfe im Frühjahr vorgeſehen.

SportAllerlel
Kanada ehrt ſeine Olympiaſieger.

Automobile für Williams und Miß Cakherwood.
Jn Toronto fand ein Bankett zu Ehren der

kanadiſchen Olympiaſieger ſtatt, bei dem die Welt
meiſterin im Hochſprung, Miß Ethel Catherwood,
und der Weltmeiſter über 100 und 200 Meter, Perey
Williams, beſondere Ehrungen erfuhren. Miß
Catherwood erhielt ein prächtiges Auto und eine Prämie
im Werte von 300 Dollar in Geſtalt eines Stipendiums

um dreifährigen Beſuch der Univerſität Toronto.Porey n bekam von der Stadt Vancouver
ebenfalls eine Limouſine und außerdem einen Betrag
von 1500 Dollar zur Vollendung ſeiner Studien an
der Univerſität oronto. Auch alle kanadiſchen
Olympiateilnehmer, die in Amſterdam für ihr Land
Punkte erzielen konnten, erhielten von der Stadt
Toronto Erinnerungsgaben.

Merſeburger Schulſport.
Domgymnaſium O III-Oberrealſchule

Mücheln O III 0: 4.
Am Donnerstag trafen ſich obige Mannſchaften im

Handballſpiel in Mücheln Während in der
erſten Halbzeit (00) ſich beide Mannſchaften als
r gleichwertig erwieſen, machte ſich nach dem

echſel eine Uberlegenheit der Müchelner bemerkbar.
Die Merſeburger mußten ſich mehr und mehr auf die
Defenſive beſchränken, was zuletzt auch den Müchel
nern den wohlverdienten Sieg 40 einbrachte.

Indeſſen trennte ſich die hieſtege V III-Fußball
mannſchaft ſiegreich 4 0 von dem Gegner. Die De
lichen Torſchütßen waren hier nach überlegenem Spiel
John (3) und Schelle.
C In Kürze

Nach verſchiedenen Mißerfolgen in kleineren amerikaniſchen
Provinzringen war dem Deutſchen Federgewichtsmeiſter ul
Noack jetzt endlich ein Erfolg beſchieden. Er traf in Neu
ork mit dem amerikaniſchen Lichtgewichtler Mike Caldero zuſammen und lieferte dieſem, heht er erſt in letzter Minute

als Erſaßzmann verpflichtet worden war, einen intereſſantenKampf. Ein kleiner Punktvorteil des Deutſchen reichte nicht
zum Siege aus, und ſo n die Richter das Treffen un
entſchieden. Die Leiſtung Noacks war ſo imponierend, daß er
e für einen Kampf gegen Chick Suggs, einen Neger aus

ſhington, verpflichtet wurde.

Verbindl. Nachr.

Sagalegan.
c h e Wagener e eilungen.Für Sonntag, den 4. November werden nachſtehende

Pflichtſpiele angeſetzt: Fugvan
u 2

r. 342: 1b, 10 Uhr, Neumark T Meuſchau I; Nr. 343: 1b,
SpV. Lands

berg T Reichshahn J (Jahn Landsberg); Nr. 345:. 3, 10 Uhr,
Srhiepzig l Wettin I (96); Nr. 346: 3, l. Uhr, Wacker II gegenSekte 3, 11.30 Uhr, 98 1

u gen d:Spiel Nr. 348: Ia, 10.80 h 96 Le Wacker I (Sporkfreunde);
Nr. 349: 1a, 10 Uhr, Ammendörf I--Sportfreunde I (Einträcht);
Nr. 350: 1a, 10.80 Uhr, Zörbig Ia 98 I (Wacker); Nr. 351. 1b,
10 Uhr, Preußen Merſeburg I--Röſſen I (V f. Merſeburg);
Nr. 352: Ib, Uhr, Vfe. Merſeburg I Querfurt I (99);
Nr. 853: Ip, 10.30 Uhr, 99 I--Kayna I en Merſeburg);
Nr. 354; 2, 10.80 Uhr, 98 II--Rothenbur (Ammendorſ)
Nr. 355: 2, 11 Uhr, hleuditz I--Alskeben I (98); Nr. 356: 2,
10 Uhr, Freya I Reichsbahn J tie

nKnaben:Spiel Nr. 357; Ib, 10 Uhr, Querfurt I--Müitcheln I e

2, II (Bhf-Nr. 58: Uhr, Wansleben I Wacker
Teutſchenthal).

Handball
Junitoren:Spiel Nr. 359: 1a, 10 Uhr, a I-98 I; Nr. 360: la10 Uhr, HREC. T Waächer Nr. 361: 2, 10 Uhr, PSV. I

gegen PSV. II (BlauWeiß).
Ju gen d-

Spiel Nr. 362: 2, e II--96 II (Reichsbahn).
naben:Spiel Nr. 363: 12, 10 Uhr, Reichsbahn T 98 I PSV);

Nr. 364:. JIa, 9.15 Ahr, PSV. I Blau-Weiß I (Boruſſia);
Nr. 365: 1a, 9 Uhr, 96 Wacker I (Poſt); Nr. 366, Ia,
9.15 Uhr,, e Poſt I (Wacker); Nr. 367: 1b, 9.30 Uhr
Kayng I Vf8. Merſeburg II (99).
die Schiedsrichter vom Gauſchiedsrichterausſchuß noch angeſetztl Scheér f. re

Allgemeiner Turnverein. Sonntag, den 28. Oktober, findet
die Herrenpartie nach Frankleben ſtatt. Abmarſch 13 Uhr vom
Rulandtplatz. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.Her Wanderausſch uVfB.-Leichtathletik Abteilung. VfL.er alle an en
Start zum Herbſtwaldlauf am Sonntag, dem 28. Okt.
vorm. J Uhr, auf unſerem Platz. ir bitten die Mitglieder, ſich pünktlich einzufinden. (Sicherheitsnadeln mit
bringen.)

MännerTurnverein. Wir machen unſere Mitglieder noch-
mals darauf aufmerkſam, daß das Turnerinnen-Stiftungsfeſt

h n e t Se vie 20 et n zhaus“ ſtattfindet. e uptprobe hierzu fin eute abet e Uhr, ebenfalls im „Schützenhauüs“ ſtatt. Alles muß
ſein.

S
S J tn t mun 5 8

Sie offenbaort einen neven bedeutsamen Fortschritt in der Kunst, das köstliche Got des

„Mie lange rauchen die Menschen eigent-
lich schon fragte Frau Punkt ihren Peter,
als sie in Cavalla dem Verladen der Tabaks-

ballen zusahen. „Das kommt darauf an,
wie mans nimmf“, erwiderte Peter Punſet.
Columbus sah im Jahre 1492 die Einge-
borenen auf Cobo Zigarren rauchen Jeon

Nicot brachte 1560 den Tabok

nach Paris. Nach Deufsch-
land, und zwar 2oerst noch
Sachsen, brachten 1620 eng-

lische Soldaten das Tabok-
rauchen. För uns beginnt
der hohe Genuß des Rou-
chens, des Zigarettenrau-
chens, im Jahre 1928 mit der

Erscheinung der „Kosmos-

M

Orients den Tabak z0 pflegen, z mischen und daraus eine wertvolle Zigarette
z bereiten. Sie möchte lhnen Freude spenden diese wondersam- feine „Kairo“
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GKHeinemann
Feind und Erbe Löwenſteins
Die „Sofina“ Vorläuferin des internationalen

Elektrizitäts Truſtes.
Bankier Löwenſtein hatte viele Feinde. Sein ge

fährlichſter Gegner aber war Dannie Heinemann, der
allmächtige Beherrſcher des zweitgrößten Elektrizi
tätsTruſtes der Welt, der „Sofina“ in Brüſſel. An
dieſer Kapital- und Wirtſchaftsmacht mußte auch ein
Löwenſtein ſcheitern. Es zeugt von Wagemut des
auf ſo abenteuerliche Weiſe ums Leben gekommenen
Großfinanziers, daß er in Verfolgung ſeiner groß
zügigen Elektrizitäts-Vertruſtungs- Pläne auch nicht
vor der „Sofina“ Heinemanns haltmachte. Wie
Löwenſteins Kunſtſeidenpläne an ſei
nem Feinde in England Dreyſfuß,
ſſcheiterten, ſo ſeine Elektrizitäts-
plläne an Heinemann. Nun, nachdem Löwen
ſtein von der Bühne der Geſchäfte abgetreten iſt, hat
Heinemann freie Hand. Was Löwenſtein nicht ge
läng, das ſcheint er nun verwirklichen zu wollen. Seit
längerer Zeit waren an den internationalen Börſen
bedeutende Bewegungen in Elektrizitätsaktien zu
ſpüren und man wußte, daß dieſe Aktion von Brüſſel
ausging. Nun hat das Rätſel ſeine Löſung gefunden.
Eine Truſtgeſellſchaft wurde gebildet, an der ſich nicht
weniger als 61 Gründer aus zehn Staaten beteilig-
ten. Das verhältnismäßig kleine Kapital von 100
Millionen belgiſchen Frank kann nicht über die
überragende Bedeutung dieſer Neugründung hinweg
täuſchen. Hier iſt eine Keimzelle gebildet, die viel
leicht in nicht allzu naher Zeit das kompakte Gebilde

en internationalen Elektrizitäts-Truſtes erſtehen
äßt.

Heinemann, der Promotor dieſer Vertruſtung,
iſt gebürtiger Hannoveraner. Von ſeinem
Leben iſt nicht viel zu ſagen, es hat von Anfang an
der Arbeit in der Elektrizitäts-Jnduſtrie gegolten.
Er iſt heute der Leiter eines Elektrigitäts-Truſtes, der
nur von der General Electric Company an Kapital
macht und Einfluß übertroffen wird. Die von ihm
geleitete Geſellſchaft trägt den geheimnisvollen
Namen „Sofina“, Abkürzung für den langen
Namen der belgiſchen Electro Holding und Finan
zierungsgeſellſchaft „Société Financiére de
Transportsetd'EntrepriſeJnduſtriel-
le s“ in Brüſſel. Die „Sofina“ wurde im Jahre
1898 gegründet. Heute iſt es kein angenehmer Ge
danke, zu wiſſen, daß dieſe Firma zumeiſt mit deut
ſchem Kapital gebildet wurde. Sie war eigentlich
eine Tochtergeſellſchaft der „AEG.“ und bis zum
Kriege hatte die AEG. auch eine führende Stellung
innerhalb der „Sofing“. Durch den Krieg ging die
deutſche Beteiligung verloren und heute haben deut
ſche Firmen nur mehr geringfügige Kapitalintereſſen
an der „Sofing“. Dagegen beſitzt die „Sofina“ in
ihrer Eigenſchaft als Holding und Finanzierungs-
geſellſchaft beträchtliche Aktienintereſſen an den beſten
deutſchen Elektrizitätswerten. Zumeiſt pflegt man
aber den Heinemann-Konzern mit Sofina-Chade-
Sidro-Druſt zu bezeichnen. Chade iſt die Abkürzung
für „Companja Hiſpano Americang de Electricidad“
mit dem Sitz in Madrid und mit großen Jntereſſen
in Argentinien. Die „Sidro“ iſt auch eine reine
Finanzierungsgeſellſchaft mit Beteiligungen an Elek
trizitätswerten in der ganzen Welt.

S Die „Sofing“ beſitzt ein relativ kleines No
inalkapital von 38,25 Millionen belgiſchen
Frank. Die Börſe bewertet ihre Aktien aber in
einer phantaſtiſchen Höhe. Eine „Sofing“-Aktie von
60 Mark Nominal koſtet ca. 10000 Mark, was einem
Börſenkurs von 16500 Prozent entſpricht. An eine
Verzinſung des Kurswertes kann ſelbſtverſtändlich
nicht annähernd gedacht werden, wenn auch die „So
fina“ im letzten Jahre 50 Prozent Dividende ver
teilte. Die Aktienkäufer, die en infolge
des enormen Kurſes nur zur exkluſivſten Finanzwelt
gehören, verweiſen auf die ungeheueren Werte, die
die e ne in ihren Portefeuilles aufgeſtapelt hat,
und ſie hoffen, e nicht mit Unrecht, auf eine Ent
ſchädigung durch den Bezug von jungen Aktien. Nachdem Deren errechnet ſich das 33 Millionen
betragende Nominalkapital auf 640 Millionen Gold-
mark. Die Nachricht von der Gründung der „Trufing“
n ſofort eine ſprunghafte Steigerung der „Sofing“

ktien zur Folge gehabt, ſo daß die vben genannten
e bereits ſchon wieder überholt ſein dürften.

ie „Chade und „Sidro“- Aktien haben auch unge
wöhnliche Kurshöhen erklommen.

Die „Sofina“ beſitzt Elektrizitätsinter-
eſſen in der ganzen Welt. Durch die „Chade“
in Spanien und Südamerika, durch die „Sofina“ in
Deutſchland, der Schweiz, Belgien und Frankreich.
Da Heinemann nach dem Tode Löwenſteins deſſen
Erbe an Elektrizitätswerten übernommen hat, ſo
kontrolliert die „Sofing“ auch Elektrizitätsgeſellſchaf
ten in Latein- und Nordamerika. Jn Deutſchland
iſt die „Sofina“ am engſten liiert mit dem Gesfürel
Loewe-Konzern Geſellſchaft für elektriſche Unterneh
mungen) und mit der Bank für elektriſche Unterneh
mungen (AEG.Konzern). Wie weit der belgiſche Truſt
auch Aktien des Siemens-Konzerns und anderer
deutſcher Elektrizitäts Geſellſchaften übernommen hat,
iſt nicht zu kontrollieren. Die Neugründung der „So
fina“, die „Trufina“ (Truſt Financier de Transports
et d'Entrepriſe Jnduſtrielle) muß man aber als Vor
läuferin eines werdenden internationalen Elektrizi
tätsTruſtes bezeichnen. Was dem Bankier Löwen
ſtein nicht gelang, wird ſein Feind und Erbe Heine
mann in die Tat umſetzen.

Am die inkernakiongle Schuldenregelung
Rußlands

Bei der Neuordnung der Beziehungen zwiſchenSowjetrußland und der alten apttaliſtiſchen a
hat die Regelung der Vorkriegsſchulden Rußlands
ſtets eine beſondere und ſchwierige Rolle geſpielt.
Durch den RapalloVertrag hatte Deutſchland eine
teilweiſe und nicht gerade beſonders befriedigende
Löſung für ſeine Anleihegläubiger herbeigeführt,
während andere Staaten, darunter beſonders Eng
land, ſeit Jahren vergeblich verſuchen, Rußland
wenigſtens teilweiſe zu einer Ubernahme der alten,
unter dem Zariſtiſchen Regime gemachten Schulden
zu bewegen. Der Widerſtand, auf dem man hier
durchweg geſtoßen iſt, iſt auch die en ge
weſen, weshalb man ſich in der Kreditgewährung
Rußland gegenüber ſtarke Reſerven auferlegt hat.
Denn es iſt natürlich ſchwer, zu einem Staate Ver
tkwauen zu faſſen und ihm neue Kredite zur Ver
fügung zu ſtellen, wenn er aus eigener Machtvoll

S e

e Publics, Antwerpen; 7. die ſchweizeriſche
Hilfs- und Kreditoren-Genoſſenſchaft für Rußland,
Genf; 8. Foreningen til Varetagelſe af danske For
dringhaveres Jntereſſer i Rusland, Kopenhagen

Die Forderungen, die dieſes Komitee vertritt, ſind
lediglich ſolche, die ſich auf den Beſitz der alten
Wien Staatsanleihen und ſolcher Eiſenbahn
Obligationen ſtützen, für die der h e Staat eine
Garantie übernommen hat. Es handelt ſich um
Summen, die in die Milliarden gehen. Die Gläu

Berggießhübel in 15 Monaten wieder aufgebaut.

Straße in Berggießhübel nach der Kataſtrophe des Vorjahrs.

Dieſelbe Straße 15 Monate ſpäter.
Wirbelſturm und Hochwaſſer haben am 10. Juli 1927 das ſchöne Exrzgebirgsdorf Berggießhübel faſt völlig
vernichtet. Ganze Häuſerfronken wurden von den Fluten unterwühlt und vom Sturm auſgeriſſen. Schon
wenige Tage nach der entſetzlichen Kataſtrophe ſetzte der Wiederaufbau ein. Heute, 15 Monate nach der

kommenheit und mit einem Federſtrich die alten Ver
pflichtungen annulliert.

Da, wo wirklich ein ernſthafter Druck auf die
ruſſiſchen Schuldner ausgeübt werden konnte, wie
z. B. in der Frage der ErdölKonzeſſionen, hat ſich
Rußland übrigens zu einem gewiſſen Entgegen
kommen bereit gefunden, wä rend die Forderungen
der übrigen, in den einzelnen Staaten verteilten
Gläubiger größtenteils daran geſcheitert ſind, daß man
nicht vermocht hat, ihnen größeren Nachdruck zu ver
leihen. Nun hat a wie aus Preſſemeldungen be
reits bekanntge worden iſt, ein internationales
Komitee gebildet, das wenigſtens einmal den Schutz
der Jnhaber ruſſiſcher Anleihen energiſch in die
Hand nehmen wird. Es handelt ſich hierbei aus
ſchließlich um Schulden, welche in der Form von
Wertpapieren kontrahiert ſind und eine direkte Ver
pflichtung der ruſſiſchen Regierung oder einer
ruſſiſchen Kommune darſtellen oder mit einer Ga
vantie der ruſſiſchen Regierung oder einer ruſſiſchen
Kommune verſehen ſind. Jn dem Komitee, welches
ſeine konſtituierende Sitzung bereits unter dem Vori von Lord Revelſtoke abgehalten hat, werden die

folgenden Vereinigungen der einzelnen Länder ver
treten ſein 1. The Ruſſien Bondholders (iſſuing
houſes) Comitee, London 2. The Council of Fo
reign Bondholders, London La Commiſſion géné-
rale pour la Protection des Jnteréts Francais en
Ruſſie, Paris; 4. De Nederlandſche Commiſſie voor
de Ruſſiſche re an Amſterdam; 5. die ſtändige
Kommiſſion zur Wahrung der Intereſſen deutſcher
Beſitzer gusländiſcher Werkpapiere, Berlin; 6. L Aſſo
ciation belge pour

„Sinkflut“, blüht friedliches, regſames Leben im ſchwergeprüften Berggießhübel.

la Defenſe des Détenteurs de

beſtanden hat, nimmt man es übel, daß es ſich dem
Komitee e hat. Das, amtliche enWirtſchaftsorgan, die „Jsweſtijg!“ behauptet ſogar,
der Beitritt der deutſchen Bankiers zu der Ver
einigung trage einen ausgeſprochen agreſſiven Cha
vakter, und es ſei bedauerlich, daß die deutſche Re
gierung von dieſem privaten Vorgehen der Bankiersnicht n abrücke. Weiterhin wird behauptet, das
s ſich bei dem deutſchen Beitritt um eine Ver

lehung des Rapallovertrages handele. Davon kann
jedoch keine Rede ſein, denn im Rapalloverkrag iſt
bekanntlich ausdrücklich feſtgeſtellt, daß Deutſchland
auf ſeine Anſprüche nur unter der Vorausſetzung
verzichtet, daß die ruſſiſche Regierung auch gegen
über Dritten ähnliche Anſprüche nicht befriedigt

Weiterhin wird von ruſſiſcher Seite aus die
Regelung, die zwiſchen der Sowjethandelsſtelle für
Amerika und der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſell
ſchaft von Amerika gekroffen worden iſt, als Bei
ſpiel einer vernüftigen, politiſch klaren und wirt
ſchaftlich tvagbaren Regelung angeführt. Aber auch
der General Electric Co. iſt von den Ruſſen eine
Entſchädigung zugebilligt worden, wenn dieſe ſich
guch lediglich auf das Kapital, aber nicht auf den
Zinsverluſt erſtreckt. Auch das Vorgehen der neu
gebildeten Vereinigung wird ſich im übrigen von der
Politik ſtreng entfernt halten, da es ſich um eine
auf rein privater Baſis aufgebaute Gemeinſchafts
aktion handelt. Wie jetzt bekannt wird nehmen
deutſcherſeits an dem Konſortium die Bankhäuſer
Mendelſohn und Bleichröder, die Diskonto-Geſell
e und die Berliner Handelsgeſellſchaft teil.

türlich iſt es wünſchenswert, daß mit aller Vor

ſicht Rußland gegenüber verfahren wird. Jn der
lehten Zeit hat ſich bereits bei den ruſſiſchen
Handels und Wirtſchafts Organiſationen, die für
den Jmport verantwortlich ſind, eine ſtarke Neigung
zur Bevorzugung der e See Lieferanten

zeigt. So ſind neuerdings Konzeſſionsverträge mit5 und General Motors über den Bau großer
utomobilfabriken in Rußland verhandelt worden.

Bekannt iſt dann der Abſchluß des großen Liefe
rungsvertrages der General Glectrie Co. Auch die
Equipierung der ruſſiſchen Holzinduſtrie mit amerika
niſchen Maſchinen ſoll in der nächſten Zeit in
größerem Umfange exfolgen. Jm Jntereſſe der
deutſchen An ne die an einem Export nach
Rußland beteiligt ſind, wird man daher ein vor
ſichtiges und loyales Vorgehen des Anleihe-Gläubiger
Konſortiums für wünſchenswert erachten

Was koſtete unſere im Weltkriege
verbrauchte Munition

Nur die wenigſten haben eine klare Vorſtellung
davon, welche Maſſen an Munition im Weltkriege
verbraucht worden ſind und welchen Geldeswert ſie
repraſentierten. Für das deutſche Heer beantwortet
dieſe Frage in einer höchſtintereſſanten und auf
authentiſche Quellen zurückgehenden Abhandlung in
der Zeitſchrift „Deutſche ehr“ eine Autorität,
nämlich Oberſtleutnant a. D. Muths, der im Stabe
der OHL. (HindenburgLudendorff) die Munitions
angelegenheiten bearbeitete.

e e ließen v die e er m e rächlich verſchoſſenen, ſondern nur die der t zverbrauchten Maition d. h. einſchließlich der durch
feindliches Feuer vernichteten, im Bewegungskriege
liegengebliebenen oder ſonſt auf irgendeine Weiſe
perlorengegangenen Beſtände. Als Grundlage nimmt
Muths die großen Einheiten, d. h. die „Munitions-
züge“ an.

Die für die Wertberechnung in Anſatz zu bringen
den Preiſe erſuhren im Laufe des Krieges erhebliche
Anderungen; im Durchſchnitt verdoppelten ſie ſich
etwa. Nimmt man das arithmetiſche Mittel zwiſchen
Anfangs und Endpreis, ſo iſt der ſich ergebende
Betrag eher zu niedrig als zu hoch gegriffen, da
die Lieferungen mit der Zeit geſtiegen ſind, alſo
größere Mengen zu höheren Preiſen anzunehmen
ſind als umgekehrt

Von JnfanterieMunitionsZügen, die anfangs je
2 788 400, ſpäter je 2934000 Patronen enthielten,
ſtanden im Frieden 218 bereit; im Verlaufe des
Krieges wurden weitere 2151 geliefert. von der
Truppe wurden nachweislich als verbraucht gemeldet
2094 üge. Durchſchnittspreis eines Zuges
365 660. M., Geſamtwert der verbrauchten Jnfanterie
munition alſo 765 700 000 M.

Der Feldartillerie ſtanden für ihre Kanonen-
batterien bei Kriegsbeginn 14324 Munitionszüge zu
je 26 800 Schuß zur Verfügung. Einſchließlich dieſer
wurden bis November 1918 im ganzen 60722 Züge
von der Heimat geliefert. Hiervon als verbraucht
gemeldet 5800. Die C
im Laufe der Kriegsjahre erhebliche Wandlungen
durch; nicht weniger als 13 verſchiedene Geſchoßarten
wurden hergeſtellt, der Mangel an Rohſtoffen zwang
zum Strecken des Pulvers und zur Einführung von
allerhand Erſatzmitteln. Die Preisfrage genau zu
entſcheiden, iſt daher außerordentlich ſchwierig. Als
mittleren Durchſchnittswert eines Munitionszuges
für Feldkanonen nimmt Muths 750000 M. an.
Hiernach Wert der geſamten FeldkanonenMunition,

m verbraucht gemeldet wurde, 4,35 Milliarden
ar.
Von Munitionszügen für leichte Feldhaubitzen

(zu je 12 000 Schuß) ſtanden im Frieden 792 bereit.Sinſchließlich dieſer im ganzen verfügbar 5698
Züge. Hiervon als verbraucht gemeldet rund 5550.
Mittlerer Durchſchnittspreis 650 000 M. Geſamt
wert der verbrauchten leichten Feldhaubitzmunition
alſo 3,6 Milliarden.

Kanonen und Haubitzmunition zuſammengerech
net, hat die deutſche Feldartillerie im Welkkriege
Munition im Werte von 7,95 Milliarden Mark ver
braucht.

Bei der ſchweren Artillerie hat Muths ſich auf die
Berechnung für ihre 3 Hauptkaliber beſchränkt
15ZentimeterHaubitzen, 21-ZentimeterMörſer und
I0Zentimeter-Kanonen. Für die übrigen ſchweren
Geſchühe war er auf Schätzungen angewieſen Den
Wert der geſamten von der ſchweren Artillerie ver
brauchten Munition nimmt er mit mindeſtens 8 Mil
liarden Mark an. Die geſamte deutſche Artillerie
(Feld- und ſchwere, einſchließlich Flaks) würde dann
Werte in Höhe von 15,95 M. verbraucht haben.
Rechnet man die Koſten für die Jnfanteriemunition
hinzu (0,765 Milliarden) und berückſichtigt man
weiter die für Pionier- und Marinemunition auf
gewandten Mittel, ſo ergibt ſich, daß der geſamte
deutſche Munitionsverbrauch den Werk von 17 Mil
hiarden Mark noch beträchtlich überſtiegen haben
wird. Bei den heutigen Währungeverhältniſſen
wären dieſe 17 Milliarden etwa 24 Milliarden
Reichsmark gleichzuſtellen.

Daß der Verbrauch einen derartig ungeheueren
Umfang annehmen würde, war im Frieden nicht
vorauszuſehen. Ebenſowenig aber hätte man wohl
geglaubt, daß es gelingen würde, trotz den geringen,
im Frieden bereits vorrätig gehaltenen Mengen, und
trotz allen Erſchwerniſſen des Krieges zu derartigen
Produktionszahlen zu kommen, wie es tatſächlich ge
ſchehen iſt. Gewaltiges hat das deutſche Volk im
Weltkriege auf dem Gebiete der Munitionsherſtellung
geleiſtet. Trotzdem hat die Knappheit und der Zwang
zur Sparſamkeit oft genug lähmend gewirkt. Bei
Kriegsende indeſſen „war der Stand der Munitions
verſorgung kein Grund zu einer übereilten Herbei
führung der Waffenruhe“

Die Geſchoßkonſtruktionen machten

a
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Heolz- und Reformhbettstellen,
(Patent- und Auflege-Matrafzen

Mersehurg a. S.
Fee.

in unseren

ierdurch beehren wir uns ergebenst anzuzeigen,
daß wir infolge der starken Nachfrage nach
unseren weltbekannten Erzeugnissen aus der
dortigen Gegend

Herr Richard Proske
Bierverla gen m mMerseburg, rot Straßs 6 e 929

unsere Hauptvertretung für Merseburg und Um-
gebung übertragen haben. Wir richten daher
die höfliche Bitte an Sie, bei eintretendem Bedarf

Echt GBagyarsſehege Helene o.
Hooteklest Erportbseges
die sich infolge ihrer hohen Stammwürzegehalte,
ihrer Wohlbekömmlichkeit, Reinheit und Halt-
barkeit einer großen Beliebtheit erfreuen, sich
an obengenannte Firma zu wenden.
Herr Proske hält unsere Biere in ſed. Gebindegröße
in seinen Kellereien stets auf Lager und werden
Bestellungen prompt und gewissenhaft erledigt.

Hoſbratuhans Co berg W. G.

beſeitigt üblen Mundc hloro dent ihn ſieben ehe

Hochachtungsvoll

Morgen, Sonnabend, nachm. 6 Uhr, in
M „Lippert's Gaſthauſe“ in Meuſchau;
Verpachtung der der „Kallenberger

Mühlen A. G.“ gehörigen ea. 18 Morgen
Acker (an Straße Merſeburg Meuſchau ge

legen). W. Franke, Merſeburg.

ehr gut möhlterte Dmmer,

2 mit Klavier, ab I. November geſucht. Elek
m triſches Licht, wenn möglich Zentralheizung.

Angebote erb. an Konzerthaus Bürgerhof.

m 1005/28. Der Magiſtrat.
Vorzeitige Beendigung des Wochen

marktes am 27. Oktober 1928.
Mit Rückſicht darauf, daß am Sonnabend,

dem 27. Oktober 1928, am Treppenhausvor
bau des Rathauſes am Markt dringende

Umbauarbeiten vorgenommen werden müſſen,
ne

e J

S

a
Verkäuferinnen

S

e

Lehrfräulein,S

S

lünchnor

Loden- Mäntel
Suche zum baldigen Antritt für
Merſeburg und Deſſau tüchtige

Nur Damen, denen an Dauer
ſtellung liegt, u. Branchekenntniſſe
beſitz,, auch in der Lage ſind, Kau
tion zu ſtellen, wollen ſich unter
Angabe bish. Tätigk. m. Zeugn. u.
Bild bewerben.

Alleinverkauf:
HWldehranat

Kl. Ritterſtr. 13
angeh. od. zweite Verkäuferin

Kurt Schmiedicke
Fabrik feinſter Konfitüren

Gotthardtſtraße 31.

S die es notwendig machen, den Marktplatz
tunlichſt frei zu halten, muß aus polizeilichenPichen en werden Gründen der Wochenmarkt ſpäteſtens 212 Uhrnene in einigen Tagen durch vollſtändig geräumt ſein.

d. e n e n d a e ente h n. mitDamen, 5 mittel Venus (Stärke Rückſicht darauf ihre Einkäufe bis ſpäteſtensKinder Gesicht unter Garantie 11 Uhr zu beenden. Die Inhaber von Ver
2250 15. beſeitigt kaufsſtänden ihrerſeits werden gebeten, dieSie erzielen einen ſammetweichen Teint. Nur zur Verkaufsſtände bis ſpäteſtens 812 Uhr vor

haben bei. Gotthardt Hrogerie H. Emanuel, mittags zu beſeitigen.

Merſeburg, den 26. Oktober 1928.Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

Heute friſche

hob n. Ieberwurgt, ichen lehnt

Nolkereibutter e 418
tück

28
Kanuſt bei unſerenLutherſtadt Wittenberg

e Inſerenten r r n
u

5

geöffnet.
n

S. 2000728.

Standesamtsdienſt.

Wegen dringender Bauarbeiten im Rat
e iſt das Stkandesamt

am Sonnabend, dem 27. Oktober 1928,
nur von 8—11.30 Uhr

Merſeburg, den 26. Oktober 1928.
a II. 1095/28. Der Magiſtrat.

nur
beſte Marken

Electrola
Amato
Grandiosa
Hymnophon
sowie großes

Plattenla ger
Neuerſcheinungen

Ratenzahlung
geſtattet

Muſienaus

Alfred Becher s
Reparaturen in eigner Werkslatt.

Dienſt im Rathauſe am Markt
am Sonnabend, dem 27. Oktober,

und Montag, dem 29. Oktober 1928.
Wegen dringender Bauarbeiten im Rat

hauſe am Markt ſind die dort befindlichen
Dienſtzimmer

von Sonnabend, den 27. Oktober 1928,
von früh 11 Uhr ab bis Montag, den

29. Oktober 1928, 15 Uhr,
und die Stadthauptkaſſe am

Sonnabend, dem 27. Oktober 1928,
ab 11 Uhr,

für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.
Eilige Dienſtgeſchäfte werden am Mon

tag, dem 29. Oktober 1928, von 15 Uhr ab
(außerhalb der ſonſt üblichen Sprechzeit) er
ledigt.

Der Standesamtsdienſt iſt durch beſondere
Bekanntmachung geregelt

Merſeburg den 26. Oktober 1928.
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Aus aller Welt
Entlaſſung einer zum Tode Verurteilten

aus dem Zuchthaus.
Ein neuer Juſtizirrtum!

Jn nächſter Zeit wird auf Veranlaſſung des 4
preußiſchen Juſtizminiſterinmns Frau Anna
Reinke, mit deren Fall ſich der Rechtsausſchuß
des Preußiſchen Landtags kürzlich beſchäftigte, a u s

dem Zuchthaus entlaſſen werden.

Merſeburger Korreſpondent.

Die Rechtsoppoſition in Rußland
Stalins neue Schwierigkeit

Um das Erbe Lenins tobt ein neuer Kampf. Eine Bauer iſt in Rußland beliebt. Aber auf armen
neue Oppoſition iſt innerhalb der regierenden Partei Bauern kann man die Landwirtſchaft nicht aufbauen.
Rußlands entſtanden und bedroht die Parteimaſchine Wo iſt hier der Ausweg? Die Sotwjetpolitiker
vielleicht noch ernſter, als es vor wenigen Monaten ſuchen dieſen Ausweg in der „Kollektivierung
die ſogenannte „trotzkiſtiſche“ Oppoſition getan hat. der Landwirtſchaft. Sie wollen mit anderen Worten
Die damalige Oppoſition, deren Führer, Trotzki, jetzt die individuelle Jnitiative der Bauern durch Maſſen
viele tauſend Kilometer von Moskau entfernt in der organiſation erſetzen. Aber das Dorf ſetzt einer Dieſer ungewöhnliche Schritt Frau Reinke war
Nähe der mongolitiſchen Grenze lebt, hat ſich als ſolchen Tendenz den ſtärkſten Widerſtand entgegen. un Tode verurteilt und ſpäter zu zwolf
„Linksoppoſition bezeichnet. Die neue Bewegung Ein bodenſtändiger Landwirt verzichtet nicht ſo leicht Jahren Zuchthaus begnadigt worden geht urück
gegen den ſiegreichen Parteidiktator Stalin ſoll ein auf ſeine eigene Scholle, er läßt ſich nicht ohne Auf den einſtimmig gefaßten Beſchluß des Rechts
Abfall nach „Rechts“ bedeuten. Jhr Sitz iſt das weiteres proletariſieren und ſozialiſieren. Und dort ausſchuſſes, Frau Reinke zur ſoſortigen Begnadigung
wichtigſte Parteikomitee Rußlands, nämlich das wo es ſchon gelang, eine Kollektipwirtſchaft zuſtande ren Der Rechtsausſchuß war auf Grund
Moskauer Komitee, und ihr Inhalt beſteht in einer zu bringen, wachſen dann innerhalb dieſer Kollektiv- r ihm vorliegenden Berichte zur Uberzeugung ge
verſöhnlichen Haltung gegenüber den nichtſogialiſti- wirtſchaft einzelne Perſonen zu Führern hervor die kommen, daß Frau Reinke an der ihr zur Laſt ge
ſchen Elementen, in dem Ausgleich mit dem Dorfe tüchtiger als die anderen ſind, die aber infolge ihrer ſegten Tat un ſchuldig iſt. Zur Laſt gelegt wurde
und im Nachgeben auf der Linie des ſtaatskapita Tüchtigkeit letzten Endes auf ihre Koſten kommen und ihr folgendes
liſtiſchen Jnduſtriegauſbaues. Dieſe Rechtsorientie die Arbeitsgemeinſchaft entweder gefährden oder Ende 1925 wurde in Demmin in Pommern im
rung iſt nach der Meinung Stalins auf Müdigkeit eigenwillig beherrſchen. Wie man ſieht, iſt eine Hauſe des Gaſtwirts Schuhmacher, bei dem Frau
und Mangel an Siegeswillen zurückzuführen. Die ſolche Situation vom Standpunkt eines orthodoren Keinke als Wirtſchafterin tatig war, eine viergehn
Rechtsoppoſition ſelbſt behauptet, ihre Anſichten auf Sozialiſten mehr als verdächtig. Und nun kommt jährige Hausgehilfin tot aufgefunden Gendarmerie
das Gebot der Vernunft zu ſtühen. Von außen be die Rechtsoppoſition und ſagt, man ſolle endlich da fand das Mädchen erdroſſelt und entkleidet in ihrer
krachtet, müſſen die neuen Meinungsverſchiedenheiten mit aufhören, einen Unterſchied zwiſchen einen Kammer Schuhmacher erklärte bei ſeiner polizei
innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands als reichen und armen Bauern zu machen, man ſoll dem lichen Vernehmung, in der Mordnacht Frau Reinke
Ergebnis der ungeheuren Schwierigkeiten gelten, die reichen Bauern keine Schwierigkeiten bereiten, man auf dem Gang geſehen zu haben. Auf dieſes Jndiz
ſich auf dem Wege des wirtſchaftlichen Aufbaues ſoll vielmehr, wie es in kapitaliſtiſchen Ländern ge hin und auf die gleichlautende Bekundung von Schuh
Rußlands immer wieder zeigen. ſchieht, davon profitieren. Ein Klaſſenfriede auf dem machers Schwager wurde Frau Reinke am 22. Fe

Die ſozialiſtiſche Wirtſchaft Sowjetruß- Lande? Das iſt eine Theſe, die für das Zentral- bruar 1924 vom Greiſswalder Schwurgericht zunr
lands befindet ſich in der Tat in einem beſorg- komitee der Partei als frevelhaft gilt. Und vom Tode verurteilt Der Angabe Frau Reinkes, ſie
niserregendem Zuſtand. Es werden zwar Standpunkt des ſtrengen Leninismus hat das Zentral Hätte ihre Wohnung in der fraglichen Nacht übernicht unerhebliche Erſolge in der Organiſation und komitee ſchon recht. Es fragt ſich nur, ob Lenin, er nicht verlaſſen, wurde kein Glauben ge
der Produktion feſtgeſtellt, aber dieſe Erfolge reichen falls er heute noch am Leben wäre, mit ſeiner un ſchenkt. Als Motiv für die Tat nahm das Gericht
nicht aus, um den endgültigen Sieg des Spowjet- geheuren Biegſamkeit und Mäanövrierfähigkeit es noch an, Frau Reinke ſei auf die Vierzehnjährige eifer
ſyſtems auf der wirtſchaftlichen Front mit dern nicht ſo weit in der Dorſpolitik gebracht hätte, wie ſüchtig geweſen, weil ſie wußte, daß Schuhmacher ihrHankau n Nanking vordrangen, horchte die Welt Schnelligkeit herbeizuführen, wie dies nicht nur er es die Rechtsoppoſition fordert. Dieſe Uberlegung n e weil befürchtete, das Wohlwollen

S Die iuomingtang war bislang als rot und wünſcht, ſondern erforderlich iſt. Wo liegt der Stein macht ſich gerade das Moskauer Komitee zu eigen ihres Brotherrn zu verlierenz ſchewiſtiſch u der worden. Nicht wenig des Anftoßes? Dieſer Stein des Anſtoßes iſt nicht Man ſieht alſo, um was es ſich hier handelt um Demgegenüber iſt feſtgeſtellt, daß eine zweite
i e te der Beſchluß der Jührer der ſchwer zu finden er liegt bei derjenigen Bevölke einen neuen Sturm gegen die leniniſtiſche Perſon, und zwar keinesfalls Frau Reinke, an der
ativnglen Bewegung mit den Bolſchewiſten und Aingsſchicht Rußlands, die das T und 0 jeglichen Doktrin, Es ſt noch nicht ſo weit gekommen, daß Angelegenheit ungemein intereſſiert ſein muß denn
ihren Bergtern zu brechen und den Kommunismus Produktionsſyſtems dieſes Landes bildet. bei den man von einem offenen Aufruhr gegen Stalin als drei Tage nach der Ermordung der Greifs-

n n i e See e e San e Bauern. Es eng ſich hier um e e e h e kommt S un en et e ente das e mern de e ner ußert geſchickt vitiosus: die Sozigliſterung der ruſſiſchen Wirtſchaft er dieſe neue oſition in Rußland iſt äußerſt merkte der begleitende Gendarm, daß die von ihmTſchiangkaiſchek ſicherte ſich damit die Früchte ſeines kann nur helceſuyrt eben e das San in
bezeichnend für manche Tendenzen, die im Schoße ſelbſt verſchloſſene Tür gewaltſam geöffneten e re und die Zukunft des duſtrialiſtert iſt, d. h. wenn der Sowjetſtaat die der ſo diſziplinierten und ſo ſtramm gehaltenen Partei und die Lage der Leiche verändert worden war.

nationalen Einigungswerkes. eigene Maſchinenproduktion voll und ganz gewähr-
Die Eroberung Chinas“, der Kampf gegen leiſtet dieſe Jnduſtrialiſterung Rußlands kann aber

die Milikärdiktatur der Gouverneure, die der Eini- nur eine einzige Baſis haben nämlich die rationali-
ung Chinas hinderlich war, iſt zu Ende. Der ſierte und fortſchrittliche Landwirtſchaft. Dieſer
omingtang, die bisher nur die Verkörperung einer Grundgedanke ſowjetiſtiſcher Wirtſchaftspolitiker iſt

Seite 14. Freitag, den 26. Oktober 1928.Das neue China
Der erſte Abſchnitt der chineſiſchen Wiedergeburt.

Von Dr. Bruno Raupach.
Jn ganz China mit großem Pomp iſt der

Siegestag der nationalen Revolutionund Wiedergeburt begangen und gleichſam als
Symbol für die langerſehnte und nach blutigen
Kämpfen exrlangte Einigung zum Nationalfeiertag
erhoben. China kann alſo wieder Feſte feiern! Das
bedeutet, daß die Brandſackel des Bürgerkrieges er
loſchen iſt und China an der Schwelle einer neuen
Periode ſeiner nationalen Exiſtenz ſteht.

Siebzehn Jahre hat es, ſeit dem Sturze der
MandſchuDynaftie, gewährt, bis die Jdeen des un
ermüdlichen Vorkämpfers des chineſiſchen National
edankens, Dr. Sunhatſen, der 1912 zum erſten
räſidenten der Republik ernannt wurde aber leider

chon am 12. März 1925 ſtarb, in die Tat umgeſetzt
wurde. Die ſelbſtändige Republik Kanton und die
nationale Volkspartei, die ſogenannte Kuomingtang,
übernahmen die Erbſchaft ihres Begründers Dr.
Suns. Völlige Herſtellung der Souveränität, die
man China im Jahre 1921 und 1925 in Waſhington
feierlichſt verſprochen hatte, und Zuſammenfaſſung
des geſamten chineſiſchen Volkes zu einer Einheit
unter einer zenkralen Regierung waren die vberſten
Ziele der neuen nativnaliſtiſchen Bewegung, an deren

pitze ſich die Erben Suns und vor allem der junge,
aber zielbewußte General Tſchiangkaiſchek ſtellten
Als im Frühjahr 1927 die erſten Heere Kantons
gegen Norden vorſtießen, ſah man darin nur eine
neue Epiſode des abwechſlungsreichen Bürgerkrieges.
Man vermutete hinter dem erſten Geplänkel einen
Rachezug Kantons gegen die Machthaber im Norden
für die in den letzten Jahren erlittenen Schlappen.
Erſt als die Bewegung lawinenartig wuchs und die
Kantoner Truppen überraſchend ſchnell bis nach
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der Diktatur lebendig werden. Stalin, der, nachdem
er Trotzki niederrang, ſich viel von den Jdeen ſeines
Gegners aneignete und eine ſchärfere Linie der
proletariſchen Diktatur und des Klaſſenkampfes ein
e ſieht Kräfte gegen ſich heraufkommen, die eine

Frau Reinke konnte hieran nicht beteiligt ſein, denn
ſie ſaß zu dieſer Zeit bereits im Gefängnis.
Erſtaunlicherweiſe wurde dieſer Umſtand bei der
Urteilsfällung nicht zugunſten von Frau Reinke ge
wertet. Wer die Tür erbrochen hat, ſteht noch nicht

revolutionären Jdee war, fällt die dornenreiche Auf unter den Bedingungen der kapitaliſtiſchen Jſolie- Umkehr erringen wollen. Man erkennt im Kreml, feſt; Ermittlungen in dieſer Richtung ſind inabe zu, einen neuen geſunden Staat auf den rung, in der ſich Sowjetrußland befindet, zwar ganz daß ſolche Schwankungen dem Sowjetſhſtem nicht Gange. Die Haſtentlaſſung Frau Reinkes wird,
wie das Juſtizminiſterium mitteilt, geſchehen, ſobald
feſtſteht, wie und wo für Frau Reinke, die ſetzt über
vier Jahre im Zuchthaus verbracht hat, geſorgt
werden kann.

zugute kömmen, andererſeits iſt man ſich dort völlig
darüber im klaren, daß die Oppoſitionstendenzen, die
in der Partei immer wieder wach werden, einen
organiſchen Hintergrund haben und daher nicht mit
bloßer Macht unterdrückt werden können. Jede Ge
ſinnung iſt ein Produkt der wirtſchaftlichen Situ

vichtig, iſt aber ſchon aus techniſchen und finanziellen
Gründen äußerſt ſchwer durchzuführen. Es kommt
aber nun ein entſcheidender innerpolitiſcher Umſtand
hinzu, mit dem das Sowjetſhſtem in Rußland ſteht
und fällt die Politik im Doxſe. Hier handelt es!
ſich um folgendes:

Trümmern des alten aufzubauen. Es gibt bereits
Stimmen, die darin eine Gefahr ſehen, daß die

Kuomingtang die einzige regierende Partei in China
iſt und ſich et „als höchſtes Organ“ erklärt hat.

anz abgeſehen von der Tatſache, daß China kein
t Seigentliches Parteiweſen in unſerem Sinne kennt, Fiſcher in Not.darf man nicht überſehen, daß die Macht der Kuo Die Schwerinduſtrie Rußlands kann gtion ſagt der Marxismus. Aber Stalin und Jn einer eigenfümlichen Lage ſind die Fiſcher in

mingtang durch die drei verſchiedenen Strömungen proſperieren, wenn ſeine Landwirt Genoſſen laſſen dieſen marxiſtiſchen Grundſaß äußerſt dem kleinen ranzöſiſchen Küſtendorf La Dur
innerhalb der Partei ſelbſt „gemildert“ iſt, ſo daß ſ ſchaft proſperiert. Wer kann aber dazu bei ungern gegenüber der eigenen Parteioppoſition b alle bei Saint-Nazaire. Jhre weſentlichen Ein

trägen 2 Selbſtverſtändlich der Bauer. Ein Bauer mahmen beziehen ſie aus dem Verkauf des Fang an
Konſervenſabriken. Dieſe können aber erheblich
mehr verarbeiten, als die Fiſcher von La Turballe
zu liefern imſtande ſind und zahlen daher gute
Preiſe. Das hatte zur Folge, daß viele Fiſcher ihre
Frauen nicht mehr zum Mitverdienen in die Kon
ſervenfabriken zu ſchicken brauchten. Und das hat
nun kürzlich wiederum dazu geſührt, daß die
Fabriken trotz der großen Kapäzität ihrer Ein
richtungen wegen des Mangels an Arbeitskräften
den Fiſchern ihre Ware nicht abnehmen konnten und
Den Einkauf einſtellten. Das Dilemma das die
Fiſcher zur unfreiwilligen Arbeitseinſtellung zwang
dauerte aber nur 24 Skunden; dann konnten ſie ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen und die Fabrikanten
gaben ihnen die Verſicherung, daß ſie allch in Zu
kunft nur bei ihnen kaufen und erſt dann anderswo
ihren Bedarf decken würden, wenn der Fang der
Fiſcher von La Turballe erſchöpft ſei. Auf welche
Preiſe beide Parteien ſich geeinigt haben, erfährt
man leider nicht; aber da die Fabrikanten ihren
Einkauf ſogar erweitern wollen, muß man an
nehmen, daß es ihnen jetzt an weiblichen Arbeits
kräften nicht mehr fehlt.

gelten. Sie wollen nicht verſtehen, und ſie wollen
nicht verzeihen. Stalin iſt ein willensſtarker und
harter Kämpfer. Ob er aber gleichzeitig ein genialer
Wirtſchaftspolitiker und Parteitaktiker iſt, muß vor
läufig noch dahingeſtellt. bleiben.

ein Ausarten nach faſziſtiſcher oder bolſchewiſtiſcher
Art vorerſt nicht zu befürchten iſt. Die Grundrechte
der neuen Verfaſſung, die den Titel trägt „Orga-
niſches Geſetz der Nationalregierung der Republik
China“, ſehen ferner eine Regierungsmaſchinerie vor,
die vor allem dem Aufkommen einer Diktatur eines
einzelnen Mannes einen Riegel vorſchiebt. Die neue
Regierung wird ſich nunmehr aus fünf Körper
ſchaften, den ſogenannten Mans, zuſammenſehen.
Dn Präſidenten des Staatsrats wurde mit Recht

e in Anerkennung ſeiner Verdienſte
e ernannt. ſchiangkaiſchek iſt zugleich Oberbefehls

haber der Land und Seeſtreitkräfte Chinas. Die Zu
ſammenſetzung des Oberſten Staatsrates zeugt von

e größter Vorausſicht und Staatsmännigkeit. Sowurden in dieſen Staatsrat u. a. auch der Sohn
g Tſchangtſolins, Tſchanghſuchliang, ferner der Gene-

ral Fengyuhſiang, der die beſten Truppen befiehlt
und nicht zuletzt aus dieſem Grunde ſehr gefürchtet

iſt, und ſchließlich der Sohn und Erbe Dr. Sunhat-
ſens berufen.

Die neue Nankinger Regierung hat rechtzeitig er
kannt, daß ſie ohne Hilfe des Auslandes ihre

aber, der mit Erfolg wirtſchaftet, wird reich. Ein
reicher Bauer aber iſt ein „Kulak“ mit anderen
Worten ein Feind des Sowjetſtaates, ein Feind des

Nur ein armermittleren und armen Bauern.

Reformen nicht verwirklichen kann. Es war ihr
Beſtreben, überall Vertrauen zu gewinnen und in
Verhandlungen zu kreten, ohne dabei, wie das

Schreiben an die 24 Mächte zeigt, ihren Kampf gegen
die „ungleichen Verträge“ fallenzulaſſen.
Was Deutſchland anlangt, ſo hat es dank der
ihm durch den Verſailler Vertrag aufgezwungenen
Verträge, die auf dem Prinzip der Gleichberechtigung
baſteren, im Laufe der bisherigen Geſchehniſſe in
China eine Vorzugsſtellung genoſſen. Wir konnten
ferner die Erfahrung machen, daß die Verträge von
1921 den deutſchen Handel mit China in keiner Weiſe
beeinträchtigt haben. Auch wir werden mit dem
jungen aufſtrebenden China einen neuen Handels
vertrag abſchließen, mit dem die Anerkennung der

c

e durch das Reich verbunden ſein
wird.

Mit erhöhter Aufmerkſamkeit wird man den be
ginnenden Umwandlungsprozeß in Ching, bei dem
die Entmilitariſierung der Staatsgewalt und die
Politiſierung der Verwaltung nicht ohne Reibungen
mit den bisherigen Militärgouverneuren vor ſich
gehen wird, verfolgen. Wir zweifeln indeſſen nicht,
daß die Nankinger Regierung auch dieſe unvermeid
liche Konſolidierungskriſe nach zielbewußter lang
jähriger und vor allem vernünftiger man denke
in Nanking ſtets an den Boxeraufſtand! Reform
tätigkeit überwinden wird. Kurzum: Ching iſt end
gültig aus ſeinem tauſendjährigen Schlaf aufgerüttelt.
Keine Kanonenpolitik wird es an ſeiner empor
ſtrebenden Entwicklung hindern können!

m e

Hermann SüßRe
Hertha SüßRe

geb. Eilenberger
Vermählte

S
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Dr. Waldemar Rröner
Gertrud Kröner

geb. Hühnerbein

Vermählte
Parmen Oktober 1928 Mersebüurg

e

ür die uns anläßlich unſerer
0
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freunde.

Ruhe sanft!

Ingenieurbüro
Patentsach., Gutacht.,
Erled. techn. Arbeit
Unterricht i. Rechnen

und Zeichnen.
Breite Straße 15, 1.1

großmutter Frau

geb. Ebert
im 83. Lebensjahre

Verſteigerung.
Am Sonnabend, dem
27. 10. 1928, vorm.
10 Uhr, wird auf dem

Hofe Burgſtraße 3
es Soagdohreess

verſteigert
Der Magiſteat. a

e

für unseren so früh dahingeschiedenen Jugendfreund

Georg Kuncdius
Wir verlieren in ihm einen unserer besten Jugend-

Sein aufrichtiger Oharakter, sowie sein
schlichtes Wesen war für uns stets ein Vorbild.
Wir bedauern aufrichtig sein frühes Dahinscheiden
und werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren

Gewidmet von der Jugend zu Meuschau.

Mittwoch, nachm. 6 Uhr, ver-
M schied plötzlich und unerwartet in-
folge Schlaganfalles unsere lebe

Mutter, Schwieger-, Groß- und Vr-

Wwe. Johanne Friedrich

Im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Friedrich
Leuna, den 25. Oktober 1928.

Beerdigung findet Sonnabend,
nachmittag 4 Ubr, in Daspig statt.

Vermählung in ſo reichem
Maße erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank

Nichard Bauer und Trau
Magdalene geb. Pflügner

Großkayna, den 26. Oktbr. 1928

Dank.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme bei dem
Heimgange unseres liebenEntschlafenen e wir hier-

durch unseren herzlichsten
Dank.

Die fralernden Hintervliehenen:

Helmuth Bevse
Familie Fritz Walther
Frau Amalie Schmidt

Merseburg, den 25. OKt. 28.

nahme bei dem ſo plötzlichen Tode unſeres
lieben Entſchlafenen herzlichen Dank.

Wilhelm Naundorf

Merſeburg, den 26. 10. 1928

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Jan. Schlafote)te fref

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Brühl 12, part.

Möbvzliert. Zimmer

(keine Schichter).
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. mmer
mit Schlaſkabinett, von

zwei Betten ein Bett
S frei. Karlſtraße 29, II.
inmer,

Luiſenſtraße 28.
Möh her mee
an 1ſol. Herrn ſofort z.
verm. Fliederweg 1.
Einf. möbl. mme

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Anſtändiger, junger
Mann ſucht gemüt
liches Zimmer f. ſof.
od. I. 11. Angebote m.
Preis unter 583 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Möbltert. Zimmer
od. beſſere Schlafſt.
ſucht ein junger Herr.
Ang. unter 582 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

S leere Zimmer
Allen unſeren Freunden, Bekannten evtl. mit Kochgelegenh.

J und Verwandten für die aufrichtige Teil Angebote unt. 8604 a.

die Geſchäftsſt. d. Bl.

R zirka 18aum, Meter
Gotthardtſtraße, part.

J geleg, mit Kraftanſchl.,
geeig. f. Werkſt., Lager,
Büro uſw., v. 1. 11. an

zu mieten geſucht.

zu vermieten.
Alfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Zu er

an 2 Herren z. verm

WohnungsTauſch.
Tauſche Wohnung,

6 Räume, geg. gleiche
oder größere. Beſich-
tigung Sonnabend,
nachmittag, erbeten.
Richter, Karlſtr 18. II.

Moeſtelſtr. Mr. 11.
Hausgrundſtück

innerhalb d. Stadt, mit
beſchlagnahmefr. Woh
nung, ſof. z. verk. Ang.
u. 585 a. d Geſch. d. Bl.

V
geräumig evtl. Umbau

LeipzigStötteritz.
Ferd GoſtStr. 30, III

Lanet
Eche Clobicauer Straße
Kinzigweg, ſ. als Lager
platzſürBaumaterialien
uſw. ſofort zu verpacht.
Das Grundſtück iſt auch
zu verk. Gefl. Angebote
unter 8668 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Zwei eiſerne Oeſfen mit
Kochgelegenheit billig

zu verkaufen.
Helgrube 21.

Guterhaltene Kinder
Eiſenbahn, a. m. eſektr.
Betrieb z. kauf. geſucht.
Angebote u. L 26 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Zirkas0Ztr. gelbfleiſch.,

gut ausgeleſene
Kpeisenanoffsn

ſind zu verkaufen.

AMoharage In Ver. 3

objekt z kaufen geſucht.
Ang. erb. an H. Rohr

ſtelle dteſes Blattes.

Aelterer, ortskundiger

Chauffeur
auf Kraſtdroſchke ſo
fort geſ. Hans Engel,

Steinſtraße 13.

Telephon 604

n
f. Herrenſocken geſucht.

Strumpffabrik
Johannes Uhlich,
Chemnitz, Anng

b S 235.
Kontoriſtin
für Schreibmaſchine
h und Kalkulations-
arbeiten für ſofort

8654 a. d. Geſchäfts

Ältereszuverläſſ. Hallsmädch.

zum l. November oder
ſpäter geſucht.

Dr. Berns, ReuRöſſen,
An der Gärtnerei l.

Kuh mit Kab
zu verkaufen.

Gaſthof Pretzſch.

Junge
Silberwyandotte
hähne zu verk., auch
gegen Hühner z. tauſch.

KRaundorf Nr. 28.
Bei

Aſtheseg
und allen Leiden der
Luftwege Spezial Be
handlung. Naturge
mäße Behandlung aller

Krankheiten
Sprechzeit täglich v.
10-1 und 3--6 Uhr.
J. Veſter. Heilkund.,

Merſebg., Blumenthal

Zöschen 81. ſtraße 2. Auf Wunſch
Hausbeluch.

Mähmaschinen
nur bekannte Marken

10 Mark Anzahlung!
3 Mark Wöchentl. Ahzauhlung.

Platten wie Grammophon,
Parlophon, Beka, Odeon,
Herby, Brunswick in großer
Juswahbl. Sämmtliche Re-

araturen an Sprechappa-
raten, Nähmaschinen u. S. w.
werden gewissenhatt u. tach-
mänvisch ausgeführt.

Fahrradvertriebs Gmb.geſucht. Angeb. unt.

WALTER SAMITZ
Oelgrube 2 Oelgrube 2

Empfehle dieſe Woche
D.Manocdlene
a Pfd. 1M u. 90 Pfg.
pr. junges Rindfleiſch

Pfd. 1.30 Mk. alles
andere bekannt billigſt
kleigcheret Sternherg

Pickel, Miteſſer, Blüten ver
ſchwinden ſehr ſchnell wenn
man abends den Schaum
von „Zucker's P- Medizinal
Seiſe“, à Stück 69 Pfg.
(1ö ig), Mk. I. (25
u. M. 1100 (85 ig, ſtärkſte
Form), eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens ab
waſchen und mit „Zudckooh
Creme“ 45, 65 u. 90 z
nachſtreichen. Großartige
Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. In allen Apo
an Drogerien, Parfa

raten u. Rouladen, F

Morgen
auf d. Wochenmarkt

Haſen, MaſtGänſe
beides auch geteitt,

Gänſeklein, Lebern und
ett Faſanen, Tau

ben, Enten, fette Hüh
ner, Brat-Hähnchen,
Stall Kaninchen,

ff. Bockfleiſch
Frau H. Gaudernack.

Derheutigen
Geſamtauf

lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
„Froya“, Ilnſtrierte

Zeitſchrift f. die deutſche

Familie, zu beziehen d.
die Firma Büchhand
lung Heinrich Buchholz,

eſſal, bei, worauf wir
unſere geſchätzten Leſer
hierdurch nochmals be
ſonders hinweiſen

h
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von mindeſtens 99 Prozent nicht, wie nach dem alten
Kontrakt, mit einem Abſchlag von 3 Mark für
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Der neue Hamburger Zinnkontrakt
Die vom Metallbörſenvorſtand in Hamburg be

ſchloſſenen Anderungen der Geſchäftsbedingungen für
den Terminhandel in Zinn an der Hamburger Börſe
ſind von der Börſenaufſſichtsbehörde genehmigt worden.
Die Anderungen beſtehen hauptſächlich darin, daß
neben dem beſtehenden Zinnkontrakt ein neuer Zinn
kontrakt zur Kotierung an der Hamburger Vörſe zu
gelaſſen wird, der die Lieferung von Banca und
Straitszinn in Verkäufers Wahl vorſieht. Während
der jetzt zur Notierung gelangende Zinnkontrakt dem
Verkäufer die Mögüchkeit zugeſteht, Bancagzinn,
Straitszinn und Zinn von 9924 Prozent bis 99 Pro
zent Reingehalt anzudienen, darf auf den neuen Kon
trakt, wie geſagt, nur Banca- oder Straitszinn ange
dient werden. Dieſer neue Kontrakt bedeutet eine ein
ſchneidende Veränderung des bisher bei allen Waren
Terminbörſen angewandten Prinzips, und zwar inſo
fern, als man jetzt einen Terminmarkt ſchafft, der auf
Baſis ganz beſtimmter hochwertiger Marken aufgebaut
iſt. Man hat allerdings, um jeder Gefahr einer abſo
lüten Lieferungsſchwierigkeit vorzubeugen, dem Ver
käufer geſtattet, im äußerſten Notfall ſeine Verpflich
tungen durch den alten Zinnkontrakt zu erfüllen.
Dieſer Fall kann nur eintreten, ſobald der für den
laufenden Monat notierte Preis den Durchſchnitt der
für Lieferungen auf die dieſem Monat folgenden
5 Monate notierten Preiſe um 40 Mark per 100 Kilo
gramm überſchritten hat, und auch dann nur mit einem
Abſchlag von 20 Mark per 100 Kilogramm.

Die Lieferung kann bei dem neuen Kontrakt ab
deutſchem Lager ferner ab holländiſchem Lager mit
einem Abſchlag von 4 Mark per 100 Kilogramm und
einem engliſchen Läger mit einem Abſchlag von
6 Mark per 100 Kilogramm erfolgen, ferner eif Ham
burg mit einem Abſchlag von 2 Mark per 100 Kilo
gramm, ceif holländiſchem Hafen mit einem Abſchlag
von 6 Mark per 100 Kilogramm oder cif London mit
einem Abſchlag von 8 Mark per 100 Kilogramm. Das
kleinſte auf dieſen neuen Kontrakt zu handelnde

e e erMan iſt der Überzeugung, daß durch die Schaffundieſes Kontraktes ſich weite Dnte henen en
Hamburger Markt zuwenden werden, da auch der
Londoner Zinnkontrakt dem Käufer keinerlei Gewiß
heit bietet, nur Banca oder Straitszinn angedient
zu bekommen. Die Lieferung von Bancazinn auf
Terminkontrakte kam bisher weder in London noch in
Hamburg vor, und auch die Lieferung in Straitsginn
gehört eigentlich zu den Seltenheiten in der Haupt
ſache kam 994prozentiges und 99prozentiges Zinn zur
Andienung.

Der alte Zinnkontrakt hat inſofern eine Abände-
rung erfahren, als die Andienung nicht nur ab Lager
Hamburg, ſondern auch, wie bei Kupfer, ab Hütte er
folgen kann, inſoweit dieſe Hütten als Lagerhalter zu
gelaſſen und mit einer Garantieerklärung der vom
Vereinsvorſtand genehmigten Verſicherungsgeſellſchaften
verſehen ſind. Ferner iſt Zinn mit einem Reingehalt

100 Kilogramm, ſondern zum Kontraktpreis lieferbar,
und Zinn mit geringerem Gehalt als 9924 Prozent
aber mindeſtens 99 Prozent, iſt nach dem neuen Ver-
trag mit einem Abſchlag von 10 Mark für 100 Kilo
gramm gegen 12 Mark nach dem alten Vertrag liefer
bar. Man hat damit in dieſem Punkte die Bedingungen
dem Londoner Kontrakt angepaßt.

Auch für den neuen Kontrakt werden 6* Monate
notiert werden.

Es wird alſo an der Hamburger Börſe zwei Zinn
notierungen geben, und zwar bezeichnet man den alten
Kontrakt mit Kontrakt A und den neuen Kontrakt mit
Konkrakt B. Vorausſichtlich wird die neue Zinn
nokierung in den erſten Tagen des Oktober beginnen.
Die neuen Beſtimmungen des alten Kontraktes können
natürlich erſt nach Ablauf von 6 Mongken, das wäre
vorausſichtlich der 1. April 1929, in Kraft treten.

Japans Außenhandel
Die japaniſche Ausfuhr hat im September 170 Mil

lionen Yen gegenüber 189 Millionen im Auguſt und
175 Millionen im September 1927 betragen, während
ſich die Einfuhr auf 154 Millionen Yen gegenüber
153 Millionen im Auguſt und 141 Millionen im Sep
tember 1927 ſtellte. Es ergibt ſich alſo ein Ausführ
überſchuß im September 1928 von 16 Millionen Yen
gegenüber 36 Millionen im Auguſt und 34 Millionen
im September 1927. Allein in den erſten 9 Monaten
des laufenden Jahres hat ſich der Ausfuhrüberſchuß
um 20 Millionen Yen verringert. Trotzdem werden

in unterrichteten Kreiſen
h

ſehen. Man erwartet ſo z. B. eine weitere allmähliche
Skeigerung der Rohſeidenausfuhr, wozu die Silber
preisſteigerung, die gute Ernte in China und die fort
währende Verminderung der Vorräte berechtigten An
laß gibt und was ſich auch auf den Abſatz der übrigen
Ausſuhrwaren günſtig auswirken wird. Die Reisbörſe
iſt nach der Veröffentlichung der letzten Regierungs
ſchätzung, die die Höhe der normalen Ernte bei weitem
übertrifft, zeitweiſe geſchloſſen. Die Beſtrebungen zur
Aufhebung des Embargos auf Gold werden fortgeſetzt.

Neue Ausdehnung der J. G. Farben-
induſtrie?

Wie im rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk
verlautet, iſt das lebhafte Jntereſſe, das ſeit einiger
Zeit die im Berliner Freiverkehr gehandelten Aktien
der Bergbau A.G. Lothringen in Bochum
finden, darauf zurückzuführen, daß zwiſchen der Ver
waltung dieſes mit 80 Millionen Reichsmark Aktien
kapital arbeitenden Unternehmens und der J. G.
Farbeninduſtrie Verhandlungen in der Richtung
ſchweben, die Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen den
beiden Unternehmungen dadurch weiter auszudehnen,

daß die J. G. Farbeninduſtrie einmal die geſamten
chemiſchen Werke der A.G. Lothringen und daneben
einen größeren, der letzteren gehörigen Anteilbeſitz
an der Steinkohlenzeche Gewerkſchaft König
Ludwig in Recklinghauſen übernimmt. Die
jetzige Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen beiden Gruppen
drückt ſich darin aus, daß die J. G. Farbeninduſtrie
zur Hälfte an den chemiſchen Fabriken Lothringen
mitbeteiligt iſt. Die Subſtanz der Bergbau A. G.
Lothringen hat in den letzten Jahren eine ſtarke
Anderung erfahren dadurch, daß in Form einer be
ſonderen Aktiengeſellſchaft ein neues Stahl und
Walzwerk errichtet worden iſt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Der Verluſtabſchluß der Eilenburger Motoren

Werke A. G. in Eilenburg. 1927 erhöhte ſich der
Bruttogewinn von 0858 auf 0,427 Millionen Reichs
mark, während Unkoſten und Abſchreibungen von
9,467 auf 0,A14 Millionen Reichsmark zurückgingen.
Der verbleibende Verluſt von 96 889 (109 444) RM.
wird bekanntlich wieder vorgetragen.

ZJie e der Gebr. Jentzſch A.G.
in Naundorf genehmigte die Dividende von 5 Pro
zent (i. V. 4 e auf die Stammaktien und von
10 Prozent auf die Vorzugsaktien. Uber das gegen
wärtige Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß die Be
ſchäftigung befriedigend ſei.
Pöge Elektrizitägts A.G. Chemnitz Scharfex
Kürsrückgang der Aktien Der Kurs der Aktien der
Pöge Elektrigitäts A. G., die in den lehten Jahren
je 6 Prozent verteilte, gab an der geſtrigen Börſe
plötzlich von 90 auf 76 Prozent bei ſtarkem Angebot
nach. Gleichzeitig kamen Gerüchte in Umlauf, daß
die Aufrechterhaltung des bisherigen
Dividendenſaßes auf das auf 6 Millionen
Reichsmark erhöhte Kapital zweifelhaft ſei und daß
nach der einen Verſion nur mit A Prozent, nach einer
anderen ſogar mit einem Dividendengausfall gerechnet
werden könne. Eine authentiſche Stellungnahme der
maßgebenden e n e war nicht zu er
laängen; geſtern morgen iſt erklärt worden, daß die
Bilanz noch nicht ſoweit gediehen ſei, um bereits
einen genauen Uberblick zu ermöglichen.

Mälzerei A.G. vorm. Albert Wrede. Aller Vor
ausſicht nach dürfte mit einer Dividende von
wieder 10 Prozent gerechnet werden, wenn
gleich innerhalb der Verwaltung auch Meinungen
vorhanden ſind, den Dividendenſatz etwas herunker
n da größerer Geldbedarf für Gerſteeinkäufe
beſteht und ſich der Geſchäftsgang in eher abſteigen
der Linie bewegt. Die Aktien ſind ſeit dem 17. Ok
tober (131 Prozent) mangels Nachfrage geſtrichen.

n A.G. für Bergbau und Zinkhütten-betrieb in L

Vereinigte Stahlwerke A.G. in Düſſeldorf.
Der Stand des jugoſlawiſchen Geſchäfts. Der Kurs
rückgang der Aktien der Geſellſchaft wird auf Ge
rüchte zurückgeführt, wonach das oft erwähnte Ge
ſchäft mit Jugoſlawien, das die Lieferung von
Eiſenbahnmateri al im Werte von 100 Mil
lionen vorſah, ſich zerſchlagen haben ſoll. Wie ver
lautet, ſind dieſe Nachrichten nicht zutreffend. Es
iſt wohl richtig, daß hauptſächlich aus politiſchen
Gründen eine Verzögerung des bſchluſſes eingetreten iſt. Es wird aber nach wie
vor herhandelt, und die Vereinigten Stahlwerke
hoffen, daß in abſehbarer Zeit der Auftrag ihnen
endgültig zugeſprochen wird.

Generaldirektor Dr. Bergius reiſt nach Neuyork.
Mit dem Dampfer „Hamburg“ der Hamburg
AmerikaLinie begibt ſich am 26. Oktober General
direktor Dr. Friedrich Bergius (Heidelberg) nach
Neuyork. Dr. Bergius wird als Vertreter Deutſch
lands am Jnternationalen Kohlenkongreß in Pitts-
burg (U. S. A. teilnehmen.

Leipziger Terminverkehr ab 1. Dezember. Nach
den neueſten Dispoſitionen des Börſenvorſtandes iſt
Ausſicht vorhanden, daß dex bereits ſeit längerer en
in Vorbereitung befindliche e n ehr
an der Leipziger Börſe nunmehr zum 1. Dezember
in Kraft geſetzt wird.

Quer durch die Wirtſchaft.
Deutſchland. Zwiſchen der Dortmunder Ritter und

der Glückauf-Brauerei, Gelſenkirchen, iſt eine auf
20 Jahre vorgeſehene Jntereſſengemeinſchaft abge
ſchloſſen worden.

Norwegen. Die Dampfer- und Motorbovtflotte
des Landes verfügt jetzt über ungefähr 3 Millionen
Bruttotonnen gegen Millionen zu Beginn des
erſten Friedensjahres. Sie hat ſich alſo in der
Zwiſchengeit verdoppelt. Der Bauwert der in dieſen
gehn Jahren entſtandenen Tonnage beträgt etwa
1 Milliarde Kronen

England. Die Produktion von Automobilen hat
ſich in der Zeit von 1923/27 mehr als verdoppelt. Jm
letzten Jahr wurden 157 000 Wagen hergeſtellt gegen
66 400 im Jahre 1923.

Jtalien. Alle Elektrizitätswerke Siziliens werden
in einer einzigen Geſellſchaft mit Sitz in Palermo und
180 Millionen Lire Kapital vereinigt. Die neue Firma
lautet: Società Generale Elettrica del Sicilig.

BHörſen, Deviſen, Märkte

Berliner Börſe vom 26. Oktober.
Tendenz: Etwas ſchwächer.

Nachdem Gerüchte über Jnſolvenzen, die an der
geſtrigen Nachbörſe Verbreitung gefunden hatten, ſich
nicht beſtätigten, war man im heutigen Vormittags
verkehr eher zuverſichtlicher geſtimmt. Die Nach
richten, die für die heutige Börſe vorlagen, fanden
allerdings verſchiedenartige Beurteilung. Man be
ſchäftigte ſich mit der Lloyd-Transaktion, den Re
formierungsplänen für das Börſengeſchäft, die durch
einen Artikel der Morgenpreſſe zur Diskuſſion ge
ſtellt waren, dem Dementi über die erhoffte Kapital
erhöhung bei Chade, der Stützungsaktion für die
Züricher Bankſfirma Eſcher, Freiß G Co., und dem
heutigen Reichsbankausweis für die dritte Oktober
woche. Obwohl dieſer mit einer Wechſel und Lom
bardentlaſtung um 182 Millivnen, einen Rückfluß
an Noten um 259 und einer 4 bis 5 Prozent ge
beſſerten Deckung als günſtig anzuſprechen iſt, machte
er keinen Eindruck. Entgegen den Erwartungen des
Vormittagsverkehrs eröffnete die Börſe meiſt erwas
ſchwächer, aber im Grunde doch widerſtandsfähiger
als ſie geſtern mittag ſchloß. Einigen Verkaufs-
orders, die aus der Provinz eingetroffen waren,
ſtanden limitierte Kaufaufträge gegenüber.
Gegen die letzten offiziellen Notierungen
ergaben ſich durchſchnittlich 15 bis 2prozentige
Abſchwächungen. Berger, Schleſiſch-PortlandZement,
Glanzſtoff, Schultheiß, Tietz und Chadeaktien waren
um 3—5 Prozent gedrückt. Durch feſte Haltung fielen

der Spekulation allgemein etwas feſter. Auf die
Meldung eines Mittagsblattes, daß die meiſten
Brauereien in dieſem Sommer beſſeren Bierabſatz
gehabt hätten als im Vorjahre, entwickelte ſich am
Schultheißmarkt lebhafteres Geſchäft. Später wurde
es aber, vom Elektromarkt ausgehend, an dem ſich
plötzlich in AEG. ſtärkeres Angebot geltend machte,
wieder ſchwächer und die im Verlaufe erzielten Ge
winne gingen zumeiſt verloren. Anleihen zur
Schwäche neigend. Ausländer ruhig und im allge
meinen gehalten. Nur Bosnier bis Prozent nied
riger. Pfandbriefmarkt ſehr uneinheitlich. Jn der
Grundſtimmung aber eher ſchwächer. Deviſen bei
wenig veränderten Kurſen ohne größeres Geſchäft.
Paris und Holland befeſtigt, Jen weiter feſt. Der
Geldmarkt zeigte ein weiter leichtes Ausſehen, die
Sätze änderten ſich gegen geſtern nicht.

Leipziger Börſe vom 25. Oktober.
Die Kursentwicklung war uneinheitlich. Be

feſtigt waren verſchiedene Banken, Harpen, Thüringer
Gas, Eröllwitzer Papier, Nordwolle und im Ver
laufe der Börſe Stöhr, dagegen gingen die meiſten
Textilpapiere, ferner Brauerei Gohlis und EtzoldKießling zu niedrigeren Kurſen um. Das Geſchäft

war nach wie vor ſehr gering. Jm Freiverkehr
Poege ſehr ſchwach.

Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober.
Das Geſchäft an der Produktenbörſe konnte ſich

auch heute nicht beleben. Die Schlußmeldungen der
überſeeiſchen Terminmärkte lauteten für Brotgetreidezwar ſeaher die Cif- Offerten für Weizen waren

jedoch teilweiſe unverändert. Vom Jnlande hält ſich
das Angebot von Brotgetreide in mäßigen Grenzen
Angeſichts des ruhiger gewordenen Exportgeſchäſts
war Weizen jedoch nur auf etwa eine Mark nied
rigerem Preisniveau unterzubringen. Roggen wird
zur nahen Lieferung etwas weniger angeboten, dagegen
ſind die Eigner für ſpätere Lieferung in den Offerten
entgegenkommender. Am Lieferungsmarkt ergaben ſich
für Weizen Preisrückgänge bis 1,50 M. Roggen war
in den vorderen n behauptet, die ſpäteren
Liefermonate hatten kleine Preiseinbußen zu ver
zeichnen. Roggen und Weizenmehle liegen ſtetig
bei nur geringen Umſätzen. Für Hafer und Gerſte
hat ſich die Marktlage nur wenig verändert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 25. 10. 24. 10.
Elektrolytkupfer (180 ks) 147.00 147.90
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink SHrig. Hüttenalumin 98--099 190. ad 190.00do. t. Walz. u. Drahtbarr. 992 194.90 194.00
Reinnickel, 98-992 350.00 350.00Antimon-Regulus a. 00-88.go 85. eSilb. 1 Barr ca 900 fein (f. 1 kg) 25 76 79.25— 600.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Oktober.
Preiſe: Färſen 1. Kl. 47—53, 2. 43-57, 8. 36 bis

40; Freſſer 33 58; Kälber 1. Kl. 2. 78--88, 3. 60
bis 68, 86 Schaſe 1. Kl. 60- 66, 2. 59 60,
3. 59 60, 4. 42 60, 5. 45; Schweine 1. Kl. 83—-87,
2. 80. 82, 8. 76 80, 4. 42 46, 5. 48-6l Sauen
69--72. Auftrieb: 2650 Rinder (darunter 1052
Schſen, 458 Bullen, 1146 Kühe und Färſen), 1750
Kälber, 1275 Schafe, 10 321 Schweine; 1495 zum
Schlachthof direkt. Marktverlauf: Jn allen
Gattungen ruhig, gute Kälber geſucht.

Verkehrsbüro Merseburg
4 Kleine Ritterstrabe 3 Teleton 323

Aushunft in alen Reve 1 Lerketrsongelegerteten

Pahrkarten für Schiff und Blugzeug
Rundreisehefte

Reisegepackversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geötfnet von 9 Uhr vormittags
und 2 7 Uhr vachmittags

2

Thörls Bl auf. Jm Verlauf wurde es auf Deckungen

e èèhèeereeereeeeeeeerKurs
25. 10. 24. 10. 25. 10. 24. 16 25 10. 24. 10. 26. 20. 24 10 28. 10. 24. 10. 25. 10. 24. 10.

5 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bonk 169 166.75 Dtſch. Wolle 43. 48 Leipzig Riebeck Bier 143. 143. Stöwer Nähmaſch. 37.251 37. Freiverkehr.Beleg Wwörße tral Bodenkredit Hall. Bankverein 126. 128.50 Dürrkopp Werke 41.50 40.25 Loewe, Ludw. 24560 2. Tie 270.50 2760.50 Adler Kali 114.50
Mitgeteilt von der Commerz- Liqu. Goldpf. 71.251 71.96 Leipz. Cred. Anſt. 135.75 135. Dhyckerh. u. Widm. Frens, C. AsG. es. es. Ver. Glangſt. Elb. so 582. Halle Kali S

patbank Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 4.76 4.65 Mitteld. Ereditb. 206.59 206. Dynam. Nobel 118. 113.75 Mannesmann Röhr. 123.75 129. Ver. Thür. Metall 66. 65-60 Krügershall 238. 238.und Privatban e r. 8 Mein Reichsbankant. 301.70 298. Eilenburg Kattun 74.92 40. Mansfeld. Bergb. Il6.25 114.50 Wanderer W. 131.s50 130.50 Glückauf t. a. 75: 75.
m. 94.60 44.50 Sächſ. Bank 186.25 196. Elektra Dresden 185. 182.50 Maſchinenf. Bückau 140.s50 Ia. Wegelin Hübner 99.62 39.90 gabel Rheydt 173. 170.26. 10. 24. 10. 6 26 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 172.60 174. Mix S Genneſt 111.20 110.25 Werſchen-Weißenf. 155. 157.50 Hochfrequeng 163. 164.anleihe 16.351 16.365 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbrauerei 223.785 224. Motoren Deutz 62.75 63.50 Weſteregeln Alkali 282.75 280.- Rhein Metall II. 110

Aeeumulgatoren 163.-187. Eſſen Steinkohlen 120. 120. Nationale Auto 55.50 75 R. Wolff üfa 90. 90Obligationskurſe. A. E. G. 181. I. 25 Excelſtor Fahrrad 49. 18.84 Norddeutſch. Fabel 130.- 139. Wrede Mälzerei e
4 An Elekt Ammend. Papier 203.25 204.25 Fahlberg Liſt 117.1 117. Vorddeutſche Wolle 173. s Zeiter Walde 142.50 140.50Deutſche Anleihen 6 3o0 S Anhalter Kohlen 93. 92.50 9. G. Farbenind. 251.12 250.75 Oberſchleſ. Ciſenb. 109. 107.25 Zellſt. Waldhof 278. l 276.Anl.A t e t Aſchaffenb. Zellſt. 205. 203.25 Feldm. Papier 237.50 236.-Oberſchleſ. Koksw. 199.50 109.50

St rn ſchl. 4,5 D. Solway W. Augsburg -Nürnb. Fröbeln Zucker 66.75 67.50 Drenſtgin Koppel 109.75 110.78 Satzn d be e e e e ehe Se vergeen n Deizcer Börße90 000 e s 6 amag. Meguin. 19.50 19.26 Genth. Zucker c Phönix Be to eeene e e en et Walzwerk 84. 634. 51 f. el. rn 267.50 239. un u (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondenk“.)
Aus i .25 Baſalt 656.12 Glauz. Zucker 106.20 105.ſchuld n Aus 16. 15.255 lter Wetre 3 J. P. Bemberg 482. 475. Görl. Waggon Pittler A.G. 305. 312. e een er Zentrale (Sammel Ablöſ. Berger Ciettr 385.75 397. en B. iit 117.25 117.25 her Setmon r

AWfandbrief i 85. 685. Eergmann Elektr. 205.50 204.50 Gruſchwitz Terki 82.50 683. Pöoe cnete en es 17.09 ebeg Mon. Sert e e e a nen e e So raunt e a gebe en t el nr e. Karlst. J.-W. Hall. t z ttweida 2Sächſ. land ſchaft e re u ine l co. 119.2 15770 ein. Clertrigit. 188.50 kos. ve Sächſiſche Bank 19as0 195. Mittweida Baumw. ſ99. 180.
Pinie er os 16.06 R. Blumenfeld Hoarp. Bergbau I 12. i Rhein Sprenaſtoff a s Se rntredit s Naumann e egeſtellt bis 81.12.17 16. Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 177.— Sartm. Waſch 18. NRhein. Stahl 134.75 183.50 Altenbg. Landkredit 119. 119. Werddt alt u

s Zucker g. 68. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 226.25 229.25 Held 2 Franke S Kiebeckſch Wontw. 142.20 143. gaſſeler gute en tes Maſchinen r ekredit Goldante Kraftwagen 184. 154. Brown Boveri Art. 162.75 162. Hildebrand Mühl. 69 a 69.86 Roſttzer Zucker ab. 26 6.25 Chromo Rajork i z ter Wert ae h 62.90 Elektr. Hochbahn e. Duderus Eiſenw. 52.5 D. Hirſch Kupfer 131. 130. KRütgerswerke 19t. Contord. Spinnerei t. r. e ePfandbriefe S Halberſt. Blantbg. Buſch Waggon 54.50 es Hoeſch Stahlw. 120125 Sachſen werte I. 13 ne eend u el h re
5 Prov. Sächf. d. g.657 Halle Hettſtedt 74.251 14.25 Byk Guldenw. a6.-656. Hohenlohe 67.75 Salszdetfurth- galt 474.50 471. 10 Deutſch Eiſenhandell 73.251 73.50 Walter u l 16.7

Roggenpfandbriefe Hamburg Amerika 150.75 150.55 Calmon Alvbeſt 46 46.12 Holzmann, Ph. 132 130. Sangerh. Maſch. 130. GFautſch Kammgarnſ so rb Sächſ. Gold SHamburgerHochbahn 77. Charl. Waſſer 123.25 126. Baibett Mühle a. ESarotti Schok. 186.25 Tas.--Geraer Jute e 250.-269. rung guger e
kursanleihe Hamburg Süd 184. 184. Chem. Buckau 91. 92. Ilſe Bergbau 248. 218. Scheidemandel Slaugziger Zucker 105. 105. Sachſenwert10 Berl. Svp. o3.75 103.50 Hanſa Dampfſch. 183. 144.- CEhem. Heyden 119.84 119. Flſe, Genußſcheine 112. 113. Schering chem. 320. 329. Halle denen 21.50 21.5 Schabert e Satzer zG. Pf. S. 2 an s Rordd. Lloyd 148.12 147. Chem. Gelſenkirch. 73.--178. Kahla Porzell. 27. Schleſ. Textil 45. 20) Halle Zucker b n e e Sondermann Stierl 70. 70.
e 5 u. 6 67.50 Berein, Elbeſchiff. 58. 656.25 Chemn. h e a 50 e See er e e r Bergbau 196 136. She a ldto. S 5.75 683.79 Chillingwort Karſtadt A.G. Schubert l ſt Shüringer Gas re eW do S. 10 Conti. Caoufſch. 13 182.50 Kirchner S Co. Schuckert Elek. 205.12 Sachſen Thüringen 80. g. Süringer 37 adto Liaun o 74.90 Bankaktien en e i. 165. Kioaner Werke s Schulth Vaßenhofer 321. San btraft Leipzig n 94.26 n e ter e

Goldufd. Se 345 283140 Varmer Bank 139.50 149. Daimler Motoren s 8606.70 Köln-Reueſſen Schulz jun. 73.52 171.50 Leipziger e en 230. liner Mech Web, du 80.76e e e Berl. dent 258-50 289. Dtſch. Atl. Tel. 127.50 137.60 Gebr. Körting Sie l a u r e Aben Wage r e eb Syp. Bk g. Braunſchw. Bank 110.50 111. Dtſch. Erdöl 134.50 134. Kyffh. Hütte iemens Hals ipzig.Gold 26 t es ans Sonm n Priv. B. 134.75 154 25 Dtſch. Kabel 609.12 60.12 Lahmeyer Co. 162.82 162. Sliaßfurter chem. 27.50 21.75 Leipsiger s 125. i e 7
777 t Darmſt. u. Rat 290. 239. Deutſche Linoleum Laurahütte g. 69. Stett. Chammotte 85.75 46.60 Leipz. Malsgf. Sche. 10. Nee et en .20 Seutſhe St iss. S ts0 werke Bin. zu i. Seonhard Braunt. e. 188. Stog Motor e e e ei e c v 37. 57.25 Disconto Bank 161.50 161.50 Dtſch. Maſch. 50.75 51. Leopold Grube 170. Stöhr, Kammgarn 2489.75 247.-- Seipa. Wollkämmereil eida
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Geschàäſts Eröffnung
Gestatte mir mit heutigem die ergebene Mitteilung, daß ich am Sonn-
abend, dem 27. 10. d. im Bischoff schen Grundstück Breite Str. 6 einen

Bierverlag u. Minegralwasserfabrik

eröffne. Von der Brauerei Bodenstein- Magdeburg habe
ich die Alleinvertretung ihrer Biere für den Bezirk Merseburg über ſt es, wenn sfe vor der Anschaffung
nommen. Diese Biere erfreuen sich durch ihre hervorragende e gines Mantels oder Anzuges VUmschau
Qualität, Geschmacksrichtung u. Bekömmlichkeit besonderer Vor e S ß in unsern gern halten. Sie finden
züge. Weiter führe ich bayrische Qualitätsbiere in Gebinden jeder e bet uns bestimmt das Teil, welches SieGröße. Durch geeignete Kellereien mit Eiskeller sowie durch meine e rostlos zufriedenstelt. Vnsere bequeme
langjährige fachmännische Erfahrung bin ich in der Lage, Biere und Jalkoholfreie Getränke nur in bester Beschaffenheit an meine verehrl. Lohhungdsweise leicht nen Kam.
Kundschaft gelangen zu lassen. Ich werde bestrebt sein, durch W
aufmerksame Bedienung Ihr Vertrauen und Wohlwollen zu er- 5 5werben und zu erhalten. Indem Ich höflichst bitte, mein junges Amraiung, Rest n b Mochenraten.
Unternehmen 2u unterstützen, empfehle ich mich A. W

mit vorzüglicher Hochachtung

Richard Proske, Tel. 929
Gleichzeitig ist es mir ein Bedürfnis, alten denen, die mich während
meiner Tätigkeit als Niederlagsleiter bei der Brauerei Sternburg
unterstützt haben, hiermit meinen besten Dank auszusprechen. D. O.

Wehreenge cherSrertgg nnd Sonntag CMiene tungsmuſik Krattsport-Ferein 1920 Mersehurg

Zu feinem am Sonnktag, dem 28. Oktober
1928 ſtattfindenden

8. Stüftungsfest
f Heute See g. Sonntag ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Von A Uhr nachmittags an:G R. BALI. Grosser Seſvan
men mit Verloſungen n Muſik: Salzburger Schrammeln.
Flotte Muſik Tanz frei 77

Ktrandschlobchen Renner.
Sonntag, den 28. d. Mts BUMTER E. a
von nachmittags 4 Uhr an mit folgend. heryorrag. Künstlern6 0 SSE Senta Monte, StimmungssängerinR R BALIL an schubert, Humorist Plauderer
Jlotte Muſik! Tanz frei 0st. Thlerteluer, die edehs. Type

80 Mo, heitere ZwiegesprächeEs ladet fröl. ein Der Wirt. Simms mer e en

T h I I Eintritt inkl. Steuer R 0.60.
0 u el tan: Großer Ball G äebrchaftgune 9 Anegtelen

l Ortsgruppe Merſeburg.Täglich Künstler-Konzert Beſichtigung der „Gagfah“
findet n ich t Sonntag, den
28. 10., ſondern am Sonnabend den 27. 10., nachm.

v 2 Ahr, ſtatt. Treffpunkt: Blanckeſtraße
Päcler- Dalleſche Straße Ser Vorſtand

e ab s Uhrwenn 1- Sprechabend HUNngtc Penennn- len
Suche meine in Leipzig a gelegene

Mervehurg T einen 4 Zimmer WohnungS S hema:peraſtalet am De dem 28. Oktbr. 19235 Fememord am ſchaſſenden deutſchen Volk. in Meeſehnr 3 a e

im „Tivoli“ ein Hrtsgruppe Merſeburg der Rational nſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter Partei en a Soglee en Haaſen e eHerbſt- Vergnügen LGuma un beeren ber zu bedeutend herabgeſetten Hreiſen

u eingeladen. Der Vorſtand. Sonntag, den 28. d. Mts., von nachm. se 4 Ahr, und Montag, den 29. d. Mts. von geht weiter.abends 6 Uhr an Bei Einkäufen über 3 Mark 4 äüeſegalaftholloge Genates.Gute Hoffnung 0Die Jahreshauptverſammlung der Kol. 1 i rin S b all

m. findet Sonntag, d. 28. Okt. nachm. Uhr im Es ladet ergebenſt ein her ich durch Gebrauch von Obermeyer's Medizinal

Casüno (Turnhalle) Ernst Eißner] Herba- Seife e en
ten. Poſta in P. St. M. —.65, 5000 verſtärktſtatt Der Vorſtand e ur ehe iſt Herb ar Leme beders zu empfehlen. Ju haden in allen Apothekenehe e ger PARK-HIOTEI.

840 FleRtrische Haushalt Wäscherei Je BGBorlach- Saalemnt von abends 57 Ahr an gemütlich Sonnabend, den 27. Oktbr. 1928 nd Kunstseldenor Wös eheIl e re vo Tanz u. Gesellsehaftsabencò e e e ne e bar vonche auetſen
I

n t hin in eAer Wirt K. Böhme Svort-Klub Reipiſch. G J er an rn er Jene e chmalesir nes
S Merſeburg wieder im Betrieb Gotthardtſtr.22 e ken Sie pitte mein eg fFreſt oft af: Cr, Macht-Schlachtetegt r selbst von den Ihnen

2 a SFreitag, Sonnabend, Sonntag: I. Sallägſrete r mjpf 9 Butiho Richter Kanelie Z. ereteaetges Angsseſftem der TWcisaſte Ziehung a 13. J itgen fotde e
I an VNchah um gütigen Beſech die creider. e M vMers eburg-s, Breitestrabe6 3. Sie rönnnem selst denn Tanns S Sinne w. zum 1. November geſucht.Geſucht zum ſofortigen Antritt Se G e, m e Suurngkenn 4 Schulze, Stadt CaféHusgchank Von beſt hlene tüchti Zu T. Scuuber ene an S r eanenrerr mee Ceschürrführer-kumli e
Preitag bis Sonntag mit mehreren ſtändigen Arbeitskräften. Gute

denn geräumige Wohnung vorhanden. Schriftliche Eine wan per en erune bebannte, gute en elefefr. TWeäschemamgel v angeverſt en
Jago g Inſpektor R. Spierling steht ebenfalls zur Benutzung inzellose T. Kun. Ahr, verſteigere ich in Merſeburg ObereI I Il Iloh Salzmünde a. S. (Mansf. Seekreis je werten Hausfrauen sind zu unverbindiliehem Poppellosez R. Burgſtraße s

ß Porto u. Uiste 40 F. extea 1 Damenfahrrad, 1 Regiſtrierkgſſe, 1 großenAngenehmer Familten- Aufenthalt ſKyn S er Besueh und Besichtigung herzliehst eingeladen. e e SHpiegel, 1 Kleiberſchrant Dettſtelle mit

Geſchäftswann inſeriere!

5 auch gegen Nachnahme Matratze, 1 Regulator und 1 Vertikoe Erögfunnanng E. STLER nen Jan e lingwach ark c echni r Masoh.- un Hamburg 5, an erſeburg, den ober 19-s 77 omtag. dem 29. O. 71928. Kettſchigg, Wergerichtsvollgieher.
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